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firtschaftsplan
Der voreaussſchtliche Inhalt des groben Reformprogramms

Diskonferhöhung Vergrößerung des Zahlungsmittelum aufs
Preis und Lohnsenkung Reform der Verwaltung

Obwohl amklicherſeils über die geplanten großen
Reformmaßnahmen noch keine Milteilungen gemacht
werden, wird bereiks der vorausſichkliche weſenkliche
Inhalt der neuen bevorſtehenden Regierungsmaß-
nahmen bekannt. Man glaubk, daß ekwa in folgenden

7 Ekappen die Durchführung des Wirtſchaftsplanes ge
ſchehen wird.

1. Erhebliche Erhöhung des Reichsbankdiskontes und
des Lombardzinsſatzes, um alle wirtſchaftlich über
flüſſigen Kredite zu beſeitigen.
Behebung der beſtehenden Knappheit an Mark
krediken und Bargeld durch Gewährung von
Reichsbankkrediken an die Akzeptbank, zunächſt
etwa in Höhe von 600 Millionen, wobei aber die
Möglichkeit einer Erweiterung bis zu 1 Milliarde
durchaus gegeben iſt. Ferner Ausgabe von
Silbermünzen, deren Geſamtumlauf durch Ver
ordnung des Reichspräſidenkten von rund 1,3 auf
19 Milliarden erhöht werden ſoll.
Die Sicherung vor ausländiſchen Kreditabforde
rungen ünd die Beſchaffung größerer Kredit und
Bargeldmengen geben die Möglichkeit zur Frei
gabe des Bankenverkehrs, wahrſcheinlich einſchließ
lich der Danakbank.
Die Erhöhung der Kreditzinſen ſoll zur Abſtoßung

n Wärenlager führen unker ganz ungewöhnlichen

ch Gangmäarkten durch den der Entwicklung von
felbſt möglich ſein, ebenſo wie ſich von ſelbſt eine

Herabſetzung der Einfuhr durch die Deviſenknapp
heit ergeben wird. Der im normalen Verkehr 150
Millionen Mark monaklich betragende Deviſen
zuſas aus Außenhandel und Seeſchiffahrt würde
abei ſchon auf Grund der früher erlaſſenen De

c nach geſamtwirtſchaftlichen Geſichlspunklen verwertel werden können.
5. Auf dem inneren Markt muß die Abſtoßung der

Lager zu verbilligken Preiſen durch Auflockerung
der Karkelle und Preisbindungen, aber auch der
Lohnkarife ermöglicht werden. Dabei ſtellen die
Mieken ein beſonders ſchwieriges Kapitel dar.
Zur Durchführung dieſer inneren Maßnahmen
wird wahrſcheinlich die Einſetzung beſonderer Jn
ſtanzen notwendig ſein, weil es eine Wieder
beſehung des Wirkſchaftsminiſteriums, ſei es die
Einrichtung beſonderer Kommiſſarigte, die das
Karktell- und Tariftveſen regeln müßten, ſei es
ſchließlich die Zuſammenfaſſung von Arbeilgeber
und Arbeiknehmerverbänden in einer Arbeiks-
gemeinſchaft. Bei den in dieſem Fall nokwendigen
Amkerbeſetzungen würde wegen des Charakters der
erforderlichen Maßnahmen eine parikätiſche Be
ſetzung erforderlich ſein. Der Name des Direktors
der Arbeikerbank Dr. Bachem ſteht immer noch im
Vordergrunde, dagegen ſcheint es, daß Direktor
Schmitz von der J. G. Farben ſich lediglich auf die
jetzige Rolle eines Berakers beſchränken will, ſo
daß neben ihm jetzt auch Direktor Kehl von der
Deutſchen Bank genannk wird.
Anpaſſung aller ſtagklichen Ausgaben an die Ein
nahmen entſprechend dem verminderten Steuer
eingang, der im vorigen Vierteljahr einen Ausfall
von mehr als 300 Millionen aufwies, während im
Juli durch die Störung des Zahlungsverkehrs
weilere ſehr erhebliche Ausfälle zu verzeichnen ſind.
Für die Einſchränkung der Sachausgaben unter
die vom Reichskag bewilligten Ekatsziffern ſind be
reits Anweiſungen des Reichsfinanz miniſteriums
heragusgegangen, die zu einer Reuberechnung des
Kefſorkbedarfs auffordern. Aber auch die not
wendigen Ausgaben des Reiches, der Länder und
der Gemeinden werden ſtark eingeſchränkt werden
müſſen, wobei zu berückſichtigen iſt, daß neben den
Perſonalausgaben auch die Sozialpolitik einen der
Hauptausgabepoſten darſtellt. Schließlich wird zu
uünkerſuchen ſein, wie weit darüber hinaus ſchon
im jetzigen Augenblick Verwalkungsvereinfachungen
möglich ſind, die in kurzer Friſt Erſparniſſe bringen.

Aufhebung der Ausreiſse-
gebithr mäehste Woche?
Berlin, 31. Juli. (Eig. Meld.) Wie wir er

fahren, wird die Nolverordnung über die 100- Mark
Gebühr bei Auslandreiſen im Laufe der nächſten
Woche gaufgehoben werden. Das Reichsfinanzminiſte
rium iſt der Auffaſſung, daß die Notverordnung bis
dahin ihren Zweck erfüllk hat, den großen Strom der
Auslandreiſen während der ſommerlichen Hochſaiſon
auf inländiſche Reiſeziele umzuleiken und ſo den Ab
fluß erheblicher Geldmengen ins Ausland zu ver

hindern. eInzwiſchen haben nämlich auch weite Kreiſe, die
für den Reſt des Sommers Auslandreiſen beabſich
tigten, ihre Pläne geändert und Plätze in deutſchen
Bädern und Kurorken belegt. Nachdem ſomit der
Hauptzweck der Notverordnung erreicht iſt, würden für
die Zukunft die Nachteile überwiegen, wenn ſie weiter
beſtehen Hliebe. Als beſonderer Erfolg der Verord

nung iſt übrigens noch zu verzeichnen, daß zahlreiche
Grenzkurorte und namentlich ſolche Spezialbäder
Deutſchlands, die ähnliche Wirkungen haben wie be
rühmte ausländiſche Kurorte, gerade gegenwärtig be
ſonders wünſchenswerte wirtſchaftliche Vorteile aus der
Verordnung gezogen haben. Es iſt zu hoffen, daß
die Erkennknis von der Wirkſamkeit ſolcher deutſchen
Spezialkurorte ſich auch für die weikere Zukunft
günſtig bemerkbar machen wird.

Her Reſechsrat foagt
Ausprägung von 100 Millionen Fünfmarkſtücken.

Berlin 31. Juli. (TU.)
nehmigte am Donnerstagabend die vom Reichsfinanz
miniſter im Einvernehmen mit dem Reichsbankdirek
torium beantragte Ausprägung von Fünfmarkſtücken
im Geſamtbetrage von zunächſt 100 Millionen Mark.
Die Ausprägung ſoll unverzüglich vorgenommen

Der Reichsrat ge

werden. In Zuſammenſetzung, Größe, Gewicht und
Geſtalt ſollen die neuen Fünfmarkſtücke genau den
bisherigen gleichen. Das Kontingent an Scheide
münzen iſt mit dieſer neuen Prägung immer noch
nicht voll ausgenutzt. Es bleiben noch über 600 Mil
lionen Mark verfügbar.

Weiter genehmigte der Reichsrat Anderungen an
den Reichsgrundſätzen über Vorausſetzung, Art und
Maß der öffentlichen Fürſorge Dieſe Anderungen ſind
notwendig geworden durch die neuen Beſtimmungen
der Notverordnung vom 5. Juni d. J. über die Für
ſorgeſchriften. Da die öffentliche Fürſorge Landes
angelegenheit iſt, ſo erklärte der bayeriſche Geſandte,
Dr. von Preger, bei der Beratung dieſes Gegenſtandes
ſtimme er zwar den neuen Reichsgrundſätzen zu, die
bayeriſche Regierung werde aber zu geeigneter Zeit
geſondert bei der Reichsregierung vorſtellig werden
wegen der Eingriffe in die durch die Reichsverfaſſung

Ländern vorbehaltenen Fürſorgegufgaben, die die
Verordnung gebracht habe.

Zwischenſfandeang in Tempelhof

Die Mordlancifahrt beendet
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt von ſeiner wiſſenſchaftlichen Fahrt nach der Arktis am Donners

kagabend gegen 6.30 Ahr über Berlin eingetroffen. Nach einem kurzen Rundflug über der Stadt ging das
Luftſchiff an einer durch Vernebelung gekennzeichneken Stelle nieder, an der 150 Schutzpoliziſten die Halke
kaune ergriffen und das Schiff auf den Boden zogen. Das Luftſchiff hakle über Leningrad- Königsberg
die Heimfahrk angetreken.

Während ſeines elwa einſtündigen Aufenkhalkes auf dem Tempelhofer Flugplatz nahm „Graf Zeppelin
Waſſerballaſt auf. Am 19.50 Ahr wurden, nachdem Dr. Eckener und die Beſahung ſich herzlich verab
ſchiedet hakten, die Haltetaue gelöſt, und das Luftſchiff krat unter den jubelnden Jurufen der Zuſchauermaſſen
die letzte Ekappe der Heimfahrt aus der Arkkis über Leipzig Nürnberg nach Friedrichshafen an,
dort landeke „Graf Zeppelin um 4.52 Ahr, um 5.20 Uhr erfolgte die Einfahrt in die Halle.

Zum Empfang des Luftſchiffes hatten ſich in
Berlin viele tauſende Männer, Frauen und Kinder
auf dem de Feld eingefunden, um Dr.
Eckener und ſeine Getreuen nach ſeiner Polarfahrt
begeiſtert zu begrüßen. Als das Luftſchiff feſtgemacht
war, ſpielte die Muſik „Deutſchland, Deutſchland über
alles
Tücherwinken und Hurrarufe. Nachdem das Luftſchiff
dann langſam dichter an die Hallengebäude heran
gebracht worden war, um die Betriebsſtoffübernahme
zu erleichtern, entſtiegen Dr. Eckener, Profeſſor
Samoilowitſch und andere Fahrtteilnehmer der
Gondel. Oberbürgermeiſter Dr. Sahm hieß ſie mit
einer Anſprache willkommen, in der er auf den Jubel
hinwies, mit dem Berlins Bevölkerung das ſtolze Schiff
bei der Abfahrt in das kühne Unternehmen auf
ſteigen ſah und mit dem ſie es jetzt nach Tagen ge
ſpannten Intereſſes und auch bangen Wartens in der
Heimat wieder begrüßte. Das ſilberne Luftſchiff ſei
uns in dieſen Tagen tiefſter Not ein Symbol des heiß-
erſehnten Aufſtieges, von dem wir lernen wollten,
was zäher Wille vermag. Mit uns blicke die Welt
auf die Leiſtung des Schiffes, ſeiner Führung und der
wiſſenſchaftlichen Pioniere des ruſſiſchen Volkes. Als
Ausdruck des Dankes und zur Erinnerung überreichte

Das Publikum begrüßte das Schiff durch

Oberbürgermeiſter Dr. Sahm Dr. Eckener das Wappen-
tier der Stadt Berlin, den ſtehenden Bären, in
Bronze. Begeiſtert ſtimmte die Menge in das
Hoch ein.

„Die ſchönſte Kahrt!“
Jn der bekannten bündigen Und freundlichen Art

dankte Dr. Eckener, zugleich im Namen der Be
ſatzung, für den Willkommengruß. Er gab ſeiner
Freude Ausdruck, daß das „alte brave Luftſchiff“
wieder eine recht erfolgreiche Fahrt hinter ſich habe.

„Graf Zeppelin“ habe wieder einmal ſeine
Leiſtungsſähigkeit bewieſen, die Fahrt habe aller
dings äuſzerlich einen anderen Verlauf genommen
als man vorher glaubte, wenn man von Frieren,
Eisbelaſtung und ſchweren Böen ſprach. Jetzt
wiſſe man, daß die Fahrt in die Arklis die an
genehmſte, ſchönſte und am wenigſten ge
fährliche ſei, die man ſich vorſtellen könne.
Sie ſei dauernd unker einem herrlichen blauen
Himmel vonſtakken gegangen, und auch die Hrien
kierung habe keine Mühe gemachk.

Die Aufhahmen, die man mitgebracht häbe, würden
zeigen,

was für ein gusgezeichnetes Forſchungsmiftel

England in der Krise
Ernste Ausführung Snowoeens ber den Haushafte

London, 31. Juli. (TU.) Bei den Verhandlungen
im Unterhaus kam Neville Chamberlain auf den Ernſt
der Haushaltslage Englands zu ſprechen. Er betonte
dabei, daß es notwendig ſei, Einſparungen im Haus
halt vorzunehmen. Auch Deutſchland, das ebenfalls
über ſeine Verhältniſſe gelebt habe, wie England, müſſe
ſich jetzt Einſchränkungen auferlegen. Neville Chamber
lain wünſchte dann einige Auskünfte vom Miniſter
präſidenten über den Fortſchritt der bisherigen Ver
handlungen mit den auswärtigen Mächten

Snowden gab zu, daß die Ausſichten für den
kommenden Haushalt ernſt ſeien. Er müſſe je
doch unbedingt die Behauptung ablehnen, daß Eng
land ſich in einem hoffnungsloſen Zuſtande befinde
und dem Bankerott entgegengehe. Die Finan
zierung des Haushalts würde ſchwierig ſein, aber
er würde jede nur mögliche Anſtrengung machen,
um dies zu erreichen.

Sodann teilte Snowden mit, daß er einen großen
Plan zur Konvertierung von Kriegsanleihen vor
bereitet habe, daß er ihn aber angeſichts des erhöhten
Bankdiskontſatzes nicht mehr durchführen könne,
ſondern jetzt auf eine günſtige Gelegenheit warten
müßte.

Weiter bemerkte Snowden zu der Erhöhung der
Bankrate, daß ſie nicht auf die engliſche Finanzlage
zurückzuführen ſei, ſondern auf den rieſigen Gold
abflaß in den letzten Wochen.

London, 31. Juli. (Radiomeldung.) Jn dem
von der Vereinigung britiſcher Jnduſtrien veröffent
lichten Überblick über das laufende Jahresviertel heißt
es den Blättern zufolge: Die Kriſe in Deutſchland hat
die während des erſten Halbjahres im Gange geweſene
Ausgleichung der Weltkriſe und die Wiederherſtellung
der Lage in den wichtigſten Jnduſtrieländern ünter
brochen. Leider wird die daraus ſich ergebende Ver
wirrung der europäiſchen Finanzen dieſen Prozeß und
die ſchließliche Erholung auch weiterhin beeinfluſſen.
Noch wichtiger als das interalliierte Schulden- und
Reparationsproblem iſt die dringende Notwendigkeit
einer Zinsherabſetzung für langfriſtige Anleihen. Der
Goldabfluß und die daraus folgende Erhöhung des
Bankdiskontes in England macht der Möglichkeit einer
umfangreichen Konvertierung von Kriegsanleihen und
ebenſo der Möglichkeit einer Herabſetzung der Zinſen
für langfriſtige Anleihen auf 4 oder noch weniger
Prozent ein Ende, Dies iſt wahrſcheinlich das ernſteſte
Ergebnis der jetzigen Kriſis, daneben hat

die Talſfache, daß die Londoner 7-Mächte- Konferenz
keine beftiedigenden Vorkehrungen gekroffen hak,
eine Sikugtion herbeigeführt, die eine ſchwere Ge
fahr für die Stabilität Europas bildet.

h märkten der Welt nachlaſſen wird.

das Luftſchiff iſt. Zum Schluß ſprach Dr. Eckener die
Überzeugung aus, daß es noch ſehr häufig für ſolche
und ähnliche Fahrten verwandt werden wird.

Der ruſſiſche Forſcher begeiſtert.
Profeſſor Samoilowitſch erklärte, er

erſtaunt,

ein wie ausgezeichnekes Mittel das Luftſchiff für
derarkige Forſchungszwecke ſei. In wenigen Tagen
habe man auf den verſchiedenen in Frage kom
menden wiſſenſchaftlichen Gebieten die Ergebniſſe
fammeln können, für deren Zuſammenkragung
man ſonſt zwei bis drei Jahre gebraucht hälte.

Auf lautes Verlangen der Zuſchauermaſſen mußte
dann Dr. Eckener, begleitet von ſeinen Luftſchiff
kapitänen, von Profeſſor Samoi lowitſch und
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm, im Auto an den ge
ſamten Zuſchauerplätzen vorbeifahren. Er war hierbei
Gegenſtand lebhafteſter Kundgebungen. Dann ſchritt
Dr. Eckener mit ſeiner Begleitung unter dauernden
Hochrufen von den Zuſchauerplätzen und unter den
Klängen. des Deutſchlandliedes zur Gondel zurück.

„Während dieſer Begrüßungsfeier wurde das Luft
ſchiff für die Weiterfahrt nach Friedrichshafen mit Be
triebsſtoff verſorgt. Die Menge, die den feſtlich ge
ſchmückten Flugnlatz umſäumte, harrte aus, bis „Graf
Zeppelin die Weiterfahrt antrat.

ſei

Der Forschungeberfeht
Der Vorſitzende der Geſellſchaft zur Erforſchung

des Polargebietes in der Sowjetunion, Kamenew,
erhielt von Profeſſor Samoilo witſch einen
Funkſpruch über die Ergebniſſe der Arktisfahrt des
„Graf, Zeppelin“. Jn dieſem Telegramm heißt es,
daß die Fahrt des Luftſchiffes gute Ergebniſſe
gezeitigt und der Exforſchung der Arktis wert
volle Dienſte geleiſtet habe.

Außer den beſonderen Beobachtungen der
Weltwetterverhältniſſe im Polargebiet des Pro
feſſors Motſchanow ſeien ferner die ſfüdliche
und weſtliche Grenze des Nordpols feſt
geſtellt worden, die bisher noch nicht genau be
kannt waren. Weiter ſei eine neue Ge
birgskette entdeckt worden. über deren Vor
handenſein man bisher noch nichts gewußt hatte.

deutung der Zuſammenarbeit der deutſchen und
ruſſiſchen Wiſſenſchaft hingewieſen und die großen
Verdienſte Dr. Eckeners auf dieſem Gebiet geprieſen.

Stillhalte- Verhandlungen abgeſchloſſen.
Berlin, 31. Juli. (Eigene Meldung.) Wie

wir erfahren, ſind die Stillhalte- Verhandlungen
nunmehr zum Abſchluß gelangt; die ausländiſchen
Unterhändler haben Berlin bereits verlaſſen.

Die Kanzſerrefse nach Rom
In der nächſten Woche.

Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußen
miniſter Dr. Curtius werden vorausſichtlich in der
zweiten Hälfte der nächſten Woche nach Rom
reiſen, um der italieniſchen Regierung den an
gekündigten Beſuch abzuſtatten.

Dieſer Termin iſt vom Reichskanzler gewählt
worden, weil der Reichskanzler genügend frühzeitig
wieder in Berlin ſein will, um noch vor der Völker
bundstagung den Gegenbeſuch der franzöſi
ſchen Miniſter empfangen zu können. Jn der
Zwiſchenzeit müſſen aber auch die neuen Sanierungs
maßnahmen verabſchiedet werden.

Die Zuſammenkunft zwiſchen den deutſchen und
italieniſchen Staatsmännern wird nicht, wie hier und
da behauptet worden war, in Oberitalien, ſondern in
der italieniſchen Hauptſtadt ſtattfinden. Möglicherweiſe
wird auch der italieniſche Gegenbeſuch noch vor der
Völkerbundstagung erfolgen. Ob allerdings Muſſo-
lini perfönlich nach Berlin kommen wird, iſt
einſtweilen noch zweifelhaft.

Laval Muſſolini.
Im „Oeuvre“ macht Henry Barbe von dem Wunſch

des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval Mitteilung,
ſich nach Rom zu begeben, um mit Muſſolini zu
ſammenzutreffen. Dieſe Reiſe wird mit der ſchwierigen
Frage der franzöſiſche italieniſchen Flottenverhandlungen
in Zuſammenhang gebracht.

Wann kommen Laval und Briand?
Paris, 31. Juli. (Radiomeldung.) Die Pariſer

Preſſe glaubt heute erneut beſtätigen zu müſſen, daß
die Berliner Reiſe Lavals und Briands unbedingt

Der einzige kleine Troſt, den die britiſche Jnduſtrie Preußiſchen Landtages erfolgen werde.
hat, beſteht darin, daß in Zukunft zu erwarten iſt, daß
der Druck des deutſchen Wettbewerbes auf den Export

nicht wünſchenswert

exſt nach der Volksabſtimmung über die Auflöſung des
Vor dem

9. Auguſt, erklärt jetzt auch der ehemalige Unter
ſtagtsſekretär Lautier in „Homme Libre“, ſei die Reiſe

Profeſſor Samoilowitſch habe weiter auf die Be
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Konfunktur und Kredit
Hierzu ſchreibt die Allgemeine Deutſchegreditere Leipzig, in ihrem hier

Wirtſchaftsbericht vom 25 Juli 1931:
Die offenſichtlich zutage getretene deutſche Kriſe

leitet ſich nicht aus wirtſchaftlichen Urſachen ab
Zwar hält die konjunkturelle Depreſſion in Deutſch
Hand nicht anders als in den übrigen Ländern der
Welt an. Doch glaubt man gerade in den letzten
Wochen wenngleich nur auf Teilgebieten eine
leichte Geſchäftsbeſſerung beobachten zu können, die
durchaus nicht lediglich ſaiſonmäßig zu erklären war.
Sogar rein ſtimmungsmäßig wendete man ſich nicht
ſelten gegen die jüngſten Prognoſen des Jn
ſtituts für Konjunkturforſchung, weil man deren

eutung der verſchiedenen Konjunkturſymptome für
zu peſſtmiſtiſch hielt. Vor allem aber ſteht außer
Zweifel, daß der deutſche Wirtſchaftsapparat trotz
mancher unerfreulichen Einzelerſcheinung nicht zu
letzt in der ſtarken Konzentration ſeiner Kräfte ſich
im ganzen nach wie vor als völlig intakt zeigte und
mit ſeinen Produktionsleiſtungen durchaus wett
bewerbsfähig iſt. Auch äußert ſich unverkennbar in
der deutſchen Bevölkerung ein ausgeprägter Wille
zur Sparſamkeit, wie erſt jüngſt angeſtellte Ver
gleiche mit der Spartätigkeit anderer Länder lehren.
Durch wirtſchaftliche Anſprüche von Induſtrie und
Handel iſt alſo die zur Zeit außergewöhnliche Höhe
des deutſchen Diskontes nicht bedingt. Mögen da
her auch die eben genannken Kreiſe bereit ſein, ihre
Einzelbedürfniſſe den Notwendigkeiten der Geſamt-
ſitugtion unterzuordnen, ſo dürfte doch im Vergleich
mit anderen keineswegs intenſiver arbeitenden Wirt
ſchaftsſtaaten eine Zinſenmehrbelaſtung von 8 bis
10 Prozent zuungunſten der deutſchen Produktions-
betätigung ſo ſchwere Nachteile mit ſich bringen, daß
man gehalten iſt, auch unter den vbwaltenden Um
ſtänden das Diskontproblem nicht nur währungs-
politiſch zu ſehen. Jedenfalls läßt ſich nicht leugnen,daß Deutſchland in ſeinen innen wirtſchaftlichen Maß

nahmen bis an die äußerſten Grenzen tragbarer
Selbſthilfe gegangen iſt, was bei allen Bemühungen,
auf dem Boden einer internationalen Wirtſchafts
ſolidarität auch von außen her den deutſchen Pro
u e zu ſtützen, ſehr ſtark beachtet werden
mu

Die Ausführung des Hovoverplans.
Die Tagung der Experken.

London, 31. Juli. Die Londoner Experten
konferenz über die praktiſche IJngangſetzung des
Hooverplanes nimmt ihren vorgeſehenen Verlauf. Die
einzelnen Fragen ſind gegenüber dem Prinzip des
Moratoriums unbedeutend, aber faſt jede von ihnen
bereitet außerordentlich große praktiſche Schwierig
keiten. Gegenſätzliche Anſichten treten auch in der
Frage der Sachlieferungen zutage Hier iſt
vor allem England, das eine vollkommene Beendigung
der deutſchen Kohlenlieferungen nach Frankreich und
Jtalien erreichen möchte. Eine weitere Erſchwerung
liegt darin, daß über die juriſtiſche Auslegunder Grundgedanken des Hooverplanes keine Klethett

beſteht und zu dieſem eck fortwährend
aus Waſhington eingeholt werden müſſen. Die Ex
perten hoffen, im Laufe dieſer Woche ihre Arbeiten
beenden zu können.

Abban der Sozialleiſtungen.
Jn dem Sanierungsprogramm werden auch Maß

nahmen auf dem Gebiet der Sozialleiſtungenine nicht unerhebliche Rolle ſpielen. Das deutſche
Volk muß ſich darauf gefaßt machen daß auch die
Sozialgeſetzgebung den veränderten Verhältniſſen
angepaßt werden muß. Wie wir von unter
richteter Seite erfahren, hat der amerikaniſche
Staatsſekretär Stimſon in einer Ausſprache mit
dem Reichsarbeitsminiſter Stegerwald keine Zweifel
darüber gelaſſen, daß die deutſchen ſozialpolitiſchen
Sorgen das Ausland nicht einer Veränderung
ſeines Standpunktes veranla ſſen könnten. Mithin
wird uns nichts anderes übrigbleiben, als aus der
Weigerung des Auslandes, uns neue Kredite zu
geben, auch die möglichen fozialpolitiſchen Folge
rungen zu ziehen. Das Reichskabinett wird ſich mitde Problegt in allernächſter Zeit zu beſchäſtigen

Bürgermeiſter Walker kommk nach Berlin.
Neuyork, 31. Juli. (Radiomeldung.) Der Neu

yorker Bürgermeiſter Walker wird Anfang Auguft nach
Europa abreiſen, um einen Kuraufenthalt von mehreren
Wochen in Bad Nauheim zu nehmen. Außerdem be
abſichtigt Walker, Berlin einen kurzen Beſuch abzu
ſtatten, um die ſtädtiſchen Einrichtungen zu veſichtigen.
Zeppelin über Leningrad.

Auguſt Trinins:
Der Menſch und ſein Werk.

Geboren am 31. Juli 1851 in Schkenuditz.
Von Heinz Berger.

Auguſt Trinius, der vor 80 Jahren am31. Juli in Schkeuditz geboren iſt, kommt uns nah,
wird uns lebendig und läßt uns ſein Leben miterleben,
wenn wir in die Seele ſeines reichen Werkes hinein
blicken. Wohl iſt in unſeren Tagen manches dem Ge
danken des Spießbürgers vergleichbar, wohl iſt das
gemächliche Wandern mit vielen plauderhaften Raſten
uns Menſchen im Zeitalter der Technik fremd ge
worden, die im Automobil und im Flugzeug die Gegen
den durcheilen und überfliegen, die die Berggipfel
nicht mehr ſelbſt uns erkämpfen wollen, ſondern der
Seilſchwebebahn uns anvertrauen.

Solches war Auguſt Trinius fremd. Er beſteigt
jeden Hügel im Thüringer Land und macht oben halt
und erzählt dann die Geſchichte der Gegend, weiß
Sagen zu berichten und Legenden, die ſeit Jahr
hunderten in Umlauf ſind. Und wie in ſeinem Lieb
lingsland Thüringen, dem er geradezu ein Heimat
dichter geworden iſt, ſo auch in der Mark Branden
burg, der er mehrere Bände gewidmet hat. Er hat
freilich nicht die ziſelierte Eigenform Fontaänes. Er iſt
eben nur der Wanderer, der immer geſellig iſt und
weitererzählt, was er von Land und Leuten weiß, was
er ſieht, was er erforſcht. Er nimmt kein Blatt vor
den Mund. Er ſpricht in ſeinen „Hamburger Schlender
kagen“ aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts ganz
offen, freilich mit der zeitlich ganz ſelbſtverſtändlichen
bürgerlichen Moral über das Leben und Treiben der
Frau Venus in jener Stadt, ja, er vergleicht es mit
dem in Berlin und läßt gelegentlich auch in ſolchem
Zuſammenhang ein politiſch Wörtlein ins Feuilleton
einfließen. Aber Feuilleton in allerbeſtem Sinne, das
iſt es, was Trinius gibt, was er wohl auch geben will.

Auguſt Trinius ſchreibt vornehmlich Wanderbücher,
Wanderbücher durch die Vogeſen wie „Von der Spree
bis zum Main“ oder vom Rennſtieg oder durchs Un
ſtrutkal. Er zieht durchs Land der Moſel und macht
dann in der Gemeinde Gabelbach halt, um deren Ge
ſchichte niederzuſchreiben. Er verwurzelt in Thüringen,
in Waltershauſen. Aber ſeine Wanderluſt erſtreckt

Als Lenins Krankheit eine ernſte Wendung ge
nommen hatte diktierte der Diktator ſeiner Lebens
gefährtin, Fräu Krupskaja, ein umfangreiches poli
fiſches Teſtament, worin er die wichtigſten Richt
linien der Politik der KPR. für die Zukunft feſt
ſetzte. Dieſes Dokument enthält unter anderem auch
eine Charakteriſtik Stalins, den Lenin für un
geeignet hielt, ſein Nachfolger zu werden, weshalb
auch dieſes Leninſche Teſtament von dem neuen
Herrn Rußlands der Offentlichkeit unterſchlagen und
nur wenigen Spitzenmännern der Partei bekanntwurde.

Stalin wurde trotzdem nicht nur Lenins Nach
olger, ſondern der Mann aus Stahl Stalin be

heute als Dikator eine derartig grengzenloſe
Macht, wie ſie Lenin ſelbſt in dieſem Umfang nie
gekannt hat. Wenn auch Stalin ſchon lange Jahre
vor der Revolution für einen der nächſten Mit
arbeiter Lenins galt zu einer aufrichtigen Freund
ſchaft zwiſchen den beiden Männern iſt es nie ge
kommen; dazu waren beide zu verſchieden. Wladimir

direktors zu Simbirſk, Exzelleng und Wirklichen
Staatsrat Jljg Uljanoff, eine ſorgfältige Bildung
genoſſen s Sproſſe einer alten Adelsfamilie hatte
er vielleicht eine ganz andere Karriere gemacht, wenn
ſein Lieblingsbruder Nikolaus nicht an einem Atten
tat gegen den Zaxren Alexander II teilgenommen
und daraufhin gehängt worden wäre Der junge
Wolodja Uljanoff ſchwor, den Tod ſeines Bruders
i rächen, brach mit ſeiner Familie, wurde ſelbſt der

evolütiönär Lenin, floh in die Schweiz und
hat ſeinen Schwur nur zu gut gehalten.

Der Gruſier Dugaſchwili kommt dagegen aus dem
Volk, hat überhaupt keine ſyſtematiſche Bildung ge
noſſen. Unter dem Decknamen Stalin kam er in

rtei hoch nur wegen ſeiner Energie und in
folge ſeines maßloſen Ehrgeizes. Man ſchätzte ihn
als einen beiſpiellos kühnen und. erfolgreichen
„Expropriaten der an der Spitze ſeiner Bande
in den d en 1905/06 viele verwegene Bankberau
bungen in Rußland durchführte, wodurch der damals
mageren Parteikaſſe und der ruſſiſchen Flüchtlings
kolonie in der Schweiz große Barmittel zufloſſen.

Stalin hat jeßt faſt die ganze „alte Garde“
Lenins in alle Winde zerſtreut; ihn umringen jetzt
nur noch ihm treu ergebene, willenloſe Kreaturen
Auch Frau Krupskajg iſt von Stalin vollkommen
kaltgeſtellt worden. Aber die Witwe Lenins hat
es verſtanden, an Stalin Rache zu nehmen, indem ſie
der Offentlichkeit Lenins letzten Brief an Stalin zu
gänglich gemacht hat.

ie immer gut unterrichtete ruſſiſche Emigranten
zeitſchrift „Borjba“ („Der Kampf“), bringt über
dieſen Leninſchen Brief ſehr intereſſante Einzelheiten

Oben von links nach rechts Dr. Melchior, der

Unten von links nach rechts:

Jhjitſch Uljanoff hat als Sohn des Gymnaſium-

lenins letzter Brief an Stalin
Von Obſerver Riga.

Als Lenin krank war, wurde er von Stalin in der
Umgebung Moskaus ſo gut wie zwangsweiſe inter
niert. Stalin überwachte ſogar alle Telephon
geſpräche Lenins und der Frau Krupskaja, miſchte
ſich in die ärztlichen Verordnungen ſaſt täglich ein,
ſo daß die Geduld der Frau Krupskafa allmählich
brach und ſie ganz energiſch gegen die unerhörten
Stalinſchen Methoden proteſtierte, worauf Stalin,
deſſen Grobheit ſprichwörtlich iſt, Lenins Frau als
„alte, dumme Ziege“ beehrte.

Als Lenin dieſe Geſchichte hörte, diktierte er an
Stalin einen Brief, ſeinen letzten Brief überhaupt.
Jn ſtarken Ausdrücken wandte er ſich an Stalin und
nahm nunmehr kein Blatt vor den Mund, wie er es
in dem politiſchen Teſtament getan hatte. „Wenn ich
doch noch geſund werden ſoll, wird meine erſte Auf
gabe ſein, Sie nicht nur von jeglichen Poſten inner

Europa vor dem
Paris, 31. Juli. (Radiomeldung.) „Das Jahr

1932 wird über unſer Schickſal entſcheiden im Guten
oder Böſen!“ ſchreibt heute Muſſolini u. a. in der
Wochenſchrift „Angles“: Wir ſtehen vor einem furcht
baren Dilemma Enktveder Erneuerung oder Ver
nichtung unſerer Fiviliſakion. Die bisherigen Be
mühungen zur Herſtellung der inkernakionglen Soli
darikät ſeien vergeblich geblieben. Alle Projekte und
Gegenprojekte haben ſich gegenſeitig agufgehoben, und
es blieb nur noch das leere Nichts übrig. Das zeigt,
wie eitel die inkernationalen Konferenzen ſind, denn
wir haben vor uns die höchſt greifbare Tatſache, daß
Europa im Begriff iſt, zuſammenzubrechen. Doch kann
das Heil auch ohne die Konferenzen kommen. „Der
Hooverplan hat den Weg dazu gezeigk.“ Die zweite
Maßnähme, die jetzt notwendig iſt,
Nakur: Man muß der Welt eine Zeit des Friedens
von mindeſtens 10 Jahren ſichern. Deshalb iſt die
für den 2. Februar 1932 einberufene Abrüſtungs-
konferenz von höchſter Bedeukung. Richt nur die Exi
ſtenz des Genfer Bundes ſteht auf dem Spiel, ſondern
das Schickſal der ganzen Menſchen. Dieſe Konferenz
darf kein Mißerfolg werden, denn werde ſie das,
könnke man ſie nur den Prolog für die endgültige
Kakaſtrophe nennen.

Scieoſe drohte mit Krieg
Eine unerhörte Sprache im Haag.
Den Haag, 31. Juli. (Wolff.) Jm Laufe ſeines

e

Zur Bildung der internationalen Stillhaltekommiſſion.

frühere Präſident der Bank von Frankreich; Layton, der Herausgeber der führenden engliſchen
Finanzzeitſchrift „Economiſt“,

Francqui, der frühere belgiſche Finanzminiſter; Beneduci, der
italieniſche Finanzſachverſtändige; Bindſchedler, der Generaldirektor der Schweizer Creditanſtalt.

Jn Baſel iſt jetzt die internationale Stillhaitekommiſſion gebildet worden.
Londoner Konferenz ſoll dieſes Komitee e Verhinderung weiterer Geldabzüge aus Deutſch

and beraten.

Plädoyers vor dem Ständigen Jnternationglen Ge

deutſche Vizepräſident der V. Maoreau der

Gemäß den Beſchlüſſen der

das Herz, und der liebenswürdige, immer wahrhafte
Er n iſt ſtets wach in ihm und bereit, das anmutige
Erlebnis gleich mitzuteilen Trinius' Wanderbücher ſind
nicht etwa dem Baedeker oder dem Grieben zu ver
gleichen. Sie wollen gar nicht ſo zuverläſſig ſein und
nicht Auskunft über Hotelqualität und Betbenpreiſeben Sie ſind ſelbſtſicher, e verlangen nicht nur ein
lüchtiges Blättern und Drüberleſen. Sie wollen nicht
auf dem Wege geleſen werden, ſondern ſchon daheim,
vor der Wanderüng.

Denn in ihnen wird beobachtet Und oſtmals auch
fabuliert. Ein Fabulierer iſt Trinius ja auch, und
ſogar nicht zu knapp Er hat manch liebenswerte, feine
Novelle geſchaffen, ſtets natürlich aus ſeinem größten
teils thüringiſchmärkiſch haftenden Blickpunkt her
aus, aber mit kräftigen Strichen und Farben des Ge
müts. Die meiſten der Novellen ſind in der Reclam
ſchen Univerſalbibliothek preiswert zugänglich. Es ſind
eine epiſchen Meiſterwerke, aber „Der Tanzmeiſter“
oder „Jm Blut“ in dem Bändchen „Ritter Blaubart“
ſtnd durchaus leſenswert. Auch auf einen anderen
Band Thüringer n „Tauwind“, ſei verwieſen,
auf das Bändchen „Die Entgleiſten“ und noch eines,
betitelt „Miß Annie“ So vieles aus dieſem ſo recht
deutſchen, in der Heimat kraftvoll verankerten Schaffen
müßte angeführt werden, ſo zum Beiſpiel die „Geſchichte
der Einigungskriege“ Es wäre nur ein Aufzählen
von Titeln, es würde dieſen Verſuch, den Mann aus
dem Werk zu erfaſſen, nicht bereichern.

Bücher und Zeitſchriften

Natur und Lebenszweck.
Dem neuen Werk von Dr. Curt

ſehe der Fo aänzung, das demnä i(haftlichen Jahresreihe des Volksverbandes der Bücher
Freunde erſcheint, entnehmen wir mit Genehmigung des
VdB. folgenden Abſchnitt. Das Buch kommt im WegweiſerVerſg G. m. b. H. Serlin ghario tenkurg
Berliner Straße 18.48, heraus. In Halvſeder geb.
.90 RM. Da es au r Laien in einer überzeugend

klar abgefaßten Dar eeigen Kenchne ins gehalten iſt, verdient es

Überblickt man den Lebenslauf zahlreicher Tiere,
ſo ſcheinen die Jndividuen nur geboren zu werden,
um ſich fortzupflanzen und dann zu ſterben. Oft

Die Geeng Wie

ſich auf ganz Deutſchland. Und Berg wie Tal iſt
gleich lieb. Seine Augen ſind offen, weitauf ſteht ihm

erſt nach mehrjähriger, verwickeltex Metamorphoſe
erreichen die Tiere mit der Geſchlechtsreife zugleich

iſt politiſcher

bunden Da

halb der Partei, ſondern überhaupt aus der Partei
zu entfernen, denn Sie ſind nicht würdig, ein Kom
müniſt zu ſein. Die Partei bedeutet für Sie nür
ein Mittel zum Zweck. Sie arbeiten nicht für die
Partei, ſondern für ſich ſelbſt um in die Höhe,zur Macht zu gelangen. Aber ich werde Jhnen
dennoch zeigen, wer der Herr im Hauſe iſt. So
ſchrieb Lenin.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn Lenin
eſund geworden wäre, Stalin wieder in die Dunkelgen zurückgeworfen worden wäre, aus der er ge

kommen war. Das Schickſal hatte es aber anders
beſtimmt.

Stalin, nachdem er Lenins Kriegserklärung er
halten hatte, eilte an das Krankenlager des Dik
tators fand ihn aber ſchon tot vor Und nun
konnte keiner mehr ſeinen Aufſtieg zum „roten Zaren
Rußlands e Lenins Brief, die Stimme
gus dem Grabe, wird wohl e Aufſehen in
Sowjetrußland machen doch Stalins Unheilſtern
wird weiter über den ſechſten Teil des Erdballs in
ungetrübtem Glanz leuchten.

2usammenbruch
richtshof in der Angelegenheit der deutſch- franzöſiſchen
Zollunion hat der bekannte italieniſche Politiker und
frühere Außenminiſter, Profeſſor Scialoja, eine
Außerung getan, die geeignet iſt, großes Aufſehen zu
erregen

Er führte u. a. wörtlich aus: „Aber es geht in
dieſem Streit nicht um eine Kleinigkeit, weil eine Ab
änderung der politiſchen Lage unter den gegenwärtigen
Umſtänden eines Tages den Krieg oder den Frieden
bedeuten könnte. Es handelt ſich hier um Dinge, die
man wie ein rhetoriſches Spiel auffaſſen darf. Sie
können, ich wiederhole es, den Krieg oder den Frieden
bedeuten. Jhre Entſcheidung (zu den Richtern ge
wendet) bedeutet alſo etwas mehr, als ſie in anderen
Fällen bedeuten würde. Wenn Sie erklären, daß der
Rat nichts mehr zu tun hat, dann würde dieſe Er
klärung morgen eine Kriegserklärung ſein können.

Berlin, 31. Juli (Eig. Meldung Das Plädoyer
des Profeſſors Scialoja wird in Berliner politiſchen
Kreiſen als eine außerordentlich bedauerliche Ent

leiſung beurteilt, und zwar ſchon deshalb, weil Profeſſer Scialoja verſucht hat, auf den höchſten Gerichts

hof der Welt einen ſtarken Druck auszuüben und ihn
dadurch in eine ſchwierige Lage gebracht hat. Man iſt

klar, daß die Außerungen des italieniſchen Vertreters
die politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Italien in keiner Weiſe kangieren.

Kurze Meldungen vom Tage

Der Zuſtand von Lloyd George zufriedenſtellend.
ber das Befinden Lloyd George wurde am Don-
nerstag folgender Krankheitsbericht herausgegeben:
„Mr. Lloyd George hat eine ruhige Nacht verbrachtund ſeine Widerſtandstraft hat keineswegs nachgelaſſen.

Sein Zuſtand iſt bisher durchaus zufriedenſtellend.
Weiterer Abbau der innerdeutſchen Geſäandk

ſchaffen. Wie vor kurzem Bayern, hat nunmehr auch

Heſſen n ber e e t eäufgabe als heſſiſcher Geſandter bei Praußen- enth das Beſtehen einer heſſiſchen Ge

ſandtſchaft in Berlin aufgehört. e e
Angebot einer Stiftung von einer Million Dollar

an Berlin. Durch Vermittlung des amerikaniſchen Bot
ſchafters Sackett hat der in Deutſchland bereits durch
eine große Stiftung bekannte Julius Roſenwald aus
Chikago dem Oberbürgermeiſter Dr. Sahm ſeine Ab
ſicht kundgetan, der Stadt Berlin eine Stiftung in
Höhe von einer Million Dollar zu machen. Die
Stiftung iſt für die Errichtung einer Zahnklinik für
Kinder im Alter von 3 bis 16 Jahren beſtimmt. Jn
einer geſtrigen Sitzung hat ſich der Magiſtrat grund
ſätzlich mit der Annahme der Stiftung einverſtanden
erklärt.

Dollaranleihe für Chile. Havas meldet aus San
tiago de Chile, daß der Senat den Regierungsentwurf

zur Genehmigung der Auflegung einer 22-Millionen
DollarAnſeihe bewilligt habe. Die Regierung hat
das Rücktrittsgeſuch des chileniſchen Botſchafters in
Lpndon, Villegas, abgelehnt.

Ein A. Heim geſtürmk. Das SA. Heim der Na
tionalſozialiſten in Neumünſter iſt geſtern von Kom
muniſten geſtürmt worden, die die ganze Einrichtung
ſowie ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmerten. Zehn
Perſonen ſind ſchwer verletzt.

Der wel tberühmte Schweizer Pſycholvge

Forel geſtorben.

Profeſſor Auguſt Forek,
der berühmte Schweizer Pſychologe und Geſellſchafts
forſcher, iſt im Alter von 83 Jahren auf ſeinem Land
ſitz in Yorne am Genfer See geſtorben. Profeſſor
Forel veröffentlichte in weiten Kreiſen bekannt
gewordene Werke über die Welt der Ameiſen, über
Hypnoſe und Suggeſtion, über die ſexuelle Frage und
den Alkoholismus. Er war Privatdozent in München,
ehe er 1877 als Direktor an die Jrrenanſtalt Zürich

berufen wurde.

den Höhepunkt ihrer Entwicklung Statt daß aber
jetzt das eigentliche Leben begönne, beſteht das ganze
Däſein des erwachſenen Jndividuums nur aus einem
kurzen Liebesſpiel, Begattung, Eiablage und Tod.
Ein Maikäfer zum Beiſpiel kriecht nach drei
jährigem Larvenleben und mehrmonatiger Puppen
ruhe als fertiges, geſchlechtsreifes Jnſekt aus Doch
im Gegenſatz zu ſeiner langen Entwicklungszeit ſinſeine Tage gemeſſen. Bald nach dem Anslchlulen

gabe des Männchens iſt mit der Ausübung des Be
gattungsakts erfüllt, müde kriecht es noch kurze Zeit
umher und ſtirbt. Den befruchteten Weibchen iſt
ein etwas längeres Leben beſchieden. Ein paar
Tage erfüllen ſie noch mit ihrem Geſumm die abend
liche Luft, dann gräben ſie ſich in den Erdboden
ein, um ihre Eier abzulegen. Dieſe Arbeit erſchöpft
auch ihre Kräfte. Einige kriechen wohl nach er
folgter Eiablage noch einmal zum Tageslicht empor,
die meiſten aber finden neben ihren Eiern ihr Grab.

Jn extremen Fällen iſt das ausgebildete Tier
rein organiſch nicht mehr zu einem längeren Leben
ausgerüſtet. So nehmen z. B. bei den Eintags
fliegen und verſchiedenen anderen Jnſektenarten die
fertigen Tiere während ihrer kurzen Lebenszeit über
haupt keine Nahrung zu ſich. Ja, ihre Mundwerk
zeuge und der Darmtraktus ſind völlig verkümmert
und zur Nahrungsaufnahme unfähig. Die Fort
pflanzung und alles, was mit ihr in Zuſammenhang
ſteht, iſt ihre einzige Lebensbekätigung.

Vergleichende Unterſuchungen zeigen, daß ſich in
der Regel die Lebensdauer der Jndividuen ſtreng
nach den Bedürfniſſen der Nachkommen richtet. Be
anſpruchen die Jungen eine langwährende Pflege, ſo
iſt auch das Leben der Eltern von längerer Dauer,
im anderen Falle ſterben ſie bald nach der Eiablage,
denn ſie wären ja nur unnütze Freſſer. Alſo auch
hier zeigt ſich wieder der Grundſatz Art ſteht in der
Natur über Jndividuum.

227 Tonfilme in der neuen Saiſon
Der Wirtſchaftsbericht der Spitzenorganiſation

der deutſchen Filminduſtrie beſcgt, daß in der ver
floſſenen Saiſon, die bis zum 1. Juni 1831 lief,
216 deutſche Tonſilme hergeſtellt worden ſind und daß
für die kommende Saiſon bis zum 31. März 1982
227 deutſche Tonfilme hergeſtellt werden ſollen. Die
Ufa wird 25 neue Tonflime herausbringen, die Paru
famet, eine Vereinigung von Paramount, Ufg und
MetroGoldwyn, 24 Tonſilme, die Südfilm-AG. 18
Tonfilme und das Deutſche Lichtſpielſyndikat 15 Ton
filme. Über die Pläne der in Schwierigkeiten ge
ratenen Terra iſt nichts bekannt, dagegen werden die
deutſchen Niederlaſſungen der Amerikaniſchen Uni
perſal ſowie die Foxfilm-AG. mit je 12 in Deutſch
land hergeſtellten Tonfilmen an das Publikum heran

aus der Puppe findet die Begattung ſtatt. Die Auf treten.

ſich jedoch an maßgebender Berliner Stelle darüber



Straße ſtatt.

eingetroffen iſt.

Nr. 177. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 31. Juli 1931. Nr. 177.
v Landeselektrizitäts-G. m. b. H. zu einer BetriebsgeſellGe S Seftfen e wen ſchaft vereinigt haben, beabſichtigen nun, ihren Zuer e urg In n e end 9 9 ſammenſchluß noch enger und feſter zu geſtalten, daß

ſie in ihr gemeinſames Unternehmen, die Landes-
31. Juli.

Eine Selbſtverſtändlichkeit,
die leider keine iſt.

Arbeitslos, ausgeſteuert, mit Familie das iſt
das härteſte Los, das unſere Zeit zu vergeben hat
Niemand ſollte das vergeſſen, jeder ſollte bemüht ſein,
dieſen Menſchen nach Kräften zu helfen Das gilt be
ſonders für das Kapitel Stelkenbewerbung.
Jmmer wieder müſſen die Stellungſuchenden bittere
Klage darüber führen, daß ihnen Zeugnis
abſchriften und Bilder nicht zurückgeſchickt
werden. Einzelne Firmen ſind ſogar dazu über
gegangen, ſie unfrankiert an den Abſender zurückzu
leiten, der dann Strafporto zahlen muß. Das zeugt
von einem ſtarken Mangel an ſozialem Takt und von
einer kaum zu begreifenden Verſtändnisloſigkeit der
Zeit gegenüber. Die Herſtellung von Zeugnis
abſchriſten und Photos koſtet doch den Erwerbsloſen
eine Summe, die er ſchmerzlich ſpürt Sie ſind ſein
teuer erkauftes Eigentum, niemand hat das Recht, ſie
ihm vorzuenthalten. Jm übrigen ſeien Stellen
e u r* en darauf aufmerkſam gemacht:

i ilder einſenden, wo ſie nicht ausdrücklilangt werden! t et

Radlerpech. Am Schützenhaustunnel in der
Naumburger Straße kamen Miktwoch nachmittag zwei
Radfahrer die ſich überholen wollten, zu Fall. Der
Angefährene, ein hieſiger Monteur, zog ſich eine ſchwere
Ferletung am Knie Zu und mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen. Außerdem war an ſeinem Rade
die Tretlagerachſe gebrochen, während der andere nur
mit einigen Hautabſchürfungen davonkam.

Wer will ein Fahrrad gewinnen? Auf dem
Sommerfeſt des Vereins ehem. 153er iſt das möglich.
Das Feſt, welches am Sonntagnachmittag im „Kaſino“
veranſtaltet wird, iſt mit einer Verloſung verbunden,
deren 1. Preis in einem Herrenfahrrad beſteht.
Freunde des Vereins ſind willkommen S. Anzeige.)

Eine Werbeveranſtaltung des Schrebergarten
vereins „Gute Hoffnung“ findet am kommenden Sonn
tagnachmittag in der Gartenanlage an der Geuſager

Eine Spielgruppe des Schrebergarten
und Naturheilvereins LeipzigGohlis wird neben
Reigen und Spielen der Kinder durch Darbietungen
das Feſt verſchönen, deſſen Ertrag zum Beſten der
Schreberjugendpflege beſtimmt iſt. ESiehe Anzeige.)

Fern der Heimat.
Vor ekwa 14 Tagen veröffentlichten wir die Mel

dung aus Amerika, daß dort ein Deutſcher beim
Durchſchwimmen des Niagara Fluſſes ertrunken iſt.
Wie wir erſt jetzt erfahren, handelt es ſich bei dem
Verunglückten um den Sohn des hieſigen Schuhmacher
meiſters Mende, Emil Mende, der vor drei Jahren
nach Kanada auswanderte. Wie verlautet, hatte der
erſt 33 Jahre alte Schuhmacher eine Stelle in den Ver
einigten Staaten in Ausſicht, die behördliche Einreiſe
erlauübnis jedoch noch nicht erhalten. Er faßte daher
am 8. Juli als gewandter Schwimmer (er war in
Merſeburg lange Zeit Mitglied des früheren Schwimm-
vereins „Poſeidon“) den Entſchluß, den Niagara-
Grenzfluß zu durchſchwimmen. Jn der reißenden Strö
mung verunglückte er jedoch und wurde die hohen Fälle
hinabgeriſſen. Die Leiche konnte geborgen werden. Be
ſonders tragiſch erſcheint der Unfall in der Hinſicht, daß
die Einreifeerlaubnis angeblich an demſelben Tage noch

die offizielle Nachricht von dem Unglücksfall, den ſievielleicht ſchon vor 14 Tagen in unſerer Zeitung v
leſen Hatten, ohne zu ahnen, daß es ſich um ihren Ver
wandten handelt.

r

Badeſicherheit im Volksbad.
Nachdem in der letzten Woche die Saale einige

r Be her gefordert hak und erſt kürzlich in der Nähe
des Volksbades eine Frau ertrunken iſt, hat die Stadt
Vorkehrungen getroffen, das Volksbad entſprechend zu
ſichern. Einige e ſind jetzt dabei, an den
Baſſins einen Holzzaun anzulegen, um Nichtſchwimmer
und Leichtſinnige vor der freien Saale zu ſchützen

e

Einbruch vder Unfug?
Heute morgen gegen 3.30 Uhr iſt ein Einbruch beimKaufmann F. in d Weißenfelſer Straße et
worden. Es iſt nichts weiter geſtohlen. Nur 4 Schemel
nahmen die Diebe mit, die ſie ſpäter in den Gotthard
teich geworfen haben.

Studenten in Merſeburg.
Studenten des Kommunalwirtſchaftlichen IJnſtituts

der Univerſität Berlin trafen auf einer Studienfahrt
durch das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet am Donners
tagabend in Merſeburg ein. Am Freitagmorgen be
ſichtigten ſie Dom und Schloß und ſtatteten dann der
Provinzialverwaltung einen Beſuch im Ständehaus ab,
wo ihnen in kurzen Vorträgen der Haushaltsplan, der
Aufbau der Provinzialverwaltung und die „Mittel
deutſche Frage“ erläutert wurden. Am Nachmilkag be
ſuchten die Exkurſionsteilnehmer das Leunawerk.

Zahlung rückſtändiger Steuern.
Die Friſt zur Zahlung rückſtändiger Steuern läuft

am 31. d. M. ab. Mit dem 1. Auguſt 1931 treten
die in. der Verordnung des Reichspräſidenten über
die Zuſchläge für Steuerrückſtände vom 20. Juli 1931
eſtgeſetzten Verzugszuſchläge, ſowie Verzugs-, Aufa und Stundungszinſen in Kraft. Es wird in

lehter Stunde nochmals nachdrücklich darauf hin
ewieſen, daß derjenige, der mit ſeinen Steuern im
ückſtande iſt und ſie bis zum 31. Juli d. J. nicht be

zahlt hat, hohen Verzugszuſchlägen unter
liegt, die für jeden halben Monat 5 v. H. betragen.
Die Zuſchläge ſind verwirkt, ohne daß es einer vor
herigen Mahnung bedarf. Wer ſich daher vor empfind
lichen Mehrzahlungen ſchützen will, tuk gut daran, die
letzte Friſt zur Einzahlung der Steuern ungeſäumt zu
benutzen. Die Vorſchriften der obigen Notverordnung
werden unter allen Umſtänden durchgeführt. Mit einer
Milderung oder ſogar einer Aufhebung dieſer Be
ſtimmungen iſt nicht zu rechnen. Die Beſolgung dieſes
letzten Appells liegt nicht nur im Intereſſe einer geord
neten Finanzverwaltung, ſondern in erſter Linie im
perſönlichen Intereſſe des Steuerzahlers.

J „Hüte dichDas Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
„Die unter dem Titel „Hüte dich!l“ vom Landes

kriminalpolizeiamt Berlin herausgegebene Schrift zur
Schadensverhütung iſt zum Preiſe von nur 15 Pf. im
Polizeipräſidium in Weißenfels Zimmer 112a (Krimi
nalbereitſchaftsdienſt), bei der Kriminalpolizei des Poli
zeiamtes Merſeburg und bei der Kriminalpolizei der
Zweigſtelle Zeitz erhältlich. Das reichilluſtrierte Büch
lein gibt Aufklärung über die von den verſchiedenen
Rechtsbrechern angewandten Tricks, über Sicherungen
gegen Einbruch uſw.

Erſt jetzt erhielten die Angehörigen

unc Schuſterriemen
„Du Schwert an meiner Linken,
Was ſoll dein heit'res Blinken .2

ſo fragt mit Theodor Körner auch jeder Schutzpolizei
beamte denn er weiß es wirklich nicht, was das Blinken
ſoll. Früher trugen die Polizeibeamten bekanntlich die
üblichen Infanterie Seitengewehre, die wahrſcheinlich
aus vergangenen Zeiten noch in Maſſen vorhanden
ſind. Vor nicht langer Zeit wurden dieſe jedoch um
getauſcht, und dafür bekam die Schußtpolizet blinkendeHirſchfänger, die ſicherlich beſſer e hen als die
alte brave Plempe. Beſtimmt hat die Menge neuer
Waffen auch eine nette Stange Geld gekoſtet, doch man
n ſich e mit der Umwandlung des be
annten Spruches hinwegſetzen: „Was der Schupobraucht muß er haben.“ sſes v

Aber braucht er denn tatſächlich den Hirſchfänger?
Hat jemand ſchon einmal einen Schupo mit dem
Hirſchfänger in der Hand geſehen, der Waffe,
die vielleicht für den Jäger eine ganz nützliche und

e a um den en Eberabzufangen, aber ſicherlich nicht zum Menſchenſchlachtenbeſtimmt iſt? Am beſten un d e
Zweckmäßigkeit einer Waffe J

muß ja der Beſcheid wiſſen, der ſie n aber gerade
die Schutzpoligeibeamten ſind alles andere als erbaut
vön dieſer „Zier des Mannes“, die für ſie keinen Vor
teil. wöhl aber große Nachteile bringen kann. Bei Un
ruhen und im Gewühl der Straßen gebraucht der
Schupo ſeinen Gummiknüppel, und der Gebrauch dieſer
fühlbaren, aber immerhin nicht gefährlichen Waffe hat
ihr bei denen gegen die ſie verwwendet wurde, vorſicht

Achtung verſchafft. Bei Lebensgefahr hat der
eatnte ja noch ſeinen Dienſtrevolver, mit dem er ſich

verteidigen kann, aber nie wird es ihm einfallen, den
Hirſchfänger zu ziehen, um damit ſich ſeinen Gegner vom
Leibe zu halten. Ja, in den meiſten Fällen, bei denen
es ſo weit kommt, daß er von der Waffe Gebrauch

en muß, hat er den Hirſchfänger gar nicht bei ſich,
enn

zum Einſatzanzug wird der Hirſchfänger nicht getragen.
Das hat ſeinen guten Grund, denn ſchon mehrfach iſt
es vorgekömmen, daß den Beamten im Gedränge von

für
Der Geſetzentwurf über die Bereitſtellung weiterer

Gelder für Darlehen und Beihilfen bei Meliorationen
iſt im Preußiſchen Landtag verabſchiedet worden. Für
unſere Provinz Sachſen iſt hierin eine Summe
von zunächſt 113800 RM. vor geſehen. Zur
gutachtlichen Außerung wurde der Geſetzentwurf dem
Staatsrat vorgelegt, der im Hauptausſchuß beſchloſſen
hat, aus Gründen der allgemeinen Wirtſchaftslage die
Beratung des Geſetzes bis zur nächſten
Sitzungsperiode im September zu ver
ſchieben.

Jm ganzen beträgt die Ausgabe für die Melio
rationen etwa 100 Millionen, die auf dem Wege des
Kredits beſchafft und dann nach dem vorliegenden
Geſetz auf die einzelnen Provinzen verteilt werden
ſollen. Der Staatsrat glaubt ſich in der gegen
wärtigen Wirtſchaftslage nicht berechtigt, dieſe Aus
gabe ein pfehlen zu ſollen. Auch hat man ſich ſelbſt
nicht unter dem Hinblick zu dieſer Ausgabe entſchließen
können, daß dieſe Mittel in erſter Linie zur Ent
laſtung der Fürſorgeverbände von den
Wohlfahrts koſten benutzt werden können.

Der Geſetzentwurf ſteht u. a. für den Regie
rungsbezirk Merſeburg 40000 RM. für
Bodenverbeſſerungen vor, während der Re
gierungsbezirk Magdeburg 72 800 RM. bekommen ſoll.

rückwärts der Hirſchfänger herausgezogen worden iſt
und er dann mit ſeiner eigenen Waffe ver
letzt wurde. Auch der Schulkerriemen erſcheint
an der Schupouniform als eine unzweckmäßige Ein
richtung, da es ja keinen beſſeren Handgriff beim Hand
gemenge geben kann. Schon oft iſt es vorgekommen, daß
Beamte daran zu Boden geriſſen wurden. Der Einſatz
anzug kennt daher auch den Schulterriemen nicht.

Die Organiſativnen der Polizeibeamten
haben ſich ſchon ſeit Jahren gegen dieſe beiden unzweckmäßigen, ja gefährlichen Alsruſtungeſincge gewandt,

ohne bisher eine Anderung erreichen zu können. Man
hat darauf hingewieſen, daß auch die Polizei der meiſten
anderen Länder die blanke Waffe nicht kennt, und ſelbſt
in den Großſtädten Amerikas, wo es der Polizeibeamte
im Kampf gegen Verbrecher doch ſicherlich auch nicht
leicht hat, genügt ihm ſein Hicköry-Knüppel, und ein
Säbel würde dort nur als eine unpraktiſche Belaſtung
empfunden werden.

m Preußiſchen Landtagiſt daher jetzt Von de Abgeordneten Bartold,

Hannover (Staatsp.), eine Kleine Anfrage eingebrachtworden, in der es t. a. heißt: Seit Jahren habe ich

mich gegen das unzweckmäßige und gefährliche Seiten
gewehr (Hirſchfänger) und gegen die Schulterriemen bei
der Ausrüſtung der Polizei und Landjägereibeamten
u en Sowohl aus der Schutzpolizei als auch aus
er Landjägerei liegt mir ein umfangreiches Material

über die Gefährlichkeit dieſer Ausrüſtungsſtücke vor
Das Seitengewehr iſt den Beamten im Gedränge ab
handen gekommen oder entriſſen, Beamte ſind mit der
eigenen Waffe verletzt worden. Die überſchnallvorrich
tungen bieten vollkommene Angriffsmöglichkeiten, an
ihnen ſind wiederholt Beamte feſtgehalten und zu
Boden e worden. Es iſt bekannt, daß ſich die
Beamten allgemein gegen Hirſchfänger und Schülter
riemen wenden. Bei der Bekleidung und Ausrüſtung
der Polizeibeamten ſollte es nicht auf den
äußeren Schein ſondern nur auf die Zweck
mäßigkeit ankommen. Iſt das Staatsminiſterium
bereit, die Beamten der Polizei und Landjägerei end
lich von der für ſie gefährlichen Bewaffnung und Aus
rüſtung zu befreien

40000 R.
Bocienverbesse rungen
im Regierungsbezirk Merſeburg vorgeſehen.

Sinkende Forſteinnahmen
provinzialſächſiſcher Städte.

Wie wir dem „Reichsſtädtebund“ entnehmen, hat
ſich die Lage des ſtädtiſchen Waldbeſitzes beſonders auch
in der Provinz Sachſen erheblich verſchlechtert. Nach
den Feſtſtellungen des Reichsſtädtebundes über
ſteigen die Einnahmen aus Forſten in zwölf pro
vinzialſächſiſchen Städten mit bis zu 25 000 Ein
wohnern die Ausgaben im Wirtſchaftsjahr 1927 noch
um 36,1 Prozent, 1928/29 nur noch um 23,8 bzw.
25,2 Prozent, während ſte im Wirtſchaftsjahr 1930
die Ausgaben nicht mehr erreichen, ſondern um
9 Prozent hinter ihnen zurückbleiben. Während ſich
alſo die Uberſchüſſe im Jahre 1927 noch auf rund
242000 M beliefen, entſtand 1930 ein Fehlbetrag
von rund 57500 M..

Vereinheitlichte Elektrizität
in der Provinz Sachſen.

Die Vereinheitlichung der Elektrizitätswirtſchaft in
der Provinz Sachſen ſteht ünmittelbar bevor. Die
Provinz wurde mit den angrenzenden Ländern zum
größten Teil von zehn großen Elektrizitätsgenoſſen
ſchaften mit Strom verſorgt. Dieſe zehn Elektrizitäts
genoſſenſchaften, die ſich im Jahre 1918/19 in der

Auf Grenzlandfahrt nach Tirol
mit der Kaufmannsjugend im DHV.

Zum 5. Male ruft der Bund der Kauf
männsjugend im DHV. zu ſeinem Reichs
jugendtag auf, der vom 15. bis 17. Auguſt
Tauſende von Grenzlandfahrern in dem durch welſche
Hand verſtümmelten deutſchen Land Tirol vereinen
wird. Eingedenk des bitteren Kampfes unſerer
Südtiroler Volksbrüder ſtrömt eine geſunde deutſch
bewußte Jugend hin zu den wunden Teilen des deut
ſchen Volkskörpers, in dem Bewußtſein, dort neue
Kraft und Hoffnung auszuſtrahlen und zu vermitteln.
Und die ſo ſchwer bedrängten Volksteile werden
geſtärkt in ihrem Glauben an Deutſchland und die
deutſche Sendung.

Sechs Merſeburger Jungkaufleute werden an der
Fahrt deilnehmen. Der letzte Heimabend der Gruppe
ſtand ganz im Zeichen des 5. Reichsjugendtages, galt
es doch, mit den Merſeburger Teilnehmern die letzten
Reiſebeſprechungen zu treffen. Jm, Anſchluß an die
Tagung in Innsbruck finden Bergwanderungen
und Zelt lager unter bergkundiger Führung ſtatt.
Die Merſeburger Jungen unternehmen eine 5 Tage
Fahrt ins Sellraintal: Bahnfahrt bis Kematen
Marſch durchs Sellraintal Bergwanderungen ins
Gebiet des Fernerkogls (3300 Meter), der Villerſpitze
(3100 Meter), des Roßkogls (2643 Meter), des See
jochs (2815 Meter), der Kraſpesſpitze (2955 Meter)
und nach dem Finſtertalerſee. Berglager ſind vor
geſehen in der Rähe von Sries (1238 Meter), Haggen
(1628 Meter) und Kühtai (1966 Meter). Die Fahrt
nach dem Süden wird Tauſenden deutſchen Jungkauf
leuten ein Unvergeßliches Erleben werden. Erleben
von deutſcher Not, deutſchem Trutz und deutſcher
DTreue, denn Es bleibt Tiroler Erde, es bleibt der
deutſche Süd'!

Fahrkarten können umgetauſcht und
zurückgegeben werden.

über die Rücknahme und den Umtauſch gelöſterFahrkarten beſtehen von der Reichseiſenbahn beſondere

Beſtimmungen. Nach dieſen können Fahrkarten ohne
weiteres umgetauſcht oder zurückgegeben werden vis
kürz vor der Abfahrt des Zuges, zu dem ſie gelöſt
wurden, auf der Station, auf der der Reiſende die
Fahrkarte erſtanden hat. Daher iſt auch ein Umtauſch
der Fahrkarten ohne weiteres möglich. Sollte jedoch
der Reiſende die Bahnſteigſperre bereits durchſchritten
haben, die Fahrkarte alſo bereits für die Fahrt gelocht
ſein, ſo muß er ſich von dem Aufſichtsbeamten (rote
Mütze) die Fahrkarke beſcheinigen laſſen Zur Fahrt
nicht benutzt“ oder „Zug verſäumt oder „Freiwillig
zurückgeblieben.“ Von dem am Schalter ſofort aus
züzahlenden Fahrpreis wird in dieſen Fällen der Be
trag für eine Bahnſteigkarte, alſo 20 Pfennig, zurück
behalten. Die Gebühren für Platzkarten werden nicht
zurückerſtattet.

elektrizität, nun auch die Betriebsanlagen einbringen.
Die Genoſſenſchaften erreichen dadurch eine ganze
Reihe von weſentlichen Vorteilen gegenüber dem
gegenwärtigen Zuſtand. Hiervon mögen nur erwähnt
ſein eine bedeutende

Vereinfachung und Verbilligung der Organiſakion,

die Beſeitigung von doppelter Beſteuerung, die Sicher
ſtellung des Beſtands der Genoſſenſchaften und ihres
Einfluſſes auf die Entwicklung der Elektrizitätswirt
ſchaft und der Stromtarifbildung und eine erhebliche
Verbeſſerung der Wirtſchaft der Genoſſenſchaften. Von
beſonderer Wichtigkeit iſt ferner, daß die Genoſſen
ſchaften dauernd weiter Träger und Geſellſchafter der
Landeselektrizität ſind und deshalb auch zugleich

immer Miteigenkümer ihrer Anlagen
bleiben. Jn Verbindung mit der Einbringung be
abſichtigen die Genoſſenſchaften zugleich, ihre Anteile
auf eine Reichsmark je Anteil und auch die Haftſumme
auf eine Reichsmark je Anteil herabzuſetzen. Die Ge
noſſenſchaften erhalten an Stelle ihrer bisherigen Ge
ſchäftsanteile einen hochwertigen Er ſatz in Form von

Buchforderungen an die Landeselektri-
zität mit ſeiner 6 v. H. Verzinſung und werden
außerdem endgültig von dem Riſiko der zur Zeit be

ſtehenden Haftſumme befreit.

Kundgebung der NSDAP.
Die HOrtsgruppe Merſeburg der NSDAP. hatte

für den Donnerstagabend zu einer Kundgebung
für den Volksentſcheid nach dem „Kaſino“ eingeladen
Pg. Bertram aus Wolfenbüttel als Redner des
Abends erinnerte einleitend an Leo Schlageter,
dem jetzt ein Denkmal bei Düſſeldorf geſetzt worden iſt.
Dann ging der Redner auf eine Anſprache des Reichs
arbeitsminiſters Dr. Stegerwald vom 27. Juni
1930 vor dem Reichstag ein. Schon damals ſei zum
Ausdruck gebracht worden, daß ein großes Maß von
Vertrauen verwirtſchaftet worden ſei, ohne daß irgend
welche Schritte unternommen worden wären, die dieſem
Mißſtande abgeholfen hätten. Der Vortragende be
tonte, daß die Auslandkredite nicht wegen der Mit
arbeit der NSDAP. im Reichstag, ſondern infolge
Vertrauen zur Regierung zurückgezogen worden ſind.
Der deutſche Steuerzahler werde ſich wehren, für die
verfehlten Spekulationen der Dangatbank in Form
eines Reichsſtützungskredits aufzukommen. Weiter
würden die verſchiedenen fehlgeſchlagenen Maßnahmen
der Reichsregierung zur Belebung der Wirtſchaft, des
allgemeinen Verkehrs und auch der Arbeitsbeſchaffung
große Verſtimmung hervorrufen. Alle Verſuche gingen
auf Koſten der Steuerzahler; denn die Kriſenſteuer,
die eine von den zuletzt erfundenen ſei, nütze auf allen
Seiten herzlich wenig. Ein Staatsmann könne heute
für die von ihm betriebene Politik nach der Reichs
verfaſſung nicht verantwortlich gemacht werden. Ja,
er bekommt ſogar noch bei ſeiner Demiſſion im Falle
des Verſagens eine mehr als auskömmliche Penſion.
Zum Beiſpiel erhalte der frühere Berliner Oberbürger
meiſter Böß eine jährliche Penſion von 30 000 Mark.
Die NSDAP. beantrage deshalb, daß die Miniſter
für die ihnen verliehene Staatsgewalt ſich vor dem
Volke verantworten müßten. Jm Schluß ſeines Vor
trages beſchäftigte er ſich dann mit dem Hooverplan.
Er warnte, ſich allzuviel davon zu verſprechen
Amerika konmt dem deutſchen Volke nicht etwa nur
deshalb zu Hilfe, weil es nicht mehr weiter kann,
ſondern weil zu einem ſehr großen Teile amerikaniſches
Geld in Deutſchland ſtecke. Die Reichsregierung habe
es unterlaſſen, in dieſem Zuſammenhang auf die Un
ſtnnigkeit und Unmöglichkeit der Tributzahlungen hinzuweiſen. Der Sampf gegen den Youngplan müſſe mit

aller Entſchiedenheit weiter geführt werden. Zuvorderſt
aber, ſo führte der Redner aus, müßte

in Deutſchland ein deutſches Volk

ſein, und nicht wie jetzt 30 Millionen rechts und 30
Millionen links. Es ſei höchſte Zeit, daß das deutſche
Volk wieder an ſich ſelbſt glaube.

Gemeinde Leuna
Silbernes Arbeitsjubiläum.

X Leuna. Das 25jährige Arbeitsjubiläum im
Leunawerk begeht am Sonnabend der Obermeiſter Jo
hannes Spiegel. Seit 1917 gehört er dem
Ammonigkwerk Merſeburg an, nachdem er vorher in
der Badiſchen Anilin und Sodafabrik in Ludwigshafen
tätig geweſen war. Bei allen ſeinen Vorgeſetzten und
Mitarbeitern iſt der Jubilar ſehr geſchätzt und wurde
in weiten Kreiſen bekannt, als er vor 10 Jahren die
Leitung des Turn und Sporthereins Röſſen übernahm,
die er noch jetzt in Händen hat. Unter der Führung
dieſes paſſionierten aktiven Turners konnte der Verein
einen bedeutenden Aufſchwung verzeichnen. Dem lang
jährigen Leſer unſerer Zeitung auch unſeren Glüd-Senſy!

Die Ebertſtraße vor der Vollendung.
Leuna. Der dritte und letzte Bauabſchnitt der

Ebertſtraße, der noch der ren harrte, iſt nun
ſo ſünn wie fertiggeſtellt. Es handelt ſich dabei um das
Reſtſtück der nördlichen Fahrbahn zwiſchen Induſtrie
tor und Waſſerwerkſtraße, das bisher von allen Wege
benutzern wegen ſeines „Holperpflaſters“ verſchrien
war. Nun iſt auch hier Wandel geſchaffen worden.
Das alte Pflaſtermaterial iſt zum Teil wieder ver
wandt worden. Die alte Bordkante iſt jedoch entfernt
und eine neue Granitbordkante wie in den angrenzen
den Straßenteilen gelegt. Die Fahrbahn hat die gleiche
Breite von 5,50 Meter und auch Niveaugausgleichungen
waren nicht erforderlich. Die Kanaliſation war ſchon
im vorigen Jahre im Rahmen der Geſamtentwäſſe
rungsanlage gelegt worden. Jn wenigen Tagen
noch im Lauſe der nächſten Woche wird die neu
gepflaſterte Straße dem Verkehr übergeben werden.
Wenn ſie genügend eingefahren iſt, will man die
Pflaſterflächen zur Dämpfung des Verkehrsgeräuſches
noch mit einem Bitumenüberzug verſehen.

Anmeldungen zum Bildungsausſchuß.
Leuna. Bis zum 1. Auguſt ſind ſchriftlich die

Anmeldungen zur Abnahme von Abonnementsheften
für die Winterſaiſon 1981/32 im Ausſchuß für Bil
dungsweſen vorzunehmen. Morgen iſt alſo letzter Ter
min. Die Verloſung der Plätze ſindet am 10. Auguſt
ſtatt, die Ausgabe der Karten ab 17. Auguſt. Nach dem
10. Auguſt werden Anrechtshefte auch an Nichtwerks

e e Die Nachfrage iſt, wie wirhören, diesmal verhältnismäßig aäch. Das dürfte
weniger in der geringen Preiserhöhung, noch in den
ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen vegründet ſein,
als in der Tatſache daß nur eine Oper und eine
Operette geboten werden, aber ſechs muſikaliſche Dar
bietungen. Und das iſt nun einmal nicht jedermanns
Sache. Die Merſeburger Muſikfreunde werden alſo
noch reichlich Gelegenheit haben, zu abonnieren.

t

Opfer des Verkehrs.
N Leuna. Eine junge Frau von hier wurde am

Donnerstag in den Abendſtunden das Opfer eines
Verkehrsunfalles. Sie kam die Teichſtraße entlang und
wollte von da aus nach der Ebertſträße. Infolge Miß
verſtändniſſes fuhr ſie hier direkt in einen Perſonen
kraftwagen hinein, der nicht mehr rechtzeitig genug ab
ebremſt werden konnte. Das Fahrrad wurde amAnerten erfaßt und e zertrümmert. Die

Fahrerin flog im Bogen auf die Straße und trug ſtark
blutende Wunden, beſonders an Beinen und an der
rechten Geſichtshälfte, davon. Die Verletzungen er
wieſen ſich indes als nicht ſo ſchwer, wie es a
r Anſchein hatte. Die Schuldfrage iſt noch ni
geklärt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Das Aufko verbrannk.

F Bad Dürrenberg. Der Schuhreiſende W. G. von
hier hatte auf einer Geſchäftsreiſe Pech mit ſeinem
Auto. Er war im Begriff, an der Tankſtelle vor dem
Schützenhauſe in Zörbig zu tanken. r Kurz
ſchluß fing der Benzintank Feuer, das ſich ſofort über
den ganzen Wagen verbreitete. Die Karoſſerie und ein
Lederkoffer mit etwa 50 Paar Schuhen wurden voll
ſtändig vernichtet. Nach Angaben des G. ſoll der
Wagen nicht verſichert ſein. Ein Verſchulden fremder
Perſonen liegt nicht vor.

Schwerer Zuſammenſtoß zweier Radfahrer.
Bad Dürrenberg. Auf der Leipziger Straße

ſtießen beim Neubau Gottſchalk ein Lauchſtädter und
ein Leipziger Radfahrer zuſammen. Dabei erlitten
beide erhebliche Verlezungen. Der herbeigerufene Arzt
Dr. Seghyferth ſtellte Gehirnerſchütterungen, ſowie
ſchwere Verwundungen an Kopf und Augen feſt. Die
Verunglückten fanden zunächſt Aufnahme im Gottſchalk
ſchen Hauſe. Der Zuſammenſtoß ſoll dadurch entſtanden
e daß der eine Radfahrer infolge des Kieſes auf
er Sträße die Gewalt über ſein Rad verlor.

Kaſperle iſt fort.
Bad Dürrenberg. Eine Woche lang erfreute ein

KaſperleTheater hier die Kinder und Erwachſenen
Jm Kurpark hatte der weitbekannte Handpuppenſpieler
Arthur Ganzauge aus Dresden ſein Zelt neben der
neuen Jnhalierhalle aufgebaut, um durch humorvolle
und volkstümliche Unterhaltungsſpiele Zeitvertreib zu
ſchaffen. Seit Dienstag iſt das KaſperleTheater zum
Verdruß vieler Kinder verſchwunden. Wir können nur
hoffen, daß Arthur Ganzauge, der ſchon in der Saiſon
1930 Herz und Sinn durch ſeine Spiele erfreute, auch
in kommenden Jahren wieder zu uns kommt.
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rerfs ſerse b
Mit dem Omnibus nach Bethel.

s Bad Lauchſtädt. Der Jungmädchenverein und
andere an Bethel Jntereſſterte aus Lauchſtädt und
Klein Lauchſtädt hatten in wochenlanger Arbeit Ge
ſchenke für die armen Kranken gefertigt. Puppen
ſtuben, Küchen, Rollwagen, Laſtautos, ausgeſtopfte
Tiere, Puppen, aber auch nützliche Sachen, wie
Strümpfe, Mützen, Kleider, Schürgen, Pantoffeln und
anderes mehr. Früher waren die Sachen in Paketen
hingeſchickt worden, diesmal wurde beſchloſſen ſie ſelbſt
hinzubringen. Mit einem Auto der Omnibuslinie
Wächter ging die Fahrt über Querfurt, Nordhauſen,
Holzminden, Paderborn und Bielefeld nach Bethel
Kaum einer hatte ſich vorher ein rechtes Bild von
Bethel machen können. Statt einer von Mauern um
gebenen Anſtalt ſah man einen Ort von 7000 Ein
wohnern mit ſauberen Aſphaltſtraßen wie in einer
Siedlung oder einem Kurort. Viele Häuſer, von Gärten
umgeben, andere weit ins hügelige Gelände verſtreut
oder mitten im Walde. Jm „Quellenhof“ einer land
wirtſchaftlichen Kolonie, wurden den Gäſten Quartier,
von wo aus ſie ſich alles anſehen konnten. Auf dem
Rückweg ging die Fahrt über Hameln, Hildesheim,
Goslar und Eisleben. Jedem, der das Glück hatte, an
der Fahrt teilzunehmen, wird ſie ein unvergeßliches
Erlebnis bleiben.

Gegen einen Baum gefahren.
s Benkendorf. Auf der Straße nach Rockendorf

eriet ein Motorradfahrer zu nahe an den erhöhten
ßweg, blieb mit der Fußraſte hängen und wurde

egen einen Baum geſchleudert, ſo daß er beſinnungs
s liegenblieb. Der Führer eines vorbeikommenden

e n wer lud den Verunglückten u ein r beſchädigtes Vehikel auund nahm beide mit näch dal f
S vor Durchgehende Pferde.

euditz. Jn der Nähe des Flughafens, audem Felde bei der Haaſeſchen Scheune, n D.
Paar ſchwere Pferde. Dieſe gingen plötzlich durch und
raſten den Beuditzer Weg entlang, wo glücklicherweiſe
in jenem Augenblick der Fahrdamm frei war und ſich
nicht. wie üblich, ſpielende Kinder aufhielten. Die
Pferde, die Ortſcheite hinter ſich her ſchleppend, bogen
dann in die obere Bahnhofſtraße ein, wo ſie endlich von
zwei jungen Leuten zum Halten gebracht und dem her
heieilenden Geſchirrführer übergeben werden konnten
Das eine Pferd war durch die Ortſcheite an den Feſſeln
blutig geſchlagen worden außerdem waren die Zieh
blätter geriſſen

Guker Fang.
s Schkeuditz. Einem Einwohner von euditzOſt

gelang es, in der Nähe der Elſter drei n
töten und ſich das Fanggeld zu verdienen

Zeit iſt Geld.
Schkeuditz. Auch Bettler und Landſtreicherjetzt geswungen, ihr „Arbeitsgebiet ſchneller und a

ſtwer zu bearbeiten. Ein in dieſer Hinſicht nicht alltäg
liches Vorkommnis erlebten kürzlich die Einwohner von
Schkeuditz-Oſt. Kommt da, anſcheinend geſchäftstüchti
und in aller Eile, hoch zu „Stahlroß“, ein Bettler, hält
auf dem Hofe, ſteigt ab, lehnte ſein „Roß“ an die

nd, klingelt und mit: „Bitte um eine kleine Gabe“,
ſtellt ſich der harmloſe Reiter mit aufgeſchnalltem, ge
fülltem Ruckſack vor. Für den ihm dargebotenen Obo
lus dankend, verſchwand er wieder, ſich auf ſein Roß
ſchwingend, in der Richtung Landkrei
geſchäfkseitfrig ſeine auswärtigen Kunden noch am ſelben
Dage zu beglücken. Zeitgemäß!

eis Merſeburg um

Silberhochzeit.
S Kötzſchat. Das Joh. Thalerſche Ehepaar

konnte am Mittwoch auf eine 25jährige Ehe zurückblicken. Dem Jubelpaare noch nacht äghich unſere beſten

Glückwünſche; möge es ihm vergönnk ſein, dereinſt in
geiſtiger und körperlicher Friſche das Feſt der „goldenen“
Hochzeit zu feiern.

Wiederauftreten der Trappen.
S Stzſch. Auf den Wieſen von Nempitz nach Rampitz

konnte man in dieſen Tagen drei Drappen be
obachten Die gänſeähnlichen Laufvögel ſind etwa

Meter lang und K Meter breit, haben einen großen
Kopf, gewölbken Schnabel und breiten, abgerundeten
Schwanz. Die e ſehen roſtgelb aus und ſind
ſchwarz gebändert. Da die Trappen gern im Getreide
niſten, richten ſie manchmal Schaden an.

Erſchreckende Zunahme der Landſtreicherei.
S Stzſch. Es vergeht faſt kein Tag, an dem in

unſerem, an der Landſtraße gelegenen Ort nicht eine
Anzahl Landſtreicher vorſprechen und betteln. Da das
Bekteln verboten iſt und in jeder Stadt Fürſorgeſtellen
für „arme Reiſende“ vorhanden ſind, iſt es wünſchens
wert, daß derartige Beſuche unterbleiben.

Verunreinigung des Floßgrabens.

Ellerbach. Bei der kürzlich ſtattgefundenen
Schlämmung des Floßgrabens wurden mehrere kleine
tote Schweine aits demſelben herausgezogen. Da dem
Waſſer durch ſolche Kadaver ſehr viele Krankheits
keime zugeführt werden, kann es leicht vorkommen,
daß die auf den angrenzenden Wieſen weidenden Kühe
beim Genuß des Waſſers vergiftet werden. Die
Herden ſind auf das Waſſer angewieſen. und dieſes
iſt daher unbedingt rein zu halten. Tierkadaver ge
hören in die Abdeckerei.

Sechs IJltiſſe lebend gefangen.
8 Lützen. Auf einem Haferfelde am GuſtavAdolfDenkmal von Herrn Karl Haring wurden e

wachſene Jltiſſe ausgegraben und lebend gefangen. In
und neben dem Bau wurden verſchiedene Köpfe von
Hamſtern und Junghaſen ſowie Beine von Haſen und
Rebhühnern geſunden Getreideſchaden war von den
Tieren nicht angerichtet worden. Nun ſind ſie in einem

Drahtkäfig untergebracht, wo ſie ſich munter bewegen
und von Intereſſenten beſichtigt werden können.

a Verkehrsunfall.
Lützen. Am Grundſtück des Bäckermeiſters Müllerin der Schloßſtraße ſtieß ein hieſiger e mit

an e o e de Fahrrad wurdeark be igt, während die beiden it deSchrecken aronkenen d ſt mit dem

Das Wurſtpaket im Getreide.
8 Großſchkorlopp. Beim Getreidemähen wurde in

einem Weizenfelde der hieſigen Feldmark an der Straße
Kleinſchkorlopp- Knautnaundorf unweit der ſächſiſchen
Grenze ein mittlerer Pappkarkon mit 30 leicht ge

gräucherten Leberwürſten und einigen Bratwürſten ge
funden. Die auf dem Karton befindliche Handſchrift
war vorſichtigerweiſe mit brauner OHlfarbe überſtrichen.
Die Würſte, die etwa 14 Tage dort gelegen haben,
ſtammen ſicher aus einem Diebſtahl. Der Täter hatte
ſie in dem fraglichen Felde verſteckt und ſpäter vermut
lich nicht wiedergefunden. Sachdienliche Mitteikungen
ſind an die nächſte Poligeis oder Landjagerſtation zu
richten.

Aus dem Geiſeltal.

Jm Silberkranz. en
Oberbeung. Am Sonnabend feiert das Geſchirr

führer Jfti ger ſche Ehepaar, Kolonie Nr. 23 wohn
haft, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Brennendes Auto
S St. Alrich. Am Donnerstag, gegen 21.50 Uhr,

brannte hier in der Apoſtelſtraße ein Perſonenkraft
wagen vollſtändig nieder. Das Feuer iſt nach Angabe
des Beſttzers durch Nichtfunktionieren des Vergaſers
entſtanden. c

Rund um Querfurt.
Abſtimmungsbezirke zur Landtagsanflöſung.

„„H OQuerfurt. Zur Volksabſtimmung über die
Landtagsauflöſung am 9. Auguſt d. J. iſt die Stadt
in drei Bezirke eingeteilt. Der Abſtimmungsbezirk 1
umfaßt die Oberſtadt und hat das Abſtimmungs
lokal im Rathauſe, n zum Abſtimmungsvor
ſteher Verwaltungsdirektor Friedrich und zum
Stellvertreter Kaufmann Eich mann ernannt ſind.
Die Unterſtadt bildet den Abſtimmungsbezirk 2 und
hat ihr Abſtimmungslokal in der ſtädtiſchen Turn

Halle. Stadtverordnetenvorſteher Jhle iſt hier zum
Abſtimmungsvorſteher und Kaufmann Karl Jäger
zum Stellvertreter ernannt. Der 83. Abſtimmungs
bezirk umfaßt den weſtlichen Teil der Stadt mit dem
einverleibten Thaldorf und Gutsbezirk Schloß
Querfurt. Zum Abſtimmungsvorſteher iſt Gärt
nereibeſitzer Hartmann und zum Stellvertreter

aurer Hermann Heinze ernannt worden. Das
Abſtinmmungslokal befindet ſich im kleinen Saale
des Stadtſchützenhauſes

Don der Ernte.
O Onuerfurt. Die Ernte iſt hier in volle

Gange. Nachdem nun i die Wintergerſte ab
erntet iſt, iſt man bereits dabei, den Weizen zu
chneiden. Leider hält die kühle Witterung den
eifevorgang ſehr zurück. Die Erträge ſind zu

enſtellend.

Vom Eſſenneubau.

O Querfurt. Die Arbeiten an der neuen Eſſe
auf der hieſigen Zuckerrübenfabrik ſchreiten rüſtig
vorwärts und hat die Eſſe bereits eine Höhe von
über 20 Meter erreicht.

Subhaſtation
O. Ouerfurt. Am 27. Auguſt gelangt das Konzert

und Ballhaus Zur Tanne“ guf dem Freimarkte
belegen, zur gerichtlichen Verſteigerung.

Meaumburg und Unstrutta“
Schühzenfeſt.

z Naumburg. Das Naumburger Schützenfeſt fand
heute mit der Proklamierung und der Einbringung der
Könige ſein Ende. Schützenkönig wurde der Kon
ditormeiſter Heinemann, Kronprinz wurde zum
zweiten Male der Landwirt Hoffmann. Magiſtrats
könig Bürgermeiſter Roloff.

Sommerfeſte.

z Naumburg. Es vergeht jetzt faſt kaum ein
Sonntag, wo nicht einige Sommerfeſte abgehalten
werden. Am kommenden Sonntag veranſtalten die
Schrebergartenvereine „Erholung“ und „Lehmgrube“
und die Freiwillige Turnerfeuerwehr ihr Sommerfeſt.

Behördliche Verfaſſfungsfeier.
Naumburg. Jn dieſem Jahre ſoll der Verfaſſungs

tag von den Reichs, Staats und Gemeindebehörden
und der Bürgerſchaft wieder gemeinſchaftlich in der
ſeitherigen Weiſe gefeiert werden. Die Feier findet am
Dienstag, dem 11. Auguſt, 17 Uhr, in der „Reichskrone“
ſtatt.

Ballonlandung.
Schulpforke. Ein Arbeiter beobachtete hier einen

Luftballon, welcher in der Nähe der Blockſtelle 16 auf
einem Stoppelfeld niederging. Er hatte einen Durch
meſſer von 1 Meter und iſt in den Farben BlauWeiß
gehalten. Beim Auffallen fing der Ballon an zu
brennen, konnte aber durch das energiſche Eingreifen
des Beobachters unverſehrt geborgen werden. Leider
iſt eine am unteren Ende befeſtigte Karte verbrannt,
auf welcher vermutlich der Abſender und Auflaſſungs

ort erſichtlich geweſen wäre. Der Finder hat die Ab
ſicht, den Ballon inſtand zu ſetzen und abermals ſteigen

zu laſſen. h93 Jahre alt.
Schulpforke, Die Witwe Henriette Heine, ge

borene Schiele, feierte am Donnerstag ihren 93. Ge
burtstag. Sie iſt in Weißenſchirmbach bei Huerfurt
geboren. Jm Jahre 1911 verkaufte ſie ihr Beſitztum
in Großwangen bei Nebra. Sie nimmt noch heute
lebhaften Ankeil an den Tagesereigniſſen und hat ein
ſehr gutes Gedächtnis

Fortſchritt in der Kanaliſierung.
O Wiehe. Um den ausgeſteuerten Arbeitsloſen

Verdienſt zu vexſchaffen, ſind in den letzten Monaten
wieder von der Stadtverwaltung umfangreiche Not
ſtands arbeiten vorgenommen worden. Die Abwäſſer
der äußeren Wilhelmſtraße und der Straße an der
Renne floſſen bisher im offenen Graben ab, was in der
trockenen Jahreszeit unangenehme Geruchsbeläſtigungen
mit ſich brachte. Dieſem Übelſtand iſt jetzt durch Kana
liſterung abgeholfen worden Die Regenwäſſer, die
von den ſteilen Hängen der Loſſger Straße kommen,
werden in dem großen Schacht aufgefangen und auf
kürzeſtem Wege in genügend weiten Zementrohren dem
Rößbach zugeführt. Für die Grundſtücke der Wil
helmſträße wird die Ableitung der Hausabwäſſer in
einer Tonrohrleitung von 20 Zentimeker lichter Weite
vorgenommen Die Arbeiten ſind faſt beendet.

ie Verpachtung der Harktobſtnutzungen brachte

Stadt Halle und Saalkreis.
Lebensmüde.

Halle. Jn der Nacht zum Donnerstag würde an
einem Strohdiemen hinter Ruſches Hof an der Merſe
burger Straße eine jüngere Frau aufgefunden, die
ſich mit einer Raſierklinge mehrere Schnittwunden am
linken Unterarm beigebracht hatte. Grund zur Tat
ſind Ehezwiſtigkeiten. Die Frau lebt in Scheidung;
ihr Ehemann hatte ſich geweigert, ſie wieder in die
Wohnung aufzunehmen. Bei der Frau wurde auch
noch eine Flaſche mit Lyſol vorgefunden Sie wurde
in die Klinik eingeliefert. Die Verletzungen ſind nicht
lebensgefährlich.

Verfaſſungsfeier der Univerſikät
ohne ſtudentiſche Korporakjonen.

Halle. Die Vereinigte Friedrichs- Univerſität Halle
Wittenberg veranſtaltete anläßlich der 12. Wiederkehr
des Verfaſſungstages in der Aula eine akademiſche
Feier. Dr. Walter Holtzmann, ordentlicher Profeſſor
der mittleren und neueren Geſchichte, ſprach über das
Thema: „Der Freiherr vom Stein und das deutſche
Verfaſſungsproblem.“ Die Beteiligung der Studenten
ſchaft war verhältnismäßig gering. Chargiert wurde
nicht.

3145 Studenten.
F Halle. Die Vereinigte FriedrichsUniverſttät Halle

Wittenberg weiſt in dieſem Sommerhalbjahr 3145 im
matrikulierte Studierende auf, davon 2789 Männer
und 356 Frauen Dieſe verteilen ſich auf die einzelnen

Frauen), Rechts und Stagtswiſſenſchaftliche Fakultät
810 (30), Mediginiſche Fakultät 569 (99), Philoſophiſche

666 (70). Hierzu kommen 165 (38) Gaſthörer. Somit
beträgt der Geſamtbeſuch 3310.

Umgefahren.
Ammendorf. Jn der Aueſtraße wurde ein 12-

jähriges Mädchen von einer jährigen Radfahrerin
umgefahren. Das Mädchen trug Verletzungen im
Geſicht davon.

Die Einbrüche mehren ſich.
Döllnitz. Jn das hieſige Rittergut wurde kürz-

lich zweimal eingebrochen. Die Diebe erbrachen den
Hühnerſtall und entwendeten eine Anzahl Hühner.
Außerdem wurde von dem in der Nähe des Rittergutes
befindlichen Melkeſchuppen das Dach geſtohlen. Auch
der zum Rittergut gehörenden Ziegelei ſtatteten Diebe
einen Beſuch ab und ſtahlen hier einen Poſten Hand
werkszeug, das ſie jedenfalls zu anderen Einbrüchen
verwenden wollen.

Erwiſchter Fahrradmarder.
Kleinkugel. Abends wurde aus dem Hofe einer

Gaſtwirtſchaft einem hieſigen Landwirt das Fahrrad
entwendet. Den Bemühungen des zuſtändigen Land
jägers gelang es mit Hilfe der Kriminalpolizei, den
Arbeiter Willi Oe. aus Ammendorf als Täter zu er
mitteln. Das Rad hatte der Täter jn einen Haferfeld
verſteckt. Es wurde dem rechtmäßigen Beſitzer wieder

Fakultäten: Theologiſche Fakultät 483 (davon 11 zugeſtellt. Der Täter wurde zur Anzeige gebracht.

Veißenfeſs und Umgebung
Verkehrsunfall.

A Weißenfels. Am Donnerstagnachmittag fuhr ein
auswärtiger Perſonenkraftwagen an der Ecke Merſe
burger und. Tagewerbener Straße einen Radfahrer
an ünd verletzte ihn leicht. Der Sachſchaden iſt gering.
Die Schuldfräge trifft den Führer des Perſonenkraft
wagens, da er keine Warnungszeichen gegeben hatte.

Booksunfall am Robinſonwehr.
Weißenfels. Ein mit vier Perſonen beſetztes

Paddelboot fuhr zu nahe an das Wehr an der
Robinſoninſel und wurde infolge unkundiger Führung
quer über das Wehr geriſſen, wobei es umſchlug, ſo
daß alle Jnſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Unter ihnen
war auch eine Frau, die nicht ſchwimmen konnte. Sie
rief um Hilfe, die auch gleich zur Stelle war; vom
Strandbad aus beförderte man ſie aufs Trockene.

Preisſturz auf dem Gurkenmarkk.
Weißenfels. Auf dem Gurkenmarkt war das

Angebot derart groß, daß die Preiſe erheblich zurück
gingen. Die Händler boten den Landwirten für das
Schock Einlegegurken nur noch 50 bis 60 Pfennig,
während im Kleinverkauf 70 bis 80 Pfennig verlangt
wurden. Zum Schluß des Marktes wurden von den
Händlern nur noch 40 Pfennig für das Schock geboten,
ſo daß einige Gurkenbauer ihre Ware direkt an die
Konſumenten verkauften. Infolgedeſſen ſanken die
Preiſe im Kleinverkauf zuletzt auf 50 Pfennig für das
Schock.

Vom Ferkelmarkk.
A Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren 125

Saugſchweine angefahren, die das Paar mit 20 bis
32 Mark verkauft wurden. Die Nachfrage war immer
noch ſehr ſchwach, ſo daß viel Überſtand zurückblieb.

Weißenfels. Ein Modell der Schlacht bei Lützen
iſt kürzlich im alten Geleithaus aufgebaut worden.

Neben der Ausſaat iſt für den Bauern die Ernte
zeit wichtigſte Begebenheit im Jahreslauf. Wenn er
im Frühjahr die Frucht voll Hoffnung der Mutter
Erde anvertraut, ſo rüſtet er ſich zur Erntezeit, den
Segen einzuheimſen. Jn dieſer Zeit regen ſich alle
Hände. Niemand darf feiern, ſelbſt Greiſe und Kinder
nicht. Jede günſtige Stunde muß ausgenutzt werden,
damit nicht noch in letzter Minute Unwetker und Regen
ſchauer die Mühe des Jahres vernichten. So iſt die
Erntezeit eine ernſte, heilige Zeit, in der ſich der Bauer
e nicht ſtören läßt. Das alte, früher allgemein
gültige

Bauernrecht
trug dieſem Umſtande in weiteſtem Maße Rechnung.
In dieſer Zeit ruhte die geſamte Gerichtsbarkeit. Alle
Streit und Kriminalfälle, die unter die dörfliche Ge
richtsbarkeit fielen, wurden bis nach der Ernke ver
tagt, wenn ſie bis dahin nicht entſchieden waren. Neue
Verfahren wurden erſt nachher anhängig gemacht. Wäh
rend der Einbringung der Feldfrucht durfte

kein Arkeil vollſtreckt,
alle Zwangsmaßnahmen mußten zurückgeſtellt werden.
Beſonders ſtreng war die Beſchlagnahme von
Feldfrüchten und Wieſenſchnitt unterſagt. Es durfte alſo nichts unternommen werden,
was geeignet war, den Bauern zu r oder
in ſeiner dringlichen Arbeit zu behindern. lbſt die
eiligſten Fälle mußten zurückſtehen. 3

Eine ſelbſtverſtändliche Pflicht, die auch in einzelnen

Wie wird das Wetter?
Das Wetter der Woche war anfangs unbeſtändig,

Wir ſtanden zunächſt unter dem Einfluſſe eines ſüd
weſtlichen Hochs, das dann nach Oſten wanderte.
Vom 27. bis 28. befand ſich ein Tiefdruckkern über
der Nordſee, der eben unruhiges Wetter vexürſachke.
Die Höchſttemperatur in der Berichtszeit belief ſich
auf 80 Grad. Es gibt allerhand wiſſenſchaftliche
Wetterregeln, nach denen man das Wetter beſtimmen
kann. Eine einfache Regel lautet z. B. Wenn

ederwolken aus weſtlicher Richtung mit einer dem
loßen Auge leicht merklichen Geſchwindigkeit heran

ziehen, ſo iſt es ein Zeichen, daß eine Witterungs-
änderung mit Niederſchlägen nach einem oder zwei
Tagen eintreten wird.“ Wie wird nun das Wetter
der nächſten Tage ſich abſpielen Der hundert
jährige Kalender, an deſſen Prophezeiungen leider
heute noch manche glauben, ſagt, daß Ende Juli un

Dürre eintritt, und die erſten Tage im
uguſt warm ſein werden. Man kann ſich wohl

denken, daß ſolche Vorausſagen, wenn überhaupt
möglich, vielleicht für einen beſtimmten Bezirk Gel
tung hätten, nicht aber für ganz Deutſchland. Am
29. Juli tritt Vollmond ein, letztes Viertel am
6. Auguſt. Am 88. lag morgens ein flaches Tief über
der Nordſee, während ein Hochdruckgebiet vom Weſten
Europas her nahte und ſeine Fühler ſchon nach
Mitteldeutſchland erſtreckte. Jm nördlichen Teile
unſeres Reiches wird es immerhin noch unbeſtändig

einen Erlös von 1840 Mark m vergangenen Jahre

912 Mark) e e der

e Die Schlacht bei Lützen en miniature S

Lehrer Brauer hat in bewundernswürdiger Hingabe
ein halbes Leben an dieſe bis in die geringfügigſten
Einzelheiten durchdachte Arbeit geſetzt und ein Werk
geſchaffen das im nächſten Jahre das Staunen der
GuſtavAdolf Freunde bei ihrem Beſuch in Weißenfels
hervorrufen wird. Das Diorama ſteht unter dem
Schutz des Verkehrsvereins.

Kundgebung des „Stkahlhelm“.
Weißenfels. Wie von der Polizei mitgeteilt

wird, beteiligten ſich an dem vom „Stahlhelm“ ver
anſtalteten geſtrigen Umzug rund 80 Perſonen. Die
Promenade, auf der eine kurze Kundgebung ſtattfand,
war von etwa 1000 Perſonen, hauptſächlich politiſchen
Gegnern, umſäumt. Beim Erſcheinen des zweiten
Bundesführers des „Stahlhelm“, Düſterberg, wurden
aus der Menge Rufe, wie Mörder, Etappenſchwein,
laut. Jn den Anlagen der Promenade, gegenüber
„Schumanns Garten“, entſtand eine Schlägerei, wobei
von herzueilenden Polizeibeamten von dem Gummi-
knüppel Gebrauch gemacht werden mußte. Einige
Perſonen wurden zwangsgeſtellt. Die Verſammlung
in „Schumanns Garten verlief ohne Störungen.
Es nahmen etwa 1200. Perſonen daran teil.

Pilzernke,
K. Wekhau. Mit den Monaten Juli und Auguſt

iſt auch die Zeit der Pilzernte gekommen. Jn dieſem
Jahre bieten unſere Wälder wieder reichlich gedeckten
Tiſch; denn die Pilzernte iſt gut ausgefällen. Natür
lich fehlt es auch an Sammlern nicht, die ihren Wert
kennen und ſchätzen Tiefgebückt ſuchen ſie nach den
Schätzen des Waldes; denn es iſt nicht leicht, die eß
baren von den giftigen Pilzen zu unterſcheiden. Jähr
lich ſind viele Pilgvergiftungen zu verzeichnen. Darum

dis er die Pilze nicht genau kennt varſichti
Werke gehen. Der
ſehr vitäminreich und ſteht mit guten Gemüſeſorten an

Altes Bauernrecht zur Erntezeit
Die Gerichtsbarkeit ruhte. Nachbarliche Hilfe.

gleicher Stelle

Gegenden geſetzlich geregelt war, beſtand nach dem all
gemein gültigen Grundſatz der Nachbarſchaft in der

gegenſeitigen Hilfe durch Arbeitsleiſtung
und Geſtellen von Geſpann. Von der ganzen Ge
meinde würden zuerſt die Felder abgeerntet, die durch
ihre Lage und Bodenverhältniſſe am früheſten die
Frucht zur Reife gebracht hatten. War die Arbeit für
einen Hof beendet und konnte der Beſitzer fremde Hilfe
entbehren, ſo tat er dies durch weithin ſichtbare Wahr
zeichen kund. Noch heute beſteht dieſe Sitte in ein
zelnen Gegenden Weſtfalens, indem auf den Heu
ſchobern, den Korndiemen oder den Scheunen eine
weiße Fahne nach beendeter Ernte aufgeſteckt wird.

Bekanntlich beſteht auch jetzt noch in den Dorf
gemeinden die löbliche. Sitte, daß die Nachbarn ſich bei
dringender Arbeit, bei Notſtand und Gefahren gegen
ſeitig tatkräftige Hilfe gewähren.

Dieſe nachbarſchaftlichen Leiſtungen waren früher
in den alten Bauernordnungen geſetzlich feſtgelegt.

Keiner durfte ſich dieſer Hilfeleiſtung entziehen. Reſte
davon finden wir noch in den Brandordnungen der
freiwilligen Feuerwehren und in den in manchen
Gegenden noch jetzt geltenden Deichordnungen. So
wurden früher durch geſetzliche Beſtimmungen die Acker
erkrankter Gemeindemitglieder von den Nachbarn be
ſtellt und abgeerntet. Der Beſitzer leiſtete von der
Ernte einen geringen Teil als Beiſteuer zu den Ge
meindelaſten. Häufig wurde jedoch, wenn beſonders
große Not vorlag, hierauf verzichtet

Hochſommerliche Temperaturen ſind wohl kaum zu
erwarten. Regen und Gewitter können hier und da
in Erſcheinung treten. Direkt ſchlechtes Wetter ſteht
nicht bevor.

Porausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Die Wetterlage zeigt nur ſehr geringe Luftdruck
unterſchiede über Europa. Ein flaches Tief liegt
zwiſchen Jsland und Schoktland, und verhältnismäßig
hoher Luftdruck, der oſtwärts zurückweicht, befindet ſich
über dem Feſtlande. Mit geringen Geſchwindigkeiten
werden bei dieſer Druckverteilung maritime Luftmaſſen
vom Alklantik her gegen Europa vorgeführt. Ihre
Front liegt am Donnerstagabend auf der Linie
Borkum- Aachen. Vorher heiterte das Wetter auf,
die Winde gingen auf Süd und die Temperaturen
ſtiegen bis auf 23 Grad an. Der Brocken meldete
13 Grad Wärme. Hinter der Front kommen Weſt
winde auf, die Bewölkung und vereinzelt Regenſchauer
mit ſich führen und Temperaturen von nur 16 bis
18 Grad zulaſſen. Da Mitteldeutſchland in den Be
reich der Weſtwinde gelangt, wird auch hier die Tempe
ratur wieder zurückgehen.

Ausſichten Veränderliche Bewölkung, keils
heiter, keils Schauer- und Gewitkerneigung, nur mäßig

bleiben, im ſüdlichen und mittleren Deutſchland aber
meiſtens heiteres und wärmeres Wetter herrſchen.

warm, Winde zwiſchen Weſt und Südweſt ſchwankend.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

e
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varſichtig ur Pilz, das Fleiſch des Waldes ſt
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Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 30. Juli 1931.
Der Kaufmann Hermann B. in Merſehurg

ſtand unter der Anklage, Angeſtellten Verſicherungs
beitragsteile für die Zeit vom 1. Oktober 1926 bis
1. Januar 1929, die er von den bei ihm Beſchäftigten
einbehalten hatte, der berechtigten Kaſſe vorſätztich vor
enthalten zu haben. Die Verhandlung wurde zum
Zwecke weiterer Beweisaufnahme vertagt.

Der Kranführer Willi L. in Frankleben war
beſchuldigt, am 29. Januar 1931 in Merſeburg durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen des
Juſtizfiskus um Zeugengebühren in geringer Höhe
geſchädigt zu haben. Ein ſtrafbares Verſchulden war
de nicht nachzuweiſen, weshalb er freigeſprochen

Der Glaſer Richard B. in Lennewitz war an
geklagt, im Sommer 1929 fremde bewegliche Sachen,
nämlich ſeinem Arbeitgeber Artur Schmidt in Merſe
burg gehöriges Holz im Werte von 120 RM. dem
Eigentümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zueig
nung weggenommen zu haben. Mikangeklagt war der
Jnvälide Eduard Z. ebendaher, weil er den B. zu der
von dieſem begangenen ſtrafbaren Handlung vorſätz
lich beſtimmt und ſeines Vorteils wegen das geſtohlene
Holz an ſich gebracht hatte. Es erging folgendes
Urteil. Gegen Z. an Stelle von 50 Tagen Gefängnis
auf 250 RM., gegen B. an Stelle von 15 Tagen
Gefängnis auf 75 RM.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
auf eine ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung
hatte der Schmiedemeiſter Hermann K. aus Merſe
burg geſtellt, der beſtraft war, weil er einen Hund
zur Hundeſteuer nicht angemeldet haben ſollte. Die
Strafe wurde feſtgeſetzt auf 10 RM. evtl. 2 Tage Haft.

Der Kaufmann Wilhelm K. in Dürrenberg
war angeklagt, im April 1931 Beginn und Ende der

Arbeitszeit und Pauſen nicht durch e im Be
rtriebe veröffentlicht, ferner er und ſeine Eheſrau Elga

amtliche Reviſionen durch das Gewerbeauſſichtsamt
nicht jederzeit geſtattet zu haben. Der Ehefrau war
eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen, weshalb
ſie freigeſprochen, der Ehemann dagegen mit 15 RM.
evtl. 3 Tagen Haft beſtraft wurde.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben: der Arbeiter Karl St
aus Dürrenberg, der beſchuldigt war, zu Dürren
berg im März und April 1931 auf einer periodiſchen
Druckſchrift den Namen und Wohnort des Druckers,
Verfaſſers und Herausgebers teils nicht, teils mit
Kenntnis der Unrichtigkeit falſch angegeben, und es
erner unterlaſſen zu häben, ein Exemplar der periodi
chen Druckſchrift der zuſtändigen Polizeibehörde un
entgeltlich abzuliefern. Die Verhandlung mußte zwecks
weiterer Beweisaufnahme vertagt werden.

Der Bäckermeiſter Walter P. aus Merſeburg,dem zur Laſt gelegt war, am 28. Mai 1931 in Merſe:

burg vor 7 Uhr morgens Backwaren austragen ge
laffen zu haben. Ein ſtrafbares Verſchulden war ihm
Dev nicht nachzuweiſen, weshalb er freigeſprochen
wurde.

Der Kaufmann Paul W. aus Merſeburg, der
igt war, am 5. Mai 1931 als Gewerbetreiben

der, der Wein gewerbsmäßig in Verkehr bringt, das
vorgeſchriebene Weinbuch nicht ordnungsgemäß geführt
zu haben. Auch dieſe Sache wurde zwecks weiterer
Beweis aufnahme vertagt.

Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurden: der
Kaufmann Fritz A. aus Hildesheim, der wegen Bettelns

und Landſtreichens, und der Former Wilhelm G. aus
Magdeburg, der wegen Bettelns angeklagt war.
A. würde beſtraft mit 3 Wochen Haft. Nach verbüßter
Strafe ſoll er dem Arbeitshauſe überwieſen werden.
G. wurde mit einer Woche Haft beſtraft, die durch die
Unterſüchungshaft für verbüßt erachtet wurde.

Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Arbeiter
Wilhelm K. aus Groß Unſtädt und der Klempner
Rudolf F. aus Weimar ſtanden unter der Anklage,
im Jnlande als Landſtreicher umhergegangen zu ſein
und unter Drohungen gebettelt, auch aus der Gaſtwirt-
ſchaft Café Schmied, in der ſie ohne Befugnis ver
weilten, auf die Aufforderung des Berechtigten ſich
nicht entfernt zu haben. F. war weiterhin beſchuldigt,
den Schmied beleidigt, einen Stuhl desſelben vorſätzlich
beſchädigt und einem Polizeioberwachtmeiſter tätlichen
Widerſtand geleiſtet zu haben. K. wurde beſtraft mit
3 Wochen Gefängnis, F. mit 6 Wochen Gefängnis
F. ſoll außerdem nach Strafverbüßung dem Arbeits
hauſe zugeführt werden.

Schöffengericht Weißenfels.
Sikklichkeitsverbrechen.

Der Arbeiter G. A. aus Weißenfels fütterte
eines Tages im Stadtpark Sperlinge, und als ein
zwölfjähriges Mädchen vorüberging, rief er dieſes mit
den Worten „Mauſi, komm mal her!“ in ſeine Nähe,
wobei er das Schamgefühl des Mädchens auf das gröb
lichſte verletzte Jetzt der Erregung öffentlichen Arger
niſſes angeklagt, beſtreitet der Angeklagte hartnäckig
ſeine Schamloſigkeit und ſtellt das Mädchen als
Lügnerin hin. Das Gericht gewann jedoch aus der
Beweis aufnahme die Überzeugung, daß der bereits
mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte ſchuldig war und er
kannte auf eine Gefängnisſtrafe von 4 Wochen.

Der Kaufmann H. F. aus Weißenfels war
des Vergehens gegen S 176 Abſ. 3 StGB. angeklagt.
Er wird beſchuldigt, am 30. Juni ein mit ihm im
gleichen Hauſe wohnendes 9jähriges Mädchen geſchlecht
lich mißbraucht zu haben. Während der Angeklagte
nach ſeiner Verhaftung ein Geſtändnis ablegte, wider
ruft er jetzt und erklärk, daß er ſinnlos betrunken war,
denn er habe an dem betreffenden Tage für 10 Mark
Alkohol zu ſich genommen. Da das mißbrauchte
Mädchen jetzt infolge einer Anſteckung im Kranken
hauſe liegt und auch n Zeugen notwendig ſind,
um die Sache reſtlos aufzuklären, ſo wurde die Ver
handlung vertagt.

Der Photograph H. A. aus Leipzig war ebenfalls
des Sittlichkeitsverbrechens angeklagt. Er erſchien am
13. März d. J. im Auftrage ſeiner Firma in Hroyßig,
um Bilder von einer Schulaufnahme zu vertreiben
Dabei ſoll er die 7jährige A. E., die er allein in der
Woöhnung ihrer Eltern antraf, unſittlich berührt haben.
Der Angeklägte beſtreitet die Tat und, obwohl er durch
die Ausſage des Mädchens ſtark belaſtet wird, wurde
er auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da das
Gericht die Ausſage des Kindes nicht für ausreichend
hielt, um zu einer Verurteilung zu gelangen.

Noch ein Freiſpruch.
Der Kaufmann P. St. aus Weißenfels war der

Untreue angeklagt. Er hatte für eine Leipziger Firma
die Vertretung zum Vertrieb von Chemikalien über
nommen und in dieſer Eigenſchaft in Kommiſſion er
haltene Waren im Geſamkbeträg von 672 Mark ver
kauft, ohne vertragsgemäß das Geld reſtlos abzuführen
Das Gericht konnte jedoch zu keiner Verurteilung

kommen, da die Beweis aufnahme ergab, daß die Firma
die reſtlichen Beträge geſtundet hatte und es überhaupt
mit der Einhaltung des Vertrags nicht ſo genau nahm.
Der Angeklagte würde deshalb auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen.

„Jſt das nicht ein bißchen viel?“
Sonderbare Darlehnsgeſchäfte einer Treuhand

geſellſchaft vor dem Schöffengericht Halle.
Halle, 30. Juli. Ein eigenartiges Licht warf

eine Verhandlung vor dem halliſchen Großen
Schöffengericht auf die Geſchäftsmethoden einer ſo
genannten Treuhandgeſellſchaft. Ein Ehepaar, das
Jnhaberin einer Pfeifengroßhandlung war und ſich
in Geldſchwierigkeiten befand, wandte ſich ver
trauensvoll an dieſe Geſellſchaft, von deren Exiſtenz
es durch ein Zeitungsinſerat Kenntnis erhalten hatte.
Die Treuhandgeſellſchaft, die übrigens jetzt nicht
mehr beſteht, gewährte auch dem Ehepaar ein Dar
lehen in Höhe von 1000 RM. Die Bedingungen,
unter denen das Geld gegeben wurde, waren jedoch
derart, daß ſich die Darlehnsgeber eine Anklage
wegen Wuchers zuzogen. Sie hatten nämlich viertel
jährlich insgeſamt 11 Prozent Zinſen verlangt. Das

arlehen ſollte urſprünglich nach Ablauf eines
Vierteljahres zurückgezahlt werden, doch wurde es
im ganzen auf zwei Jahre und einen Monat ver
längert, ſo daß der jährliche Zinsſatz ſich auf
4 Prozent 440 RM. belief, was den Vorſißenden
zu der Frage veranlaßte: „Jſt das nicht ein bißchen
viel?“ Die beiden Angeklagten, die Kaufleute
Guſtav B. und Ernſt S. aus Halle, wurden an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
60 Tagen zu je 600 RM. und außerdem noch zu
200 RM. Geldſtrafe verurteilt

Schöffengericht Naumburg.

Das Leugnen half nichts.
Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde der 73 Jahre

alte Friedhofswärter Hermann A. aus Schkölen zu
6 Monaten Gefängnis und wegen gefährlicher Körper-
verletzung zu 20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tagen Ge
fängnis verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde ihm
mit 2 Monaten angerechnet. Der Angeklagte hatte ſich
in der Leichenhalle des Friedhofes in übelſter Weiſe an
einem Schulmädchen betätigt. Die Mutter des Kindes
ſtellte ihn zur Rede und da er angab, ex kenne das
Kind nicht, gab's Ohrfeigen rechts und links Jetzt
ſprang A. in die Leichenhalle und kam mit einem
eiſernen Rechen heraus, mit dem er die Frau blutig
geſchlagen hat.

Was ein Geſtändnis tut.
Auf dem Gewerkſchaftsbetriebe in Schlachtroßbach

wurden nachts mehrfach Baggerſchwellen geſtohlen. Beim
Obermelker Leo M. in Roßbach wurden 14 Stück
ſolcher Schwellen en Jn Rückſicht ſeines Ge
ſtändniſſes wurden ihm mildernde Umſtände zugebilligt,
und er deshalb wegen Diebſtahls im Rückfall nur zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Ohne mildernde Um
ſtände hätte auf Zuchthaus erkannt werden müſſen.

Noch gnädig davongekommen.
Der 1908 in Naumburg geborene Juſtizoberſekretär

Kurt M. war in Querfurt angeſtellt und hatte in
eine angeſehene Familie hier geheiratet. Mit 250 Mark
Monatsgehalt häkte er gut auskommen können. Jetzt
ſaß er wegen Verbrechens im Amte auf der Anklage
bank. Es war ihm zur Laſt gelegt 862 Mark, die er
in amtlicher Eigenſchaft vereinnahmte, veruntreut und
für ſich verbraucht, und die Unterſchlagung durch un
richtige Eintragungen in die Bücher verdeckt zu haben.

Er hatte in den Gerichtsferien 1980 einen Kollegen zu
vertreten. Bei der Abrechnung klappte es nicht und
eines ſchönen Tages war er verſchwunden und iſt auf
dem Anhalter Bahnhofe in Berlin in irrem Geiſtes
zuſtande aufgegriffen und einer Nervenheilanſtalt zur
Beobachtung übergeben worden. Das von dem Ober
arzt abgegebene Gutachten lautete dahin, daß zur Zeit
der Tat der Angeklagte ſich nicht in geiſtiger Umnäach-
tung befunden hat, S 51 daher nicht zur Anwendung
kommen kann, obwohl er erblich belaſtet iſt. Ein Glück
für den Angeklagten iſt geweſen, daß von oben her ver
fügt war, daß er nicht an die Kaſſe kam. Das hat ihn
vor dem Zuchthaus bewahrt. Er wurde nicht als Be
amter angeſehen, der berufen war, die Bücher zu
führen. Wegen Amtsvergehens nach 8 350 erhielt er
6 Monate Gefängnis.

Ein findiger Bauunternehmer.
Der Bauunternehmer Rudolf Z. hier hat früher in

Leuna gearbeitet und damals Verſicherungsmarken kleben
müſſen. Jetzt, wo er ſelbſtändig war, hat's mit dem
Kleben für ſeine Leute gehapert, obwohl die Abzüge
regelmäßig gemacht ſind. Er hatte ſich aber zu helfen
gewußt, von ſeinen eigenen Karten die Marken abge
löſt und für einen Arbeiter geklebt. Er wurde im
erſten Falle zu 20 Mark, im zweiten Falle, auch wegen
Vergehens gegen die Reichsverſicherungsordnuüng, zu
80. Mark Geldſtrafe verurteilt.

Unſittliche Verfehlungen.
Der Arbeiter Walter L. aus Nebra arbeitete in

Gleina. Erſt mit einem Schulmädchen ſich neckend, iſt
daraus bitterer Ernſt geworden. Wegen fortgeſetzten
Sittlichkeitsverbrechens wurde er zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt.
[—„JZ

Reklameteil.

Ein Wunſch vieler, der in Exfüllung ging. Sie warenplötzlich da; zuerſt vereinzelt, gleichſam als müßten ſie ein
Vorurteil beſeitigen, das von dem unzuverläſſigen „Leichtmotor
rad“ der Nachkriegs- und Jnflationszeit zurückgeblieben iſt.
Heute aber beleben die „Miele“Motorfahrräder mit Sachs
Motor weſentlich das Straßenbild. Wer ſich für die Kon
ſtruktionseinzelheiten intereſſtert, der ſieht bald, daß alle Vor
gusſetzungen für ſicheres und bequemes Fahren und lange Halt
barkeit erfüllt ſind. Die Ballonbereifung gibt im Verein mit
der vollkommenen Vordergabelfederung und der ſoliden Rahmen
konſtruktion dem Rade die erforderliche Feſtigkeit, gute Ab
federung und Elaſtizität. Der Motor bedeutet mit ſeinem
Gewicht von ca. 8 Kilogramm kaum eine Belaſtung; er hat
ein Zweiganggetriebe nebſt Leerlauf ſowie Lamellenkupplung,
leiſtet 14 S und verbraucht auf 100 Kilometer etwa
2 Liter Benzin. Erfreulicherweiſe iſt das „Miele“- Fahrrad mit
Hilfsmotor von der Steuer befreit. Auch ein Führerſchein iſt
nicht notwendig.

Bauſparen eine Altersverſorgung. Die Erſparniſſe in
Goldwerten angelegt und dazu eine Lebensverſicherungl Damit
iſt das Alter des einzelnen und die Zukunft ſeiner Familie
geſichert. Dieſer Zukunftsverſicherung erfreuen ſich die Bau
ſparer der größten und en e deutſchen Bauſparkaſſe,
der Gemeinſchaft der Freunde üſtenrot in Ludwigsburg
(Württemberg). Ja, mehr als das: ſie iſt auch von unmittel
barem Gegenwartswert. Der Bauſparer im Eigenheim hat keine
Miete mehr zu leiſten; er wohnt auf eigenem Grund und
Boden. Jn kaum mehr als 62 Jahren ihres Beſtehens hat die
Gd. insgeſamt 11 755 Eigenheime mit über 176,7 Millionen
Reichsmark finanziert! Sie hat mit dieſer Leiſtung erneut
ihre unbedingte Führerſtellung im Bauſparkaſſenweſen bewieſen

Zwischen 2 Zigareften
3 WVBERT- Tabletten

das verhütet den Raucherkatarrh
nimmt dem Atem den Tabakgeruch

t leere
der Sportsmann mit der Huppe und der Fuß
gänger beiſeide. Es gibt auch Radfahrſpordt, der ſa
aber fein is, indem Radfahrer arm ſind, Se
indem ſie ſogar die Luft pumpen müſſen. Wenn
die Spordkmänner fix üben, ſo daß ſie gleich
Dränen ſchwitzen, ſind ſie im Trening. Der
Turnſpordt is ſehr geſund, dabei kann nich viel
baſſieren, warum ſie auch egal frei heil rufen, in
dem ſie heil geblieben ſind.“

Profeffor: „Alſo, wenn Sie das Kellergeſchoß
eines Neubaues fertiggeſtellt haben, was kommt

»dann zuallererſt?“ Examinand: „Natürlich die
egſte Hypothek, Herr Profeſſor.“

„Mutti, warum iſt denn Vatis Haar ſo
dünn?“ „Er muß ſoviel denken!“ „Mutti,
wie kommt es, daß du ſo volles Haar haſt?“
„Frag' nicht ſoviel m deine Schularbeiten!“

Richtige Löſungen
eine ieda Köcke, Alu, edi Müller, Kurth ein er Lotte See 3 m

Richtige Löſungen des Puſſelſpiels

ſandten ein Jogchim Oertel, Karlheinz Bohring, WernerSeyffert, An Gegensruß nerſ e ünd lüſtigen Tanzgirls aus HollywoodWerſe
Nuck,

auch an Deinen l. Vaterl),
Banlg unt. Hans Schmidt Gebr. Nick undclebel Venlter, Heint und Kurtel Bederke,
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Sugend- und Kinderzet tung

Der Stift Rolf Pfifferling

„Mutter läßt fragen, ob wir nicht bis morgen
ein halbes Pfund Zucker borgen könnten.“

Scherzrätſel,

Ein dem man den Schwanwied l an ein Haus getoppelt verdoppert

ne halbe Ente hintendran gebunden: Fam KRheinfall wird das Wunderding gefunden.

Auflöfung des magiſchen Diamanträtſels,
Son Heing Schliephake (Merſeburg).

t

a i s
a rr a

ſei
s all
s le e

r

gingen erneut zahlreich ein. Am meiſten erfreute uns
eine hübſche Karte aus Gernrode am Harz. Der lieben,
Iuſtigen e Dank von TT. und mir und ein
kräftiges „Auf bald Ki

h

Regentage e Daß ſie ſich das Denkmal in Laboe
angeſehen hat, freut mich beſonders. Vielen Dank r
die Grüße, liebe Hanni! Aus der GeburtsſtadtDichters Hoffmann von Fallersleben, dem wefelbad

ipp einen Karten
ldig bleiben.

tſeebad Nien

Danzig weilte Fr
ſo en daß ſogar das Puſſelſpiel gelöſt werden konnte.

chrm Hertel ſandte uns das Puſſelſpiel mit fol
gendem Reim

Veber Onkel Hutzelmann,
Eich dir mal mein Bildchen an;
Gefällt es dir recht fein:
Dann nehmt mich auf in Eure Reih'n!

Gern, lieber Joachim! Deiner Zeichnung nach zu urteilen,

n nd zwar für ſolchee Beſte Grüße!S gen Tanzgirls gus Hollywood“ ſchreiben

Brief beſten Dank. Aera konnte ich mit einiger

e

ihn auffriſchend folgenlaſſe: Der Keine 5 geht mit n Mutti i den
Sp. und ſieht ein Ze

Pferd mit dzur Gebr. n Mutti.
eik iſt ungeeignet dazu. Herzl. Grüßele e e t dem ſtillenederauer haus beſte Grüße, die wir ihr ſehrdankbar ſind. Wir grüßen herzlich wieder. e

Aus dem ſchönen Schweden,
und zwar aus Lindös bei Norrköpi atterten eiSir Anſichtskarten wach unſerem an in
auſe. Käthe Müller und Erika e, die in dieſem

Jahre beim ſogenannten SchwedenAitstaäuſch dabei ſind,en alle vielmals grüßen. Es ſoll in den ein
fach wundervoll ſein. Nur warm will es dort nicht
werden. Käthe hat übrigens Angſt, daß ſie als Herings-
Se wiederkommt. So hervorragend ſoll das Eſſen ſein.eiden Dank fitr das freundliche Gedenkeni

Der V zHeren herzlichen Dank für dielieben Zeilen. eshalb t ich denn böſe ſein?

n e e e everwechſe i erien beimußte. Beſte Grüße l
Bearbeitet von Otto Gepregei, Merſeburg

Von A. Frankfurter, Halle a. d. S.
II. Der Stift.

Palmen und friſches Grün. Durch ſchmale,
hohe Fenſter fallen ſchräg die Strahlen der März
ſonne. Bis zu den Altarſtufen des Doms kommen
ſie und umſpielen die Köpfe der Knaben, die
gruppenweiſe vor dem Pfarrer niederknien zur
Einſegnung. Orgelpianiſſimo „Wachet ſtehet
feſt im Glauben! Seid männlich und ſeid ſtark!“

)Jn breitem Strom flutet die Konfirmanden
ſchar über den Domplatz. Rolf iſt unter ihnen
man gratuliert allerſeits. Neue Schuhe ſchreiten
über Buxbaumblätter und weißen Sand.

Sehr herzliche Abſchiedsworte des Rektors ber

der Abſchiedsfeier. Das Kollegium in Frack Lack
und Chapeau claque. Gedichte und Anſprachen.

Schlußlied des Chors: Nun zu guter Letzt Hier
auf Verteilung der Zeugniſſe. Rolf iſt unter den
jenigen, die das Reifezeugnis erhalten. Betragen
ſogar „Sehr gut“. (Die große Glocke hat alſo
nicht geläutetl) Allgemeines Abſchiednehmen.
Verbeugung vor dem Klaſſenlehrer. Dann fort
raus heim. Froh zieht man in Rudeln ab.
Aber komiſch iſt es doch, daß man dieſen „Bau“
nun nicht mehr betritt. Doch man hat ſich immer
hin mit dem Radiermeſſer auf der Bank „ver
ewigt“.

Eine Lehrſtelle hat jeder bekommen. Einige
werden Schloſſer Schreiner Sattler
Optiker Konditor und einige „Kaufmann“.
„Schreiber“, ſagen verſchiedene etwas verächtlich

na ja, eben Schreiber. Rolf geht nach Hauſe
und denkt daran, daß er morgen als Lehrling in
das Büro der Firma Bernh. Friſchmuth, Halle
a. d. S., eintreten wird.

Rolf reißt das Kalenderblatt ab, worauf ſteht

M APR Id und zum Vorſchein kommt 1
30 Ig.

Heüte beginnt alſo wieder mal der „Ernſt des
Lebens“. Rolf hat einen neuen Anzug an
neue Schuhe uſw., kurz er iſt tadellos in Wichs.
Auch hat er eine Monatskarte der Deutſchen
Reichsbahn in der Taſche und wird nun jeden
Tag nach Halle fahren denn er iſt jetzt Lehr

(Forkſetzung.

ling. Die Eltern drücken ihm die Hand und wün
ſchen ihm glücklichen Anfang. Und ſie denken:
„Gott ſei Dank, nun haben wir ihn endlich ſoweit
gebracht.“

Sperre. Knipſen. Haſtende Menſchen. Der
Zeiger der Uhr ſchnappk und der Zug nach
Halle fährt ein. Jm Bahnhofsvorraum leuchtet
das Feld HALILE und feuert Nachzügler zu ent
ſetzten Sprüngen an. Die Abteile ſchlucken
Maſſen. Ein Ruck es geht los. Rolf ſteht ein
gekeilt. Männer mit Kaffeeflaſche und Pfeife,
unter dem Arm ein Wachstuchpäckchen. Männer
mit Hut, Gummimantel, Kragen, Zigarette und
Aktentaſche und dann noch junge Dämchen, die
wohl größtenteils in Büros tätig ſind. Allen ſieht
man an, daß ſie nicht mit Begeiſterung aus dem
Bett geſprungen ſind Ammendorf HALILEI
Alles haſtet hinaus.

Rolf ſteht vor der Toreinfahrt. Von der
Fabrik her hört man das Stampfen von Ma
ſchinen. Er geht zum Büro hinauf drückt die
Klinke nieder zu! So was. Er wartet fünf
Minuten. Geht wieder runter. Jn der Torein
fahrt ſteht ein Mann. Graukopf. Stummelpfeife
im Mund. Rolf wünſcht „Guten Morgen“!

„Moins“ ſagt der Alte und ſpuckt hierauf
braunen Tabakſaft im Bogen auf das Pflaſter
einige Züge aus der Pfeife hierauf: „Sie ſinn
wo ä Neier???“ „Ja, ich bin der neue Lehrling.“
„Na, da na, der andre muß jede Minude
gomm“ er ſpringt fluchend zur Seite, da im
ſelben Augenblick ein junger Mann mit dem
Fahrrad hereinſauſt.

„Sie ſinn ä Gerl wie ä Fund Wurſchd
na, ich weeßes nich. Hamm Sie d'n geene Oochen
in Gobbe

„Guten Morgen, Herr Kommerzienrat!“ lacht
der Radfahrer und der Alte ſagt ſaftſpuckend:
„Na, machen Se hin

„Müller iſt mein Name“, ſagt der junge
Mann mit einer gewiſſen Feierlichkeit, als wollte
er den neuen Stift auf die ganz beſondere Be
deutung und Seltenheit dieſes Namens aufmerk-
ſam machen.
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Das Rätſel um Konſul Lee gelöſt
Japaniſche Rauſchgifthändler als Mordanſtifter.

Marſeille, im Juli.
Vor Jahresfriſt erregte in Marſeille das plötzliche

e vinden des britiſchen Vize
t Aufſehen. Dastühungen und Nach
icht gelüftet werden. Es war

yſteriöſe Weiſe verſchwundene

und geheimn
konſuls
Rätſel konnte
forſchungen der
bebannt, daß der a
Vizekonſul einen e
nationalen Rauſche
von Marſeille i
großem Ausma

daß das Verſchwinden des Vizekonſuls auf die
Rache der Rauſchgifthändler zurückzuführen ſei,

konnte nicht nachgewieſen werden
Wöochenlang dauerten die polizeilichen Ermittlungen.

c

itterten Kampf gegen die inter

In allen Häfen Südeuropäs, Afrikas, des Nahen und
Fernen Oſtens kontrollierten die Behörden eine Zeit
lang auf der Suche nach dem Verſchollenen alle ein
laufenden Schiffe. Jn allen mehr oder weniger be
kannten Schlupfwinkeln der Kokainhändler ſind Polizei
vazzien unternommen und zahlloſe verdächtige Per
ſonen dem Verhör unterzogen worden. Jn Marſeille
ſelbſt wurde das ganze Hafenviertel ſorgfältig durch
ſucht. Eine hohe Belohnung wurde für die Aufklärung
der dunklen Affäre ausgeſetzt. Alles blieb ergebnislos.

Wie es immer der Fall iſt, wenn es der Polizei
micht gelingt, ein Verbrechen aufzuklären, wurden die
ſpitzfindigſten Theorien aufgeſtellt und die unglaublichſten
Spuren verfolgk. Um die Ergebnisloſigkeit ihrer Nach
forſchungen vor den Augen der Sffentlichkeit nicht bloß
zuſtellen deilte endlich die Polizei von Marſeille in
offiziell mit, daß Konſul Lee in Indien ſei und ſich in
Sicherheit befinde, wo er in geheimer Miſſion der
britiſchen Regierung angeblich eingetroffen ſei. Gleich
geitig wurde das Gerücht hartnäckig verbreitet, daß der
Vizekonſul ſeiner unglücklichen Liebe zu einer engliſchen
jungen Dame zum Opfer gefallen ſei. Dieſe Verſion,
die von einem Selbſtmord Reginald Lees wiſſen wollte,
wurde von der Kriminalpoligei in ihrer Machtloſigkeit
freudig aufgegriffen und weiterkolportiert.

Das Leben geſtaltet ſich aber ganz anders, als die
Theorien der Berufs und Amateurdetektive es vor
er Wie ſooft war es auch diesmal ein Zufall,
er in der Aufklärung des Geheimniſſes die Rolle des

genialſten Detektivs ſpielte. Vor einigen Wochen ent
deckte die Hafenpolizei von Kobe in Japan zufälliger

)ymuggler führte, die im Hafen
botenen Schmuggelgeſchäfte in

n. Der aufgetauchte Verdacht,

Noch immer ſendet uns die Sonne ihre licht und
wärmeſpendenden Strahlen täglich etwa 15 Stunden
zu. Die warmen Auguſtnächte pflegen den Aufent
halt unter dem ſternenüberſäten Himmel beſonders
angenehm zu machen. Blickt man zum Monatsanfang
gegen 10 Uhr abends nach Norden, ſo ſieht man dort
dicht am Horizont als hellfunkelnden Stern die Kapella

weiſe, daß der dortige Apotheker Kitada Kyojt einen im Fuhrmann. Nach Oſten zu ſchließen ſich die Stern
lebhaften Handel mit verſchiedenen Rauſchgiſten be
trieb. Einige Tage wurde er unauffällig von Geheim
ggenten überwacht, die feſtſtellen konnten, daß der
Apotheker an der Spitze einer weitverzweigten Rauſch
giftſchmugglerbande ſtand. Kitada und eine Anzahl
ſeiner Mithelfer ſind verhaftet worden.

Im Polizeigefängnis von Kobe legten die Ver
hafteten ein volles Geſtändnis ab. Auf Grund ihrer
Ausſagen konnte die myſteriöſe Affäre des Vizekonſuls
Lee vollkommen geklärt werden. Es ſtellte ſich heraus,
daß, während der Apotheker Kitada in Japan die

bilder Perſeus, Kaſſiopeiga, Andromeda und Pegaſus
an. Der griechiſchen Sage nach iſt Andromeda die
Tochter des Königs Kepheus und ſeiner Gemahlin
Kaſſiopeia. Damit die Heimatſtadt von einem ſchreck

machen. Reginald Lee wurde von den Komplicen der
japaniſchen Kokginhändler an Bord eines Schoners ge
lockt, der ſofort in See ſtach. Als der Schoner auf
hoher See war, erſchien Tſunemitſu, der die Ver

Zentralſtelle des Kokainſchmuggelgeſchäfts leitete ein ſchwörung leitete auf Deck. Seinem Befehl gehorchend,
anderer Japaner, Tſunemitſu, von einem Welthafen
zum anderen reiſte, um den Abſatz der Ware zu ſichern.

Im Juli v. J. befand ſich Tfunemitſu in Marſeille
Jn dieſen Tagen lief ein britiſches Schiff, das eine be
deutende Kokainladung an Vord führte, den Hafen von
Marſeille an. Vizekonſul Lee kam den Schmugglern
auf die Spur und beſchlagnahmte die Ladung. Die wohlbekannte Perſönlichkeit.
japaniſche Schmugglerbande, der der Rauſchgiſtpoſten
gehörte, beſchloß, alles aufzubieten, um in Zukunft
ſolche Uberraſchungen ſeitens des Konſuls unmöglich zu

warfen die als Matroſen verkleideten Kokainſchmuggler
den Konſul in die Fluten des Mittelmeeres. Sicher
heitshalber wurde an ſein rechtes Bein ein ſchweres
Gewicht gebunden

Tſunemitſu iſt eine der internationalen Polizei
Er war zuerſt Führer

einer Neuyorker Unterweltbande. Vor etwa 2 Jahren
wählte er ſich in Europa ein neues Betätigungsfeld.
Eine Zeitlang ſtand er im Zentrum des Kokain

Der Sternhimmel im August

lichen Seeungeheuer befreit würde, ließ Kepheus auf
einen Hrakelpruch hin die Tochter an einen Strand-
felſen feſſeln. Perſeus, ein Sohn des Zeus, erſchlu
das Ungeheuer. Dem Verſprechen des Vaters gemä
erhielt er Andromeda zur Frau. Am Himmel finden
wir die Geſtalten dieſer Sage zu einer Gruppe ver
einigt. Die Sternreihe der Andromeda, die in dem
Hauptſtern des Perſeus ihre Fortſetzung findet, ſteht
wie eine flachgewölbte Schale am Firmament. Das
große von drei Sternen des Pegaſus und einem Stern
der Andromeda gebildete Viereck wurde in alter Zeit
als „DTiſch“ bezeichnet. Die wichtigſten Sterne der

ſchmuggels in Deutſchland. Von der deutſchen Kriminal
polizei verfolgt, flüchtete er nach der Türkei, von wo
aus er den Kokain Und Heroinſchmuggel nach Amerika
und nach dem Fernen Oſten dirigierte. Die mit Rauſch
giftmitteln beladenen Schiffe Tſunemitſus liefen in der
Regel den Hafen von Marſeille als Zwiſchenſtation an.

Im Einvernehmen mit den japaniſchen Stellen
wandte ſich nun die Polizei von Marſeille an die Neu
yorker Behörden mit der Bitte um die überſendung
der Photographie und der Fingerabdrücke Tſunemitſus,
die im Kriminalbüro von Neuyork vorhanden ſind.
Eine Hetzjagd der internationalen Kriminalpolizei hinter
dem gefährlichen japaniſchen Schmuggler und Ver
brecher ſteht bevor. Man darf auf ihr Ergebnis ge
ſpannt ſein.

„Jch heiße Pfifferling“, ſtellt ſich Rolf vor. Müller ſagt: „Jch werde Sie jetzt überall vor
„Aha habe ſchon gehört, daß Sie heute hier ſtellen. Zuerſt in der Buchhaltung.“ Die Stifte

antreten. Jch will Sie gleich in einige ſehr wich gehen hinein.
tige Arbeiten einweihen. Unſer Prokuriſt hat mir Ro
hierzu entſprechende Anweiſung erteild.“

„Guten Morgen Morgen
lf iſt es nicht ganz ohne. Müller ſagt zu dem

Herrn mit Eckenkragen: „Herr Stein, das iſt der

Jm. Monat Juli wollte ein Schwalben-

Sommergruppe Leier, Schwan und Adler dürften allen
Sternfreunden bekannt ſein. Weniger markant ſind
Waſſermann, Steinbock und Schütze.

Im letztgenannten Sternbild hält ſich der fernſte der
mit bloßen Augen ſichtbaren Planeten, Saturn, auf.
Er iſt das hellſte Geſtirn am Südhimmel und fällt
durch ſein ruhiges gelbes Licht beſonders auf. Sein
Abſtand von der Erde beträgt am 1. Auguſt
1350 000 000 Kilometer. Trotz dieſer großen Enk
fernung iſt ſeine merkwürdige Geſtalt mit dem Fern
rohr gut ſichtbar. Seine an ihren Polen abgeflachte
Kugel iſt von einem freiſchwebenden Ring umgeben,
auf dem wiederum z. B. mit dem den Beſuchern der
BerlinTreptowSternwarte zur Verfügung ſtehenden
großen Fernrohr von 21 Meter Länge Unkerteilungen
erkennbar ſind. Dieſes wundervolle Schauſpiel wird
durch die große Trabantenſchar, die den Saturn um
gibt, noch erhöht.

Die anderen Planeten ſtehen für eine eingehende
Beobachtung im Auguſt zu ungünſtig. Jupiter
taucht erſt Mitte des Monats am Morgenhimmel auf
und iſt gegen Ende des Monats 138 Stunden vor
Tagesanbruch zu beobachten. Mars iſt in den erſten
Auguſttagen wenige Minuten am Abendhimmel zu er
ſpähen. Venus, die anfangs noch etwa Stunde
lang als Morgenſtern leuchtet, verſchwindet im letzten
Auguſtdrittel in den Strahlen der Sonne. Merkur
bleibt während des ganzen Monats unſichtbar.

Der Mond zeigt bei ſeinem Lauf durch die Tier
kreisſternbilder folgende Lichtphaſen: letztes Viertel
am 6. Auguſt, Neumond am 13. Auguſt, erſtes Viertel
am 20. Auguſt und Vollmond am 28. Auguſt.

In der Auguſthälfte wird es ſich lohnen, nach dem
Sternſchnuppenſchwarm der Perſeiden Ausſchau
zu halten. Die Hauptzeit des Sternſchnuppenfalles
vom 9. bis 12. Auguſt iſt in dieſem Jahre beſonders
zur Beobachtung des himmliſchen Feuerwerkes ge
eignet, weil kein Mondſchein ſtört. Da das Sternbild
des Perſeus, von dem die meiſten Sternſchnuppen
herzukommen ſcheinen, in den Abendſtunden am nord
öſtlichen Himmel emporſteigt, ſo wird man die meiſten
Schnuppen ſehen, wenn man in dieſe Himmelsgegend
blickt. Jm Laufe der Nacht pflegt die Zahl der auf
leuchtenden Meteore zu wachſen, und erſt das auf
dämmernde Tageslicht macht dem prächtigen Natur
ſchauſpiel ein Ende. Daß ſich der Auguſtſternſchnuppen
fall in jedem Jahre wiederholt, liegt daran, daß die
Erde an jenen Tagen regelmäßig die Bahn eines
Kometen kreuzt, deſſen fein verteilte Reſte mit großer
Geſchwindigkeit in die Erdatmoſphäre hineinſchießen
und dort verbrennen.

Der arme reiche König.
Der kürzlich verſtorbene Exkönig von Hedſchas,

Hüſſein, war, nachdem er von Jbn Saud im Jahre
1926 vertrieben wurde, ſo arm, daß ſeine Gläubiger,
darunter auch ſein Schuhmacher, ſich gezwungen ſahen,
die Einrichtung ſeiner Villa auf Zypern, wohin er ſich
zurückzog, pfänden zu laſſen. Nun ſtellt ſich heraus,
daß der arme Exkönig ſeinem jüngſten Sohn, dem
Emir Said, die nette kleine Summe von 60 Millionen
Mark vermacht hat, womit er die alte Wahrheit be
ſtätigt hat, daß nicht alle verbannten Monarchen zu
bedauern ſind. Die beiden Herrſcher, die in den letzten
drei Jahren ihr Land verlaſſen mußten, König Aman
Ullah von Afghaniſtan und König Alfons von Spanien,
werden, allen Anzeichen nach zu urteilen, kaum je
Hungers ſterben Hoffentlich werden ſie nicht dem Bei
ſpiel Huſſeins folgen, der, obwohl ein Millionär, ſeine
Sparſamkeit ſoweit trieb, daß er nicht einmal ſeinen
Flickſchuſter bezahlte.

Doch die Natur iſt in allen Jahreszeiten gleich
pärchen in Merſeburg ſein Neſt bauen. d und wer Augen für ihre Schönheit hat,
Doch in der Stadt gibt es heute nicht mehr ſo
viele verſchwiegene Ecken in Ställen

em iſt kein Wetter häßlich.
oder Es ſieht gar nicht ſo aus als ob es Tag werScheunen, wo ſolch ein Schwalbenneſt gegen den wollte. Aber ſchon wird der Himtnel heller

Die Uhr zeigt 248. Die beiden Herren haben neue Lehrling Pfifferling aus Merſeburg.“ Zu
ſich alſo vorgeſtellt und Rolf weiß, daß ſein Ro f: „Das iſt unſer Prokuriſt Stein ver
Kollege 1 Lehrjähr hinter ſich hat und heute das beſſert ſich rotanlaufend: „Herr Stein!“ Der Pro
zweite „in Angriff nimmt“. Alſo einige wichtige kuriſt: „Na dann feſte mit ran, daß Sie was
Arbeiten werden jetzt erklärt. Nach dieſer An lernen. Füllen Sie gleich mal Waſſer in die
kündigung denkt Rolf, daß es ſich wohl um be Schalen hier. Zeigen Sie's ihm, Müllerl!“ „Ja
ſonders „kniffliche“ Buchhaltungsangelegenheiten wohl, Herr Stein
e wird. Vortrag des „einjährigen“ Lehr
ings:

„Alfo wenn Sie morgens kommen, iſt das
erſte: Kalender abreißen. Dann Fenſter öffnen.

Schwalbenkinder
Fierauf Telephon in der Zentrale umſtellen. Von Georgy von Kameke, Merſeburg.
Geide gehen in einen Nebenraum und Müller
rückt an einigen Hebeln).

Jetzt kommen nach und nach die Angeſtellten
Die Tür klappt ſtändig. Rolf ſieht Geſichter. Die
vier „Fräuleins von damals“ kennt er noch. Sie
verſchwinden in einem Nebenraum und kämmen die
ſich. Dann gehen ſie an ihre Maſchinen.

Eine Freundin, unſerer Jugendzeitung
childert Uns nachſtehend einen kleinen
ſusſchnitt aus dem Leben einer in Merſe

burg beheimateten Schwalbenfamilie.

Ihr kennt alle die Schwalben, wenn ſie durch
Luft ſchießen, wie kleine, ſchwarze Pfeile.

Ihr habt ſicherlich auch ſchon beobachtet, wie ſie
Einige Herren treffen ein. Ein Herr mit leicht

ergrautem Haar und Nickelbrille. Zwei Jüngere
mit Knickerbockerhoſen ein ſehr kleiner Herr
mit Spazierſtock, Aktenmappe und ſehr hohem
Eckenkragen. Bei ſeinen Eintritt rufen alle be

ſonders laut „Morgen“! So geht es eine Weile:
Morgen
n Morchn
Judn Morchn

ſich verſammeln, wenn es Herbſt wird. Dann
reiſen ſie nach wärmeren Ländern, weit nach
dem Süden von Afrika. So weite Strecken, die
kein Menſch ſo ſchnell zuürücklegen würde, fliegen
die ſchmalen, blauſchwärzen Vögel. Jn einem
Stall oder einer Scheune habt ihr vielleicht auch
ſchon einmal ein Schwaälbenneſt an der Decke
kleben ſehen, aber hineinfehen habt ihr ſicher
lich nicht können?

Auflöſung unſeres FerienBade Puſſelſpiels.

Die Strandburg wollen wir ertümmen,
Uns ſonnen, ſegeln, paddeln, ſchwimmen.

Wind und Wetter geſchützt iſt. Da kam das und heller.
Schwalbenpärchen auf einen klugen Gedanken
Es ſchlüpfte zum Fenſter einer Wohnung in der
GagfahSiedlüng hinein und fand hier ein ſelten
ſchönes Plätzchen auf dem Schirm einer Hänge-
lampe in einem Badezimmer. Tag für Tag
trugen die beiden nun Lehmklümpchen herbei
und Halme und Federn, damit klebten ſie ein
kunſtvolles Schwalbenneſt zuſammen. Dann
kuſchelte ſich die Schwälbin hinein und legte vier
winzige, gefleckte Schwalbeneier. Sehr ängſtlich
war ſie immer, wenn jemand in das Zimmer
kam, und huſchte dann durchs Fenſter davon.
Aber noch mehr Angſt hatte ſie, daß die Menſchen
ihr Neſt oder ihre Eier zerſtören könnten. Doch
nein, daran dachte niemand! Wir waren alle
ſehr neugierig, ob und wann junge Schwalben in
dem Neſt ſein würden, und wie ſie wohl aus
ſchauen würden Mit viel Geduld und Liebe ſaß
die Schwälbin Tag und Nacht auf den Eiern,
bis eines Tages die Schwalbenkinder an den
Eierſchalen pochten und herauskrabbeln wollten

Sehen konnten ſie noch nicht, aber Hunger hatten
ſie, mächtigen Hunger!

Geſtern habe ich die Schwalbenkinder beob
achtet. Erſt ſah ich mir das kunſtvolle Neſt an,
und wenn ich die Hand in einiger Entfernung
bewegte und ein kaum fühlbarer Luftzug ent
ſtand, dann glaubten die Jungen, die Mutter käme
aus der Stadt und brächte ihnen etwas zu futtern
mit. Vier ſchwarze, plumpe Körperchen fuhren
dann jedesmal im Neſt in die Höhe. Es ſah aus,
als tauchten vier Männerchen auf, die ihre großen,
gelben Nußknackermäuler aufriſſen, denn einſpitzer Schnabel war den kolniſch haßtichen

ſtruppigen Geſchöpfen noch nicht gewachſen.
Dann huſchte die Schwalbenmutter zum Fen-

ſter herein und ſtopfte der Reihe nach die im
Fliegen gefangenen Jnſekten in die Hälſe der
hungrigen Kinder. Nicht lange wird es dauern,
dann werden aus den kügeligen, plumpen,
ſchwarzen Geſellen flinke, blauſchwarze Schwälb
chen geworden ſein, die ihren Probeflug vom Neſt
zur Badewanne machen und in nicht allzulanger
Zeit nach Afrika „ſtarten“.

Eins und zwei das Flügelein,
Eins, zwei, drei das linke Bein,

rechte Bein,
Flügelein.

O, wie fein!!

Im Vebel
Von Hexe, Bad Dürrenberg (13 Jahre).

Grau und naß, wie ein feuchtes Tuch, legen
ſich, wenn ich morgens aus dem warmen Hauſe
trete, ſchwere Nebelſchwaden auf die Haut.
Fröſtelnd ſchaure ich zuſammen und ſchlage den
Mantelkragen hoch. Trüb glänzen die Mauer
ſteine, mit denen der Hof gepflaſtert iſt. Kalt
dringt die Näſſe der bereiften Hoftürklinke durch
den Handſchuh. Faſt ärgerlich werfe ich die Tür
zu. Es iſt ein Wetter, das ſich, wie der Nebel
auf die Haut, auf den Sinn, den Charakter legt
und die gute Laune verderben kann.

Da taucht langſam vor mir ein tanzendes Licht
aus dem Nebel. Wie ein Glühwürmchen oder
eine brennende Zigarette denke ich. Dann gleitet
verſchwommen ein Radfahrer vorbei.

Klatſchend fallen ſchwere Tropfen von den
taunaſſen Bäumen. In dem kahlen Geäſt hängen
wie graue Schleier die Nebel.

Durch die morgendliche Stille tönt laut das
Summen der Telegraphenſtämme. Wie ein
rieſiges Spinnennetz bedeckt der Nebel die Flur,
aber er hält mich nicht feſt. Geſpenſtiſch kriecht
er über das Feld zum Bache, ſo daß nur die
breiten Kronen der hohen Rüſtern und Erlen aus
dem Netze ragen.

Aber ich darf nicht ſtehenbleiben und träumen,
ich muß weiter zur Schule.

Der Spuk in der Mühle.

Ein Märchen von Gerhard Hartwig,
Merſeburg (11 Jahre.

Einſt zog ein Müllergeſelle ſeknes Weges daher.
Es wurde ſchon dunkel. Da ſah er eine Mühle.
Er klopfte beſcheiden an und bat um ein Nacht
quartier. Eine alte Frau machte die Tür auf
und hieß den Geſellen herzlich willkommen. Sie
machte dem Wanderburſchen und für ſich ein ein
faches ſchlichtes Abendbrot, und dann legte ſie ſich
zu Bett. Der Müllerburſche blieb aber wach
Als die Dorfuhr 12 ſchlug, öffnete ſich die Tür
und ein kleines Männchen trat in das Zimmer.
Der Müllergeſelle ſagte: „Guten Abend!“ Da
wurde das Männchen böſe und ſprach. „Wer biſt
du?“ Da ſagte der Geſelle: „Jemand mit zwei
Beinen und zwei Händen.“ Jetzt wurde das
Männchen noch wütender und fing an zuſchimpfen „Na warte, jetzt ſollſt du nicht h

zwei Hände und zwei Beine haben Und es
langte nach einer Axt und wollke nach den Hän
den ſchlagen. Der Geſelle aber ſprang nach der
Seite und das Männchen ſchlug mit aller Gewalt
in den Boden. Da nähm der Geſelle ſchnell ſein
Taſchenmeſſer und erſtach das Männchen. Jn
demſelben Augenblick fiel die Mühle zuſammen
und der Geſelle fiel in Ohnmacht.

Am andern Morgen aber, was konnte er da
ſehen? Er lag in einem Bett, das war von
Elfenbein und die Kiſſen waren aus ſeiner Seide
und mit den beſten Federn gefüllt. Nach einer
kleinen Weile kam eine junge Dame von ungefähr
20 Jahren. Die war ſehr ſchön. Sie ging zu
dem Geſellen und ſprach „Du biſt mein Erretter
und wirſt mein Gemahl werden, eine Hexe hatte
mich in die Mühle gezaubert und du haſt mich in
dieſer Nacht erlöſt.“

So wurde der Müllergeſelle ein Prinz, und
ſpäter iſt er ſogar ein König geworden.

i

Mäxchen und der Sport.
Einmal bekam Mäxchen Krauſe von ſeinem

Deutſchlehrer den Auftrag, einen Aufſatz über den
Sport zu ſchreiben. Märchen bereicherte darauf
hin die deutſche Literatur um folgende Abhand
lung: „Es gibt viele Spördte, am häufigſten iſt
der Möbeltranſpordt. Der feinſte Spordt iſt der
l mit Automobihlern, wobei beide huppen, nämlich

ſe
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ſpaßen, ſowenig wie mit dem Oyhier.

Nr. 177.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merxſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 31. Juli 1931. Nr. 177.

Aus Mitteldeutſchland

200 Prozent Bürgerſteuer
e in Aſchersleben.

ſchersleben. Die Stadtverordnetenverſammlunhatte im Juni bei der Verabſchiedung e Etat
100 Prozent Zuſchlag zur Bürgerſteuer be
ſchloſſen. Der Magiſtrat hatte in der Stadtverordneten
ſitzung erklärt, daß 100 Prozent nicht genügten, war
aber dann doch in einer ſpäteren Sitzung dem Be
ſchluß der Stadtverordneten beigetreten Nun hat der
Regierungspräſident mit Zuſtimmung des Bezirksaus
aſſes den Zuſchlag zur Bürgerſteuer für 1931 von
r auf 200 Prozent erhöht. Trotz dieſer Erhöhung

eibt im Etat immer noch ein Defizit, das 100 000
r überſteigt. Die Regierung wird wahrſcheinlich
ürch perſönliche Verhandlung an Ort und Stelle

n ob nicht der verbleibende Reſt eingeſpart wer
en kann. Der Magiſtrat hatte den Standpunkt ein

genommen, daß die Wohlfahrksausgaben mit 1,4 Mil
lionen für eine Stadt von nicht ganz 30 000 Ein
wohnern zu hoch ſeien Schließlich hat aber der
Magiſtrat doch e e der Stadtverord

ing gefügt. Es iſt beſtimmt damit zue e e nicht in e vom Etat e
agten Höhe eingehen, alſo ſchon des inſpärungen notwendig ſie n
„Vati, du wirſt dich wundern.“
Mückenberg (Kr. Liebenwerda). Unter tragiſchen Begleitumſtänden hat die Ehefrau des Ar

beiters Fülor aus Bockwitz den Tod gefunden.
Die Frau die ſeit längerer Zeit leidend war, hatte
am Sonnabend ihre Wohnung verlaſſen, nachdem ſie
ihr zwei Jahre altes Kind verſorgt und ihrem
Manne der im Hofe arbeitete, zur Beaufſichtigung
übergeben hatte. Als der Mann, der ſeine Frau auf
geſchäftlichen Beſorgungen vermutete, ins Haus kam,
fand er einen Zettel, auf dem die Hausfrau nieder
geſchrieben hatte. „Vati, du wirſt dich wundern.“
Die Nachforſchungen nach der Vermißten blieben
zunächſt erfolglos Am Mittwochvormittag fanden
Arbeiter die Leiche der unglücklichen Frau am Ufer
des Wehlenteiches. Die Frau iſt, nach dem Befunde
zu urteilen, ſchon am Sonnabend ins Waſſer ge
gangen, und die Fluten hab jm ehe F haben erſt jetzt das Opfer

Ein Raubmörder gefaßt.
Salzwedel. Jm Kreiſe Salzwedel wurde am

Dienstagnachmittag ein Raubmörder aus Bremen
von der Laändjägerei verhaftet. Jn dem kleinen
Dorfe Reddigaun nahmen die Landjäger einen
ſtellungsloſen Handwerksburſchen feſt, der die Dorf
bewohner anbettelte und ein Fahrrad bei ſich führte.

ſtellte ſich heraus, daß man den
Raubmörder Htto Krüger vor ſich hatte, der vor
etwa drei Wochen in Bremen den Kellnerlehrling
Hill mann ermordet und beraubt hat. Krüger hatte
noch das dem Kellner gehörige Fahrrad bei ſich. Er
würde inzwiſchen der Kriminalpoligei aus Bremen
übergeben

12 Kühe auf Wanderſchaft.
F Kl. Mühlingen (Anh.). 12 Kühe eines Landwirts,

die in einer Weidekoppel untergebracht waren, brachen
aus und gingen auf eigene Fauſt durch die Felder.
In der Ackendorfer Flur richteten ſie unter dem Ge
treide böſen Schaden an. Es bedurfte erſt des Ein
ſatzes einer ganzen Schar von Männern, ehe die Aus
reißer wieder gefaßt werden konnten.

Srtrombad in Klammen.
fArneburg a. d. E. Jn ſpäter Abendſtundeging das Skrombad in Flammen e e
Feuer, das wahrſcheinlich in einer Badekabine ent
ſtand griff ſchnell um ſich. Die Kinder des Beſitzers,
die bereits ſchliefen, konnken gerekket werden. Der
Brandfchaden iſt ſehr groß, iſt aber zu einem
erheblichen Teile durch Verſicherung gedeckt. Die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt.

Mit 15 000 Mark flüchtig.
F. Klötze. Der noch jugendliche Kaſſenboke

Schul z, bei der Klötzer Zweigſtelle der Kommerzbank,
wurde mit 15 000 Mark zur Poſt geſchickt. Sch. liefertke
aber das Geld nicht ab, ſondern iſt damit geflohen.
Man vermuket, daß er das Geld in einer Großſtadt
„unkerzubringen* ſüchk. Die bisherigen Ermikklungen
waren erfolglos

Von der Kleinbahn überfahren.
f Wolmirſkedt. Auf der Chauſſee Wolmirſtedt

Farsleben, die von der Kleinbahn Wolmirſtedt-Colbitz
geſchnitten wird, ereignete ſich ein bedauerlicher
Unglücksfall. Der 70jährige taubſtumme Jnvalide
Gärtner aus Wolmirſtedt, der mit ſeinem Hand
wagen die ungeſchützten Gleiſe überſchreiten wollte,
hatte anſcheinend das Herannahen der Kleinbahn über
ſehen. Er wurde erfaßt und blieb ſchwerverletzt

an

liegen. Dem Bahnperſonal muß dieſer Vorfall unbe
merkt geblieben ſein, denn erſt nach etwa einer Stunde
wurde G. von Paſſanten an der Unglücksſtelle entdeckt.
Er wurde ins Krankenhaus Wolmirſtedt gebracht.

Ein 7 jähriger als neunfacher
Lebensretter.

Der 7ljährige Rentner Ernſt Biedermann
aus Falken bei Eiſenach rettete in den letzten Wochen
nicht weniger als 6 Menſchen vom Tode des Er
trinkens. Kurze Zeit vorher hatte er mit eigener
Lebensgefahr 3 Perſonen aus einem brennenden Hauſe
gerettet, ſo daß der 7ljährige rüſtige Mann trotz ſeines
hohen Alters den Ehrentitel eines 9fachen Lebens

retters tragen kann.

Die geſamte Ernte verbrannt.
F Elſterwerda. Jm benachbarten Dorf Sagat

ha in entſtand auf dem Gehöft des Landwirts Haupt
vogel ein Schadenfeuer. Die geſamte Ernte verbrannte.
Obwohl ſofort Hilfe zur Stelle war, wurden die Löſch
arbeiten durch Waſſermangel ſehr erſchwert. Das
Waſſer mußte 1 Kilometer weit aus einem Teiche ge
holt werden.

Vom eigenen Fuhrwerk getötet.
FNordhauſen. Als die Ehefrau des Land

wirks Karl König aus dem benachbarken Leimbach
ihren Ackerwagen beſteigen wollke, zogen unerwartet
die beiden Kühe an. Die Frau kam ſo unglücklich zu
Fall, daß die beiden Räder ihr über das Genick gingen.
Die Verünglückte erlitt einen Wirbelſäulenbruch. Die
Verletzke, die im 59. Lebensjahre ſtand, iſt ihren Ver
letzungen erlegen.

Ein Wernigeröder nimmt an der GordonBennekt
Wettfahrt teil.

f Wernigerode. Wie wir erfahren, wird ſich
Deutſchland auch in dieſem Jahre, trotz erheblicher Be
denken, an der im September in den Vereinigten
Staaten ſtattfindenden GordonBennettBallonwettfahrt
beteiligen. Der Ballonfahrer, Apotheker Leimkugel
(Eſſen), einer der älteſten deutſchen Freiballonführer,
wird mit dem Beifahrer Wahl aus Wernigerode in
dem Rennballon Deutſchland an dem Rennen teil
nehmen. Vorausgeſetzt ällerdings, daß Amerika ſich
als veranſtaltende Nation entſchloſſen hat, das Rennen
gauszutragen. Bisher ſind ſeitens Amerikas noch keine
Einladungen erfolgt.

Meuſelwitz wählt ſeinen Bürgermeiſter wieder.
Meuſelwitz. Jn der letzten Stadtratsſitzung

wurde davon Kenntnis genommen, daß das
thüringiſche Jnnenminiſterium die Erhebung eineseuren anchlages von 135 Prozent zur Gewerbe
ſteuer und von 70 Prozent zur Landesgrundſteuer
genehmigt hat. Zu den Verhandlungen über die
Großwaſſerberſorgung des Meuſelwißer Induſtrie
ebiets wurde erklärt, daß ſie zu keinem greifbaren
rgebnis geführt haben. Nach Entgegennahme der

Jahresberichte der ſtädtiſchen Jnſtitute und einigen
kleineren Nächbewilligungen ſchritt man zur Bürger
meiſterwahl. Von den abgegebenen 19 Stimmen
entfielen auf Bürgermeiſter Güldenpfennig, der ſich
nach den geſetzlichen Beſtimmungen zur Wiederwahl
geſtellt hatte, 12 Stimmen. Er wurde damit auf
12 Jahre wiedergewählt

Vorläufig keine Reichsehrenmalbahn.
F. Rudolſtadt. Jnfolge wirtſchaftlicher Schwie

rigkeiten ſcheint die Ausführung des Bahnbaues der
geplanten Eiſenbahnlinie Rudolſtadt- Remda- Kra
nichfeld- Erfurt, die durch die Wahl des Berkaer
Forſtes zum Reichsehrenmalgelände einen neuen

hoffnungsvollen Antrieb erhalten hatte, ſehr in Frage
geſtellt. Die Reichsbahnhauptverwaltung Berlin
hat erkennen laſſez, daß auch bei einer Entlaſtung
der Deutſchen Reichsbahn durch vorübergehende Ein
ſtellung der Tributzahlungen keine Möglichkeit be
ſteht, neue Bauvorhaben, wie den Bau neuer Bah
nen, aufzunehmen.

Die Karten haben gelogen.
Der Einbruch in der Matthäikirche mit glücklichen Vor
zeichen Die beiden Kircheneinbrecher geſtändig.

Leipzig. Der Arbeiter F. aus Cainsdorf
und der Zapfer Ch. aus Hindenburg ſind nun
mehr nach hartnäckigem Leugnen zu dem in der Nacht
zum 19. Juli 1931 verübten Einbruchsdiebſtahl in der
Matthäikirche in Leipzig geſtändig. Durch die krimi
nalpolizeilichen Erörterungen konnten ihnen noch ins
geſamt fünf Villeneinbrüche in Leipzig Gohlis, Oetzſch
ünd Leipzig nachgewieſen werden. Sie gaben dieſe
ebenfalls zu. Die geſtohlenen Silberſachen, wertvolle
Tiſchdecken, Tiſch und Bettwäſche haben ſie angeblich
an einen unbekannten Mann in Leipzig verkauft.
Seinen Namen und ſeine Wohnung wollen ſie nicht
kennen. F. iſt ein abergläubiſcher Einbrecher. Er iſt
nach Angabe ſeines Komplicen zu einem neuen Ein
bruch erſt dann ausgerickt, wenn er ſich vorher die
Karte gelegt hatte und die Kartenblätter nach ſeiner
Anſicht günſtig gefallen waren. Auch zu dem Kirchen
einbrüch hatten ihm die Karten ein gutes Ergebnis
gedeutet. Aber es kam anders Beide Einbrecher ſind
der Staatsanwaltſchaft Leipzig zur Beſtrafung züge
führt worden. Wer Angaben über den bisher unbe
kannten Hehler machen kann, wird gebeten, ſich beim
Kriminalamt zu melden.

Ein Kind ertrinkt im Dorfteich.
Wermsdorf (Bez. Leipzig Jm benachverlen Obergrauſchwitz fiel das 1 jährige

Kind des Gaſtwirts Haferkorn in den gegenüber
dem Gaſthof befindlichen Dorfteich. Obwohl die
Mutter ſofort hinzueilte und das Kind aus dem
Waſſer zog, war es trotz mehrſtündiger Wieder
belebungsverſuche nicht möglich, das Kind ins Leben
zurückzurufen.

Für 50 000 Mark Getreide verbrannt.
F Döbeln. Großen Schaden verurſachte ein in

der Großbauchliher Mühle ausgebrochener
Speicherbrand. Der rieſige maſſive Speicher brannte
aus. Die Feuerwehren von Doöbeln und Großbauch-
liß mußten alle Kräfte einſetzen, um die Haupt
gebäude der großen Mühle zu ſchützen. da die
Flammen raſch durch die Verbindungskanäle vom
Speicher herüberſchlugen. Mehrere Motorſpritzen
waren faſt zwei Stunden mit Waſſergeben beſchäf
igt. Es iſt für etwa 50 000 Mark Getreide ver
brannt, dazu kommt noch beträchtlicher Gebände-
ſchaden. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht
einwandfrei geklärt; man vermutet einen Maſchinen

Die Mirag wehtt ſich
Leipzig. Dem Mitteldeutſchen Rundfunk war

vorgeworfen worden, er habe die Streichung vater
ländiſcher Lieder von der Vortragsfolge des Roch-
litz er Sängerfeſtes am 22. Juni dieſes Jahres zur
Vorbedingung der übertragung der Geſangsdarbietungen
gemacht.

Nach aktenmäßigen Feſtſtellungen der Mirag iſt
dieſe Behauptung unwahr. Der Rundfunk hatte ledig
lich eine Umſtellung der Vorkragsfolge verlangt, weil
er ſich aus naheliegenden Gründen nicht entſchließen
konnte, auch die nur lokal intereſſierenden Anſprachen,
die beim Feſt in Rochlitz gehalten werden ſollten, mit
zu übertragen. Der Sängerbund „Saxonia“ als Ver
anſtalter legte aber gerade Wert auf die Übertragung
dieſer Anſprachen. So unterblieb die übertragung
überhaupt. Eine Einflußnahme auf die Eigenart der
Vorkräge hat die Mirag nicht verſucht; ihr waren
weder die geplanten Geſangsvorträge im einzelnen noch
der Inhalt der vorgeſehenen Anſprachen bekannt

Profeſſor Litt Rektor der Univerſität Leipzig.
Leipzig. Die Univerſitätsverſammlung wählte

den ordentlichen Profeſſor der Philoſophie und Päd
agogik Dr. phil. Thebdor Litt, Direktor des Jn
ſtituts für Erziehung Unterricht und Jugendkunde
ſowie des PhiloſophiſchPadagogiſchen Seminars, für
das Studienjahr 1881/32 Zum Rektor der Univerſität
Leipzig. Profeſſor Dr. Litt, der im 51. Lebensjahre
ſteht, iſt in Düſſeldorf. geboren, wo er auch ſeine
Schulbildung erhielt Er ſtudierte an den Univer
ſttäten Bonn und Berlin, promovierte 1904 in Bonn
und war zunächſt als Gymnaſiallehrer tätig. Dann
wurde er ins preußiſche Kultusminiſterium berufen
und anſchließend auch als a. o. Profeſſor nach Bonn
1320 erfolgte ſeine Berufung als Ordinarius der
Philoſophie und Pädagogik an die Univerſität
Leipzig. 1926/27 war der neue Rektor der ehren

volle Rufe an die Univerſitäten Hamburg und Frank-
furt g. M. abgelehnt hat, Dekan der Philoſophiſchen
Fakultät.

Schlägerei in einer Erwerbsloſenverſammlung.
Eibenſtock. Jn einer Erwerbsloſenverſammlung

kam es zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten
zu einer ſchweren Schlägerei, bei der Tiſche und Stühle
zertrümmert wurden. Mehrere Perſonen erlitten zum
Teil erhebliche Verletzungen. Der Erwerbsloſe Ernſt
Unger wurde derart geſchlagen, daß er bewußtlos
liegenblieb. Das Uberfallkommando ſtellte die Ruhe
wieder her. Eine am Abend im gleichen Saal abge
haltene nationalſozialiſtiſche Verſammlung verlief ohne
jede Störung.

RadioEcke
Sonnabend 1. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Funkgymnaſtik.

ß., bis 08.15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).
Wixtſchaftsnachrichten.

r. Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
r: Was die Zeitung bringt.

Werbenachrichten.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.

hr: Aus neuzettlichen Opern (Schallplatten).
r Nauener Zeitzeichen (Schlüß 13.00 Uhr).

hr: Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
ieß.: Wunſchprogramm (Schallplatten)ſhr: i age vom Kinderfeſt im Leipziger Zoo.

Funkſrhach.
r: Wirtſchaftsnachrichten
r: Entſcheidungen für die Meiſterſchaften des Deutſchen

Schwimmverban im Slkadion Kupferteich zu
16.30 Aale erthr: Nachmtt onrzert.17.90 Wettervoreugſege hie e
Anſchließ., bis 17.45 Uhr: Funkhilfe.
18.00 Uhr n18.15 Uhr: utſch: Die Sprache der Landſtraße.
18.35 Uhr: „Der Begleiter.

r Sch Wlatenegt Fußballſpiel der Krekſ
h ihr. allplattenbert von Fu e r eSachſen gegen Dur ingen im Arbeiter-Durn und

Sportbund in Alken bur Uhr: Worhenende. Bunte Sder in Wort und Muſik.
22.30 V r: Nachrichtendienſt.Anſchließ., e h Uhr Tan

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05. 45 e age und Wetterbericht für die Landwirtſchaft
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr: F. vonzert.e 0 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft.

r

10.35 Uhr: Reueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Anſchließ: Schellplattenkonzert: Zur Anterhaltung.
Anſchließ.: Wiederholung des Wetterberichts.
13.0Uhr: Aus Berlin Neueſte Nachrichten.
14.00 Ubertragung von Iin: Schallplattenkonzert.
15.00 Uhr Jugendbaſtelſtunde.
T a r: Wetter Und er eune Se halt

v r Frauen Vergiftungen im us]16.00 Uhr: e von a Kurkonßert aus Bad
eundorf.

17.ee Uhr: Blumen und Menſchen in Hawai.
17.80 Uhr: Ratſchläge eines alken Arztes
18.00 Uhr: Fran gh für Fortgeſchriktene.
18.30 Uhr: Veraltete Wahrheiten
18.55 Uhr Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Deutſche Sklädtebilder: Leipzig.19.30 Stille Stunde Herzſchlag der Welt.
19.55 Uhr: Wiederholung des Wetterberichts.
20.00 Uhr: Ubertragung von Hamburg. Wochenende. BunteS kider tn Wort und Muſtk.
Ab 15 Uhr: Ubertragung von Berlin: Wetter, Tages und

Sportnachrichten e
Danach, bis 0.0 Uhr Tanz

Vom ger Poanſenzeichen handelt der Leitartikel des
neuen Miraghefkes; ein Themä, das heute die geſamte Sörer
t des mitteldeutſchen Sendebezirks ſtark intereſſtert. Weiter-

in enthält das gleiche Heft einen erläuternden Aufſatz zu den

Sportreportagen des a hin Diſeeig“, „Kurzgeſchichten“ und zu „Muülluſtrierte Heft Hoſtet 0/30 R. und
Sonntag“, ferner ſolche zu den e

e n „Arnolde
s reidurch jeden Buch und Zeitſchriftenhändker, das Ortspoſtamte v e ipsig C. 1I, Liebigſtraße 6, zu be

ziehen.
c

thaten Je e An rn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote Kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden A Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Das Schichal
ſprichſt das leſe Wor

Roman von J. Schneider-Foerſtl.Urheberrechtsſchußz: Verlag O. Meiſter Werdau.
(Nachdruck verboten.)

Aus der Wolke, die den Ophier umſchwebte,
züngelte eine Stichflamme hoch und ſtand für Atem

länge als grelles Fanal an der Wand des Horizontes.
„Wenn nur unſere Leute ſchon zurück wären!“ Dem
Verwalter wurde es ungemütlich, als im ſelben
Augenblick eine zweite Flammengarbe hochſprühte, der
gleich darauf die nächſte folgte. Ein grelles Gelb
zitterte an der Spitze und bohrte ſich warnend in die
dunkle Tönung des Himmels. „Jch glaube, er hat
nun ſogar Eile“, mutmaßte er.

„Grollt er lange?“ Lippſtädt zuckte mit der
Wimper, als es drüben raketenartig nach allen Seiten
ſprühte. Er ſetzte das Fernglas an und reichte es
dann Jefferſon, der es mit einem „Danke“ zurückgab,
ſich aus dem Stuhle hob und die Stufen nach dem
Garten hinabſchritt.

„Miſter Jefferſon hat Angſt!“ Der Verwalter ſah
dabei in Viktors Geſicht und dann wieder nach dem
Ophier hinüber.

„Angſt? Um ſich?“
„Um Sie, Herr Grafl“
„Sie ſcherzen wohl!“
Aber gewiß nicht! Er hat vor Hetterfield die Ver

antwortung für Sie übernommen. Das iſt immerhin
ſo eine Sache. Mit Miſter Hetterfield iſt nicht zu

Sehen Sie.“
Er bog ſich über die Brüſtung der Veranda und ſtreckte
die Hand eaus. Als er ſie wieder zurückzog, war ſie
mit feinem Ruß nan

„Aſche?“ fragte Lippſtädt.e e drei Jahren war hier alles fingerhoch
damit überdeckt. Eine ganze Woche lang hat s immer
Aſche geſchneit und dann dareingeregnet. Sie hätten

das ſehen ſollen. Wir haben alle ausgeſchaut wie
Kohlenbrenner. Jedenfalls wird es gut ſein, wenn
Sie ſich möglichſt wenig außer Reichweite von hier
entfernen. Der Wind kommt aus Südweſt und trägt
den ganzen Schmutz herüber. Außerdem iſt man doch
nie ganz ſicher, ob einem nicht ein Stück des groben
Geſellen an den Kopf fliegt.“

„Das wäre nicht angenehm“, ſagte Lippſtädt und
ſchritt nun ebenfalls nach dem Garten, wo er Jefferſon
im Geſpräch mit einem Eingeborenen ſah.

Aber die ganze Sorge war unbegründet geweſen.
Noch am gleichen Abend ſtand die Kuppe des Ophier
wieder vom Licht der Abendſonne überſtrahlt. Die
Haube hatte ſich nach der Mitte des Berges herab-
geſenkt und lag wie ein breiter Gürtel um die Hänge.
Es war ſchon Stunden her, daß er ſein letztes Feuer
ſignal zum Himmel geſchickt hatte. Die Eingeborenen
frohlockten wie die Kinder, da er ſeit Mittag nicht
mehr „gehuſtet“ hatte. Sie kannten den Patron.

Die Bucht war ein Gewimmel von Segeln. Motor
boote flitzten zwiſchen hindurch und ein großer Dampfer
zog rauſchend vorüber. Die Arbeiter, die ausgezogen
waren, ihre Familien zu holen, kamen ohne dieſe
zurück. Es war nicht nötig geweſen, ſie in Sicherheit
zu bringen. Ganz Sumatra war wieder voll Frieden.

Viktor hatte ſich ein Pferd ſatteln laſſen und trabte
nun mit der untergehenden Sonne. Das Tier mochte
tagsüber ſehr unter der Hitze gelitten haben, denn es
war widerſpenſtig und nervös. Mehr als einmal
mußte es durch einen Schenkeldruck zum Gehorſam

ezwungen werden. Roß und Reiter vertrugen ſichſchlecht Viktor hatte Mühe, ſich im Sattel zu halten,

ſo tänzelte und bockte das Tier. Aber er hatte ſich
nun einmal vorgenommen, dem Ophier noch einen
kurzen Abendbeſuch zu machen.

Noch lag feiner Staub in der Luft und zitterte dort
wie Mückenſchwirren. Es roch nach Schwefel, und
einmal ſchien es ihm, als ſchwanke der Boden

Das Pferd ſchritt mit hochgeſtelltem Ohr. Lippſtädt
fühlte, wie es zitterte. Er ſprach ein Wort der Be
ruhigung und übte keinerlei Zwang mehr auf das

beizte.

Tier aus. Nur als es rückwärts wollte, ſtrich er leicht
mit der Peitſche über es hin.
Die Straße war menſchenleer. Sie ſchraubte ſich

ſerpentinenarkig zur Höhe und getvährte ſtellenweiſe
einen überwälkigenden Ausblick auf das Meer. Die
Segel leuchteten wie winkende Hände, ſo daß Viktor
unwillkürlich die ſeinen hob, um entgegenzugrüßen.
Weitab vom Lande zeichnete ſich die Rauchfahne des
Dampfers, der kurz zuvor vorübergerauſcht war.
Vielleicht fuhr er nach Deutſchland! Grüß' mir die
Heimat und Evelin! Grüß' mir

Vor ihm mußte eine unſichtbare Hand den Boden
aufgewühlt haben. Das Pferd ſtieg kerzengerade hoch.
Das Geſtein wurde urplötzlich zu ſchwankendem Sumpf,
der Blaſen warf.

Zurück!
Aber es gab kein Zurück mehr. Ein Hagel von

Steinen praſſelte herab, ſo von Feuer durchknetet, daß
ſte aufſchlugen wie Geſchoſſe. Jm Minutenwechſel
würde aus dem Tag die Nacht. Viktor deckte die
Hand über die Augen, in der Aſchenregen wie Soda

Ringsum brodelte der Boden. Dann ein
Krächen, das Erde und Himmel erſchüttern machte.
Der Ophier ſpie eine glühende Fonkäne aus, die in
raſender Eile die Hänge herabfloß, dem Meere zu,
um dort zu erkalten.

Lippſtädt hatte nur noch den einen Gedanken
inunter ans Meerl Wenn es noch Rettung gab,

dann nur dort. Das Pferd fühlte gleich ſeinem Herrn,
daß ihnen der Tod im Nacken ſaß Es war ein Ritt
ums Leben, ein Hürdenreiten, wie es ſchrecklicher nicht
erdacht werden konnte.

Dazu krachte es wie aus tauſend Schlünden. Auf
der breiten Straße, der Roß und Reiter zujagten,
hetzten Menſchen gleich ihnen dem Meer entgegen.
Einzeln und in Kolonnen rannten ſie vorwärts, liefen
um das nackte Sein. Gellende Schreie erfüllten die
Luft. Frauen, ihre Kinder auf dem Rücken, brachen
in die Knie, daumelten hoch und ſtürzten weiter. Und
hinter ihnen allen war nichts als Rauch und Feuer,
Knattern und Rollen. Der Boden wankte. Fels

brocken kamen geflogen, ſchlugen donnernd zur Erde
und zermalmten, was ſie trafen.

Stimmgelähmt, wie ein Heer von Toten, das man
aus den Gräbern aufgeſcheucht hatte, kamen die erſten
Flüchtlinge auf Hetterfields Plantage an. Die Fetzen
hingen ihnen vom Leibe, und in den Geſichtern ſtand
das Grauen. Niemand dachte mehr an Arbeit. Es
herrſchte völlige Diſziplinloſigkeit. Der Verwalter ließ
ſie alle gewähren. Befehl und Bitte, beides wäre
gleich zwecklos geweſen. Ein wildes Schreien erfüllte
die Pflanzungen. Jeder wollte von den Geretteten
wiſſen, ob er die anderen nicht geſehen habe, die
anderen, die auch drüben in dem gefährdeten Gebiete
wohnten und noch nicht eingetroffen waren.

Jefferſon, dem Lippſtädt geſagt hatte, er wolle eine
kleine Abendpromenade nach dem Meer hinunter
machen, war in maßloſer Aufregung, denn einer der
Arbeiter hatte ihm verſichert, daß der Graf in der
Richtung des Ophier zugeritten ſei.

„Wiſſen Sie das mit Beſtimmtheit?“ fragte er. Er
fühlte kalten Schweiß auf der Stirne.

„Ja! Jch wollte ihn warnen, unterließ es aber
dann. Ich dachte, es hätte keine Gefahr mehr.“

Jefferſon war an der Grenze der Beherrſchung.
„Jch biete Jhnen tauſend Dollar, wenn Sie mit mir
nach ihm ſuchen gehen.“

„Suchen gehen?“ Der Arbeiter hatte nichts als
ungläubiges Staunen in den Augen. „Herr, und wenn
Sie zehntauſend Dollar bieten es wäre hinaus-

eworfenes Geld. Denn wenn da einer nicht vonwer wiederkommt zu holen iſt der nicht mehrl“

Jefferſon mußte ihm recht geben. Aber bei jeder
Gruppe forſchte er nach Lippſtädt. Eine Frau war
einem Reiter begegnet, ja, und plötzlich ſei der Menſch
in weitem Bogen durch die Luft geſauſt, als hätte
der Leibhaftige ihn geholt. Das Tier aber ſei in einer
Spalte verſchwunden. Ja, ſo ſei das geweſen. Mehr
wiſſe ſie nicht.

Es war nichts und doch etwas, wenn es ſtimmte,
was das Weib geſagt hatte.

Die ganze Nacht dauerte das Kommen der Ge
retteten an. Jmmer wieder ſtürzten Arbeiter ihren
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Aus aſfſer Welt
Schwerer Unfall am Königsberger

Hauptbahnhof.
In der Nähe des Königsberger Hauptbahn

hofes ſtürzte an einer überführung beim Vorüberfahren
eines DZuges eine ſogenannte eiſerne Laufkatze aus
erheblicher Höhe herab. Sechs Maler, die damit be
ſchäftigt waren, die Brücke anzuſtreichen, wurden ſehr
ſchwer verletzt.

Führer und Beifahrer
bei einem Laſtwagenunglück verbrannt.

In den Morgenſtunden des Donnerskag wurde auf
der Roſtocker Chauſſee in der Nähe von Damgarken
heller Flammenſchein geſichtek. Hinzueilende Perſonen
fanden dort einen Laſtkraftwagen in hellen Flammen
vor. Der 37 Jahre alte Fahrer Kützner und der 28
Jahre alke Beifahrer Dreier, beide aus Hammer, waren
bereits bis zur Ankennklichkeit verkohlt, ehe ſie ge
borgen werden konnten. Die Urſache des Unglücks ſteht
noch nicht feſt. Wahrſcheinlich iſt der Laſtkraftwagen
in voller Fahrk gegen einen Baum gefahren, wodurch
eine Exploſion des Benzinkanks eintrat. Der Anprall
gegen den Baum dürfte ſo ſtark geweſen ſein, daß die
Brelker, mit denen der Wagen beladen war, bis zu
5 Meter weil forkgeſchleuderk wurden. Auch die Tele
phon und Telegraphenleitungen ſind zerſtört worden.

Rangierlokomotive
fährt auf einen Perſonenzug.

40 Verletzke.
Am Donnerskagmittag ſtieß eine Rangierlokomotive

auf den im Bahnhof Kürchhunden (Weſtf.) ſtehen
den Frankfurker Perſonenzug. Durch den heftigen An
prall ſielen die Koffer und Pakete der Reiſenden aus
den Gepäcknetzen. wodurch eiwa 40 Perſonen leichtere
Verletzungen erlitten und mehrere Scheiben der Per
ſonenwagen zerkrümmert wurden.

Die falſchen Gefängnisinſaſſen.
Um ſolchen Perſonen, die eine längere Gefängnis

ſtrafe abgemacht haben, das Wiederhineinfinden in das
bürgetliche Leben zu erleichtern, wurde die ſoziale
Gerichtshilfe eingerichtet. Auch zwei junge Männer
in Berlin gedachten ſich dieſe Einrichtung zunutze
zu machen. Freilich hatten ſie noch nie im Gefängnis
geſeſſen. Aber zu was gab es denn in Berlin Winkel
ſchreiber, die jedes gewünſchte Papier gegen eine kleine
Gebühr herzuſtellen bereit ſind. Die beiden ließen ſich
alſo Scheine ausſchreiben, auf denen fein ſäuberlich
vermerkt ſtand, daß ſie in der Strafanſtalt Tegel
längere Zeit in unfreiwilliger Penſion gelebt hatten.
Mit dieſen Scheinen in der Taſche wandten ſich die
beiden an die Gerichtshilfe, um eine Unterſtützung ein
zukaſſteren. Nun ſchienen zwar die Vordrucke richtig
zu ſein, ein paar Formfehler hatte der Winkelſchreiber
aber doch gemacht. So wurde bald erkannt, daß die
Entlaſſungsſcheine falſch ſein mußten. Die beiden
falſchen Gefängnisinſaſſen wurden entlarvt, und ſie
werden wohl nach einiger Zeit mit wirklich echten
Entlaſſungsſcheinen aufwaärten können.

Die amerikaniſchen Ozeanflieger
in Tempelhof gelandet.

Jnmitten der allgemeinen Begeiſterung über die
Rückkehr des „Graf Zeppelin“ blieb faſt unbemerkt,
daß kurz vor 7.30 Uhr eine kleine rote Maſchine dem
Flughafen Teampelhof zuſtrebte und auf dem Oſt
teil des Flughafens niederging. Es war die Maſchine

mit den amerikaniſchen Ozeanfliegern Hern don und
Pan gborn, die um 2.20 Uhr in Eroydon geſtartet
waren. Die Flieger begaben ſich ſofort nach derWetterwarte; ſollten die Witterungsbedingungen günſtig
ſein, ſo wollen ſie ſofort nach Moskau ſtarten. Jn
der Zwiſchenzeit ließen die Flieger die Tanks neu
füllen und ihre Maſchine reinigen

Unterſchlagungen
bei der Kölner Stadtverwaltung.

Wie das ſtädtiſche Preſſeamt in Köln mitteilt,
wurden bei einer unerwartet vorgenommenen Reviſion
bei der ſtädtiſchen Beſchaffungsſtelle umfangreiche
Unterſchlagungen aufgedeckt. Mit Hilfe gefaälſchter
Rechnungen hat ein kaufmänniſcher Büroangeſtellter
die Stadt um große Summen, deren Höhe noch nicht
feſtſteht, geſchädigt. Der Angeſtellte wurde auf Ver
anlaſſung der Stadtverwaltung von der Kriminalpolizei
feſtgenommen. Bei der Feſtnahme machte er einen
Selbſtmordverſuch, der jedoch mißlang.

Selbſtmord
eines ungetreuen Werkdirektors.
Der kaufmänniſche Leiter des Elektrizitätswerks

Zoppot, Hugo Opitz, hat ſich in ſeiner Wohnung
erſchoſſen. Eine ſofort vorgenommene Prüfung der
Kaſſe ergab Veruntreuungen in Höhe von etwa 15 000
Mark. Die Polizei verhaftete darauf den Haupt
kaſſterer des Werkes unter dem dringenden Verdacht,
an den Veruntreuungen mitbeteiilgt zu ſein. Däs
Elektrizitätswerk iſt nicht ſtädtiſch, ſondern gehört einer
privaten Aktiengeſellſchaft.

„Süncdenfreſer“ Lebenswanciel
Der Prozeß um die geſtohlene Verfaſſungsurkunde.

Berlin im Juli.Vor dem Berliner Schöffengericht hatte ſich der
39jährige Kunſtmaler Walter Wohlgemuth zu ver
antworten, der allgemein als der Dieb der Verfaſſungs
urkunde bekannt geworden iſt. Jn der Nacht vom
24. zum 25. Juli 1980 erfolgte ein Einbruch in die
Reichstags Bibliothek. Dabei wurden aus dem Schreib
tiſch des Bibliothekars Dr. Stier Silberwaren
Meſſer, Löffel, Gabeln, die der Beamte hier aufgehoben
hatte geſtohlen. Außerdem fiel dem Einbrecher die
Verfaſſungsurkunde vom Jahre 1849 in die Hände, die
deshalb beſonders wertvoll iſt,

weil ſie die Originalunterſchriften der Ab
geordneten trägt.

Die Aufklärung des Einbruchs gelang verhältnismäßig
raſch, da ſich Wohlgemuth dadurch verriet, daß er einen
Teil der geſtohlenen Waren einem Pfandleiher anbot,
der Verdacht ſchöpfte und die Polizei benachrichtigte.
Wohlgemüt ſelbſt war in der Zwiſchenzeit jedoch arg
wöhniſch geworden und aus dem Laden geflohen. Kurz
darauf gelang ſeine Verhaftung. Der Angeklagte unter
hielt unter falſchem Namen zwei Wohnungen in Ber
lin. In einer der beiden fand man denn auch die ent
wendete Verfaſſungsurkunde.

Vor Gericht erzählte der Angeklagte zahlreiche
Einzelheiten über ſeine bewegte Vergangenheit, die ſich
zum Teil ebenſo unglaubwürdig anhören wie die
Motive, die er für ſeinen Einbruchsdiebſtahl angibt.

Nach dein Wunſch ſeiner Mutter wollte er Prediger
werden, aber bald wandte er ſich der Malerei zu. Er
beſuchte die Akademie in Königsberg. In ſeiner Sol
datenzeit rektete er einem jungen Mädchen das Leben,
indem er ihr, die dem Erkrinken nahe war, zu Hilfe
eilte. Mit dieſem jungen Mädchen hat er ſich ſpäter
verlobt, aber es blieb nicht die einzige Verlobung ſeines
Lebens, ſondern bei der Schilderung ſeines weiteren
Schickſals tauchen immer wieder neue Bräute auf.
Nachdem er ſeinem Stiefvater 1000 M. geſtohlen hatte,
wandte er ſich nach Hamburg und floh nach Amerika.
Hier will er an den Chineſenkämpfen in Neuyork teil
genommen haben. Jn Amerika lernte er eine Kuſine
kennen, mit der er ſich ebenfalls verlobte. Er ver
anlaßte ſie, 25 000 Dollar ihrem Vater zu ſtehlen. Mit

dieſem Geld wollte er mit ihr nach Europa flüchten
Da aber tauchte in Neuyork ein Arzt, der Vater einer
ſeiner früheren Verlobten auf, worauf Wohlgemuth
Hals über Kopf die Flucht ergriff und nach Deutſch
land zurückkehrte.

Hier betätigte er ſich eine Zeitlang als Landwirt
und wurde dann eingezöogen. Jm Kriege will er bis
zum Feldwebel avanciert ſein.

Bei Verdun habe er den Tod geſucht, um ſeine
früheren Vergehen zu büßen. „Aber keine Kugel
war für mich gegoſſen.“

Dieſe Erklärung ruft allgemein größte Heiterkeit im
Gerichtsſaal hervor.

Näch dem Kriege hat er ſich als Spitzel bei ver
ſchiedenen politiſchen Parteien betätigt. Danach hat er
ſich einer religiöſen Sekte zugewandt, und er behauptet,
es u ihm Chriſtus erſchienen; ſeitdem habe er ſich be
müht, einen gottgefälligen Lebenswandel zu führen.
Damit iſt es jedoch nicht n weit her geweſen. Denn
Wohlgemuth wurde inzwiſchen mehrfach beſtraft. Zu
letzt hat er 3 Jahre 9 Monate Zuchthaus verbüßt.

Der myſteriöſe Roſenkreuz.
Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthaus will

Wohlgemuth ſich an einen kommuniſtiſchen Ab
geordneten namens Roſenkreuz gewandt haben. Dieſer
habe ihn veranlaßt, in der Reichstags-Bibliothek ein
zubrechen, um ſich dort Material gegen die National
ſozialiſten zu beſchaffen. Den Diebſtahl der Silber-
waren entſchuldigt der Angeklagte damit, daß ihm
Roſenkreuz geſagt habe, er könne das ohne Be
denken tun.

Selbſtverſtändlich gibt es keinen Abgeordneten dieſes
Namens; vielmehr muß man die Erklärung Wohl
gemuths für eine reine Erfindung halten.

Das Gericht erkannte denn auch gegen den Kunſt
maler Wohlgemuth wegen ſeines Einbruchs in die
ReichstagsBibliothek und wegen zweier Fälle von Be
günſtigung auf eine Strafe von 1 Jahr 7 Monaten
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt. Vorher hatte der
pſychiatriſche Sachverſtändige, Medizinalrat Dr. Ewers,
den Angeklagten zwar als geiſtig nicht ganz vollwertig,
aber nicht als geiſteskrank bezeichnet. Der g 51 könne
ihm jedenfalls nicht zugebilligt werden. z
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Motorradfahrer
raſt in einen Eiſenbahnzug.

Der Fahrer verbrannk.
Ein Motorradfahrer, deſſen Fahrzeug mik Bei-

wagen verſehen war, ſtieß auf der Strecke von
Steinau nach Parchwitz mit ſeinem Mokorrad
bei einem Bahnübergang mit einem Zuge der Liegnitz
e Kleinbahn zuſammen. Der Zug ſchieifte
das Fahrzeug elwa 50 Meter mik, bevor er zum Halken
gebracht werden konnke. Bei dem Zuſammenſtoß
explodierke der Benzinkank des Mokorrades, ſo daß
der Fahrer im Nu in hellen Flammen ſtand und ver
brannke. Der Mitfahrer wurde mit ſchweren Ver
letzungen in ein Liegnitzer Krankenhaus eingeliefert.

Piecard
vor einem neuen Stratoſphärenflug?

Skart in Friedrichshafen.
Die Zeitung „La derniere Heure“ meldet, daß Prof.

Piccard einen neuen Höhenflug beabſichtigt, der die
Prüfung der ſtratoſphäriſchen Forſchungsapparate zum
Zwecke hat. Der neue Flug ſoll womöglich in be
Deutend größere Höhen führen als der erſte Der
Start wird wahrſcheinlich in Friedrichshafen
ſtattfinden. Piccard habe erwähnt, daß deutſche und
franzöſtſche, Jngenieure, mit denen er bereits darüber
verhandelt habe, die Ergebniſſe des erſten Höhenflugs
zum Bau ſtratoſphäriſcher Flugzeuge zu verwerten

beabſichtigen. tDer Luſtmörder Kück in der Berufungs
verhandlung zu 5 Jahren Gefängnis

veruürteilt.
Der Luſtmörder Auguſt Kück, der bekanntlich die

7jährige Tochter ſeines Arbeitgebers Buck in Heſe
dorf nach einem Sittlichkeitsverbrechen erwürgt hatte,
wurde von der Berufungskammer des großen Jugend
gerichts in Stade auf die Reviſion des Staats
anwalts hin wegen Totſchlags
verbrechens in drei Fällen zu fünf Jahren Gefängnis
verurteilt. Der Stgatsanwalt hatte 65 Jahre be
antragt. Jn der erſten Jnſtanz war Kück wegen
Körperverletzung mit ködlichem Ausgang und Sittlich
keitsverbrechens zu 226 Jahren Gefängnis verurteilt
worden.

Der Kampf um die Loeske- Erbſchaft
geht weiter.

Der Streit um die Millionenerbſchaft des Ber
liner Juweliers Loeske iſt immer noch nicht zum
Abſchluß gekommen. Die Verwandten des Verſtor-
benen, die bereits zweimal mit ihrer Klage abgewieſen
worden ſind, haben Reviſion beim Reichsgericht ange

und Sittlichkeits

meldet. Sie wollen hier den bisher mißglückten Be
weis dafür erbringen, daß das Teſtament Loeskes
gefälſcht iſt. Jntereſſant iſt übrigens, daß auch die
Koſten der Reviſionsverhandlung zum großen Teil von
einer franzöſiſchen Firma getragen werden, die ſich
damit befaßt, Erbſchaftsprozeſſe unter Beteiligung an
einem eventuellen Erfolg durchzuführen. Bei den Ver
wandten Loeskes, die Erbſchaftsanſprüche geltend
machen, handelt es ſich faſt durchweg um unbemittelte
Perſonen, Loeske war zeitweilig einer der größten
Steuerzahler Berlins, ohne daß man von dem großen
Einkommen des Juweliers etwas ahnte Seit
mehreren Jahren hatte er alle Beziehungen zu ſeiner
Verwandtſchaft abgebrochen

Furchtbares Sittlichkeitsverbrechen.
Jm Eſſener Skadtwald wurde von den Hunden

eines Polizeioffiziers eine weibliche Leiche, mik Laub
und Farnkräukern zugedeckt, aufgeſpürt. Die Mord-kommiſſion hat die Exmittlungen ſoſert aufgenommen

Bei der Toten handelt es ſich um eine Frau von
18 bis 25 Jahren. Offenbar liegt ein Sitklichkeits-
verbrechen vor, dem ein hefliger Kampf vöraus-

gegangen ſein muß. e e
Große Verbrecherjagdh

im Walde von Beauvais.
Zwei Söhne des ehemaligen e Miniſters

und jetzigen Sengtkors Lefevre, die ſich mit ihr
Mokorrädern in einem Walde in der Nähe von Beau
vais befanden, wurden plötzlich von zwei bis an die
Zähne bewaffnekten Bandiken überfallen. Nachdem
man ſie geknebelt und an einen Baum gebunden hatte,
nahmen die Räuber ihnen ſämkliche Barmitktel und
Wertgegenſtände ah und ſuchten auf den Mokorrädern
das Weike. Algrmierke Gendarmerie umzingelte den
Wäld und ſtellte die Räuber, worauf ſich ein regel
rechkes Feuergefecht enkſpann, bei dem der eine der
Verfolgten verletzt wurde. Dieſer konnke dann nach
abermaliger Flucht erſt am Abend e e
werden. Die Verfolgung des zweiten Banditken, eines
berüchtigken Räubers, verlief bisher ergebnislos.

Neue Schiffslinie Baltimore-- Hamburg.
Am Dienstagmorgen lief der Dampfer „City of

Baltimore“ in den Hamburger Hafen ein. Mit

d

dieſem Dampfer hat die Baltimore Mail Steamſhip
Comp. einen regelmäßigen Dienſt zwiſchen den Häfen
Baltimore--Newport News, Le Havre und Hamburg
eröffnet. Die Linie ſoll ab Oktober wöchentlich einmal
in jeder Richtung befahren werden. Der Verkehr ſoll
durch fürf Schiffe aufrechterhalten werden, die alle
für den gemiſchten Fracht- und Paſſagierdienſt ein
Bunen ſind und etwa 100 Paſſagiere befördern
önnen.

Räuberſuche mit dem Flugzeug.
Die Jagd nach dem im Walde von Beguvais

verſteckten Einbrecher, der mit einem Helfershelfer die
beiden Söhne eines franzöſiſchen ehemaligen Miniſters
überfallen und beraubt hatte, iſt ununterbrochen fort
geſetzt worden, ohne ein Ergebnis zu erzielen. Der
Verbrecher wurde wohl einige Male geſichtet, konnte
aber immer wieder im Walde ſelbſt oder in den um
liegenden Kornfeldern verſchwinden. Die Gendarmerie
hat nunmehr ein Flugzeug zur Suche herangezogen
das über dem von der Polizei umzingelten Walde kreiſt
und weiße Sandſäcke abwerfen ſoll, ſobald es den
Flüchtigen ſichtet.

Ein Skelettmenſch.
Der Italiener Muca Fini reiſt ſchon ſeit Jahren

durch die europäiſchen Länder und tritt in Kliniken
und Kabaretts auf. Muca Fini beſteht faſt nur aus
Haut und Knoben. Er ſieht durch ſeine außergewöhn-
liche Magerkeit furchtbar und abſtoßend aus. Als er
kürzlich in Rom waär, wanderte er von Hotel zu Hotel
und konnte nirgendwo Unterkunft finden. Kein Hotel
beſitzer gewährte ihm Logis, weil jeder fürchtete, durch
das abſchreckende Außere Muca Finis könnten die
anderen Gäſte das Hotel verlaſſen. Der arme Mann
wußte nicht wohin und ſuchte endlich Zuflucht bei dem
Redakteur der „Lavoro Faſciſta“, der Nachtdienſt hatte.
Dieſer der gang in ſeine Arbeit am Redaktionstiſch
verſünken war, erſchrak heftig und glaubte n t ein
Geſpenſt vor ſich zu ſehen. Als er ſich von ſeinem
Schrecken erholt und ſich davon überzeugt hatte, daß
er einen Menſchen, wenn auch nur gus Haut und
Knochen, vor ſich hatte, erbarmte er ſich ſeiner und
ließ den Fremden in der Archiv- Abteilung übernachten.

Vier Tote bei einem Segelbootunglück.
Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ aus

St. Brieuc iſt dort ein mit fünf Perſonen beſetztes
Segelboot gekentert. Vier Jnſaſſen, und zwar der
Beſitzer des Bootes und drei Pariſer Sommergäſte, ſind
ertrunken; eine Perſon wurde gerettet.

Italieniſcher Staffelflug um die Welt.
Die italieniſche Fliegerei, die vor kurzem durch den

erfolgreichen Staffelflug von 14 Waſſerflugzeugen
über den Atlantiſchen Ozean nach Südamerika all
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte, rüſtet zu einem
neuen Flugunternehmen. Jn der Plilotenſchule in
Ortobello, die allgemein in Jtalien unter dem
Namen „Fliegerkloſter“ bekannt iſt, wird jetzt
Tag und Nacht an den Vorbereitungen zu dem neten
Fluge gearbeitet. Trotz des großen Geheimniſſes, das
dieſe Pläne umhüllt, ſind einige Einzelheiten über
den Umfang und die Richtung des neuen Staffelflüges
bekanntgeworden. Es wird beabſichtigt, daß der neue
Flug von Ortobello über die Azoren und Bermudas
nach Neuyork führen wird, von wo aus das Flug
zeuggeſchwader den Weg über Kanada nach Alaska
forkſetzen wird, um dann über Japan, China, Jndien
und Perſien zurück nach Europa zu gelangen und in
der italieniſchen Heimat zu landen. Mit anderen
Worten plant das italieniſche Luftfahrtminiſterium
einen Staffelflug um die Welt. Wie der unter Füh-
rung des Flugminiſters Balbo ausgeführte Flug nach
Südamerika wird auch der neuprojektierte Flug auf
Apparaten SaovoiaMarhetti unternommen werden.
Die ſchwierigſte Etappe wird zweifellos der Weg von
Amerika nach Japan ſein. Man darf geſpannt ſein,
ob es der italieniſchen Fliegerei gelingen wird, noch
vor Ende der Flugſaiſon zu dieſem großartigen Flug

unternehmen zu ſtarten. S
Vater und Tochter im Unterhaus

Der ehemalige engliſche Miniſterpräſident Lloyd
George hatte in der letzten Zeit oft Gelegenheit, auf

die parlamentariſchen Leiſtungen ſeiner Tochter ſtolz
zu ſein, die bekanntlich neben ihrem Vater Mitglied
des Unterhauſes iſt. Vor einigen Tagen hielt Miß
Megan Llöyd George im Parlament eine Rede, in der

fie den Vorſchlag machte, 40 000 Einfamilienhäuſer
bauen zu laſſen. Während der Rede nahm ihr Vater
vor der Rednertribüne Platz, hörte den Ausführungen
ſeiner Tochter aufmerkſam zu und ſagte faſt nach jedem
Satz: „Ganz richtig“, „Vollkommen richtig“, „Selbſt
verſtändlich Dieſe Begeiſterung Lloyd Georges für
die Darlegungen ſeiner Tochter verſetzte die übrigen
Abgeordneten des Unterhauſes in eine angeregte Stim
mung, daß ſie am Ende die Worte Lloyd Georges im
Chor wiederholten. „Ganz richtig“, „Vollkommen
richtig“, „Selbſtverſtändlich“ ertönte es im Takt von
allen Bänken des Parlaments. Miß Lloyd George
machte der Szene mit einer geſchickten redneriſchen
Wendung ein Ende. Sie ſagte: „Es freut mich fehr,
daß mein hochverehrter Kollege und die anderen Kol
legen vom Unkerhauſe meine Meinung teilen.“
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Angehörigen entgegen, die ſie ſchon verloren geglaubt.
Immer wieder fragte Jefferſon und durchſtreifte mit
dem Verwalter das Gelände. So viele ihrer aber
auch zurückkamen: Lippſtädt war nicht darunter. Ab
und zu ſagte einer, daß er ihn geſehen.

Es ſchien ſo zu ſein, wie das Weib geſagt hatte.
Alle bezeugten, daß er im Bogen durch die Luft ge
ſchleudert worden ſei. Das Tier aber ſei ſpurlos ver
ſackt. Mehr wußte keiner.

Und als am nächſten Mittag noch immer nichts
von ihm zu ſehen war und man mit keinem Eintreffen
mehr rechnen konnte, ſchickte Jefferſon einen Boten ab,
Hetterfield von dem Fürchterlichen zu verſtändigen.
Er ſelbſt war unfähig, zu reiſen. Aber wenn er ſein
Leben zu geben gewillt war, er konnte das Schreckliche
nicht mehr ungeſchehen machen.

e

Alice Hetterfield ſtand vor dem Arbeitszimmer
ihres Vaters und legte das Ohr gegen die Füllung der
Tür. Zweimal hatte ſie ſchon geklopft, ohne ein Herein
zu vernehmen, und doch glaubte ſie, im Zimmer ein
Geſpräch gehört zu haben. Es hatte geklungen wie
ein ſchweres Atmen. Vielleicht war er unpäßlich ge
worden. Entſchloſſen drückte ſie auf die Klinke und

merkte zu ihrem Schrecken, daß ſie nicht nachgab.
Demnach hatte er verſperrt.

Jn maßloſer Angſt begann ſie daran zu rütteln.
„Vater!“

Es war nichts mehr vernehmbar. „Vater!“
Ein Stuhl wurde gerückt, dann kam ein Schritt

nach der Türe. Jhre Hand lag noch immer auf der
Klinke und fiel erſt herab, als ſie von innen nieder
gedrückt wurde.
Bläſſe ſeiner Wangen gab dem Elfenbeinton der ihren
nichts nach. „Was iſt?“ Dicht hinter ihm trat ſie
ein. „Warum haſt du verſperrt, Vater?“

Er ſog den Atem ein und ſank in den Stuhl, der
an den Schreibtiſch gerückt ſtand. Man merkte, daß
er ſprechen wollte, aber ſein Mund verſchob ſich immer

Hetterfield ſtand vor ihr, und die

wieder. Endlich ſagte er mit ſichtlicher Überwindung:
„Jch habe eine böſe Nachricht aus Sumatra.“

Sie mußte ſich ſetzen. „Viktor?“ Jhre Hände
waren mit einem Male eiskalt.

„Ja, Darling. Du mußt mich nicht ſo erſchrocken
anſehen.“ Er wußte nicht, daß ſeine Augen die gleiche
Not verrieten, wie die ihren. „Niemand weiß etwas
Gewiſſes, Kind. Jefferſon hat mir einen Boten ge
ſchickt mit der Nachricht, daß Viktor ſeit dem Ausbruch
des Ophier abgängig iſt. Jch bitte dich, Liebling“,
beſchwor er ſie, „es ſind noch keine ſechsunddreißig
Stunden, daß ſich das Unglück drüben abgeſpielt hat.
Jefferſon ſchreibt auch, daß noch immer einer oder der
andere auf der Planktage eintrifft. Warum ſoll gerade
Viktor nicht zurückkommen?“

Sie drückte die Nägel in die Handflächen und ſtarrte
ihn an. „Jch werde ſofort hinüberfahren.“

„Ja! Jch habe mir dasſelbe gedacht und bereits
Befehl gegeben, daß die Jacht in einer Stunde aus
laufbereit im Hafen liegt. Du kannſt ſelbſt leſen, was
Jefferſon ſchreibt. Es ſind etliche eingetroffen, die ihn
geſehen haben. Jch hätte gerne gekabelt, aber die
Verbindung iſt unterbrochen. Das Seebeben, das
gleichzeitig auftrat, ſcheint alles durcheinandergewürfelt
zu haben. Jm übrigen, mein Darling, wenn es dich
kröſtet: Jch bin in derſelben Verzweiflung wie dul“

Sie deckte die Hände über das Geſicht und weinte
leiſe vor ſich hin.

Behutſam nahm er ihr die Hände herab und hob
den geſenkten Kopf der Tochter zu ſich auf. „Jch
weiß, wie ſehr du ihn liebſt aber er hätte dir nie
das werden können, was du dir als ſehnlichſten Wunſch
erträumteſt.“

Unter Tränen ſah ſie ihn an. „Jch weiß, was du
ſagen willſt, Vater Sein Herz gehört immer noch
der blonden Deutſchen, die ihn verlaſſen hat. Aber
ich fürchte mich trotzdem nicht. Jch kann warten.
Eines Tages wird er doch verwinden, und dann
werde ich die Arme um ihn legen und ihn nie wieder
freigeben. Nie wieder! Dann wird er ganz mein
ſein Nur mein! Denn ich liebe ihn, wie ich noch
nie zuvor im Leben jemand geliebt habe.“

Hetterfield hatte, während ſie ſprach, ihr Geſicht an
ſeine Bruſt gezogen Und ſtreichelte nun mitleidig über
ihre Wangen. „Und wenn du ihm ich nehme mit
Sicherheit an, daß er wiederkommt trotzdem nicht
Frau werden könnteſt?“

Sich frei machend, blickte ſie zu ihm auf. „Warum
nicht, Vater?“

Er zog ſie auf die Knie und wiegte ſie, wie er es
ſeit ihren Kindertagen nicht mehr getan hatte. „Alice,
iſt es dir nie unverſtändlich geweſen, daß ich, der
Mann von fünfundſiebzig Jahren, eine Tochter habe,
die kaum zwanzig zählt?“

Sie ſchüttelte den Kopf.

Vater!“ c„Es könnte ſein, mein Darling, jal! Es hat Männer
gegeben, die erſt mit ſechzig heiraketen und noch Kinder
bekamen. Aber in meinem Falle liegt das anders.
Es iſt peinlich für meine grauen Haare, daß ich dir
am Ende meines Lebens noch dieſe Beichte ablegen
m

„Welche Beichte?“
„Daß ich nicht dein Vater bin!“
„Du lügſt!“ Aufſpringend, riß ſie ſich von ihm los.

„Sag, daß du gelogen haſt, Vater!“
„Jch habe die Wahrheit geſprochen, Darling!“ Mit

einem raſchen Griff hatte er ſie wieder gefaßt. „Du
mußt dich nicht ſo fürchterlich darüber erregen, Kind!
Dein Groößvater bin ich immerhin!“

„Mein Großvater
„Ja! Und der von Viktor Lippſtädt auch!“
Er hat den Verſtand verloren, dachte Alice und

leiſtete keinerlei Widerſtand als er ſie neuerdings auf
ſeine Knie zog. „Sieh“, ſprach er auf ſie ein, „der
alte Graf Lippſtädt iſt mein Schwiegerſohn. Er hatte
meine einzige Tochter zur Frau. Du Und Viktor ſeid
deren Kinder. Jch lag um die Zeit, da ſie in ihrem
fünfzehnten Jahr verheiratet war, ſehr ſchwer am
gelben Fieber krank und hatte keinen Wunſch mehr,
äls ſie noch einmal zu ſehen. Er ſchickte ſie mir, und
mit ihr kamſt auch du. Jch konnte nicht ahnen, daß
ſie Java nicht mehr lebend verlaſſen würde. Schon

„Das kann doch ſein,

in der dritten Woche ihres Hierſeins ſtarb ſie, und ich

mußte das Daſein weitertragen. Er hat mir einen
Brief geſchrieben, in dem er nicht mit Vorwürfen
ſparte und ſowohl die Tote, als auch dich zurückver
langte. Ich wollte dich behalten um jeden Preis und
bot ihm eine halbe Milliarde, wenn er dich mir über
laſſe. Das hat das Maß vollgemacht. Er nannte mich
einen Seelenverkäufer, einen gewiſſenloſen Schurken
und noch manches andere. Und wenn er krepieren
müßte, ſchrieb er, ſein eigen Fleiſch und Blut ver
ſchachere er nicht. Verſchachern nannte er das, was
doch nur der Ausfluß meiner übergroßen Liebe war.
Ein unbändiger Zorn überkam mich, und in der erſten
heftigen Wallung ſchrieb ich ihm, daß ich ihm nun den
Wunſch ohne weiteres erfüllen würde, denn du ſeieſt
ein paar Tage ſpäter der Mutter nachgefolgt. Der

Sarg, den ich ihm ſchicken werde, enthalte euch beide.
Wir legten denn auch deiner Mutter ein fremdes totes
Kind in die Arme, und er trug nicht den geringſten
Zweifel daran, es ſei ſo, wie ich berichtet hatte. Babys
in. dieſem Alter ſehen ſich alle gleich. Eine Verbin
dung zwiſchen uns gab es von dieſem Tage an nicht
mehr. Jch habe früher viel weiter weſtwärts gewohnt,
verkaufte gleich darauf meinen Beſitz und änderte
meinen Namen, damit eine allenfallſige Nachforſchung
ſeinerſeits unmöglich blieb. Mit Geld läßt ſich alles
machen. Nur die Aja, die dir Amme war, und
Jefferſon, der ſich nicht von mir trennen wollte, ſind
mitgekommen. Riemänd als dieſe beiden wiſſen um
mein Geheimnis. Nun kam im verfloſſenen Jahr deine
Reiſe nach Europa, und ich habe Jefferſon gebeten,
ein bißchen Umſchau zu halten und Erkundigung nach
meinem Schwiegerſohn einzugiehen. Das Reſultat
war der Kauf von Langenbach. Ich wollte ein bißchen
was von meiner Schuld gutmachen. Zugleich war dir
auch Gelegenheit gegeben, deinen Vater kennenzulernen.
Ich glaube, du liebſt ihn ſogar, ſoviel ich aus deiner
Schilderung über ihn gehört habe. Daß du Viktor
lieben lernen würdeſt ich meine ſo lieben konnte
ich natürlich nicht ahnen. Es geht immer ein bißchen
verdreht im Leben, und ich werde mich wohl nicht
beklagen dürfen, wenn du kein Verzeihen für deinen
alten Großvater findeſt.“ (Fortſetzung folgt.)

J

S
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Fern von der Heimat verstarb durch Unglücks-
fall am 8. Juli 1931 2u Niagara (Kanada, Nordamerika)
unser lieber, unvergeßlicher Sohn, Bruder und Onkel

Emil Menclke jr.
Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 31. Juli 1931.

Schuhmachermeister

Emil Mende und Frau
Helene Mende
Arthur Mende
Erika Weißhahn

Donnerstag mittags 1 Uhr verschied nach kurzem
Leiden in der Klinik zu Halle meine innigstgeliebte,
unvergeßliche Frau, unsere liebe, herzensgute Mutter,
Tante, Schwiegermutter, Großmutter

Auguste Schmichtt
geb. Bensdort. h

In tiefer Trauer

Alfrecl Schmidt Ober-Postschaffner
Kinder, Enkelſinder nebst allen Angehörigen

Merseburg, den 31. Juli 1931.
Roter Brückenrain 13.

Die Beerdigung findet Montag, den 3. August 1931,
nachmittags 3 Uhr, von der Altenburger Kapelle aus
statt. Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Statt Karten
Allen denen, welche uns beim Hinscheiden

unseres lieben Entschlafenen durch Worte
und Blumenschmuck ihre Teilnahme und

letzte Ehre erwiesen haben, danken wir aufs
herzlichste,

In tiefer Trauer
Anna Hempel, geh, Schmidt

und Kinder

Pretzsch, den 30. Juli 1931.

Auftrag t
nach Möglichkeit

berückſichtigt

Ixxtl. SJonntagsdienst

für Privat Praxis und
älle Krankenkaſſen

2. Auguſt
Dr. Kimbron
Chriſtianenſtraße 12,

Telephon 2108, und

Halleſche Straße 14,
Telephon 2117.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

2. Auguſt:
SternApotheke.

Nachtd.: 1. 8. 7. 8.
Sauh Satz ſreſe
Zuerfr in d. Geſch. d Bl.

Stadtmittemöbl. mmer

frei! eZu erfr. in d. Geſch. d. Bl.
Gut möbliert Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Blattes

2-Dimmer-Mohnung

ſofort zu vermieten.
LeungDorf,

4 Zöomreteeer
zu vermieten.

Ang. u. 289 a. d. Geſch.

Neubau Wohnung gen
Zentralheizung, Bau
koſtenzuſchuß 6000
ſofort geſucht. Off. u.
290 an die Geſch. d. Bl.

Kinderl. Ehepaar ſucht
kleine Wohnung

in Merſeb. Bis 25 Mk.
monatlich. Angeb. unt.
278 a. d. Geſch. d. Bl.

1 Cutaway f. mittl.
Fig. 6 Mk. 1 Geh
rock f. kl. Fig. 7 Mk.
1 Frauenmantel f.
mittl. Fig. 9
1 Frauenmantel f.
mittl. Fig. 8. Mk
1Spiritusplätte: 5 Mk.
(alles gut erh.) z. verk.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

rot orrad(500 cem) billig zu
verkaufen, od. Tauſch
gegen kl. D V. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

Bauernſtraße 7.

Mk. ſteuernutzungswert

Heute morgen verſchied nach langem,
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine liebe Frau, unſere gute
Mutter und Großmutter, Frau

geb. Glaß
im 60. Lebensjahre

Jn ſtiller Trauer

Bruno Jentzſch eEliſabeth Bauer geb. Jentzſch
Kurt Bauer u. 2 Enkelkinder

Merſeburg, den 31. Juli lssl.
Die Beerdigung findet am 3. Auguſt

J nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle
des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

DANKSAGUNG
Für die überaus herzſiche Teil-

I nahme bei dem Hinscheiden meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter,
Tochter, Schwiegertochter, Schwester
und Schwägerin sage ich für die
vielen Kranzspen den allen meinen
innigsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Scheibe für seine trost-
reichen Worte am Grabe.

Friedrich Ehlers
nebst Kindern

Merseburg, den 30. Juli 1931.

Verreist!
Dr. Gassen

Zwangsvollſtreckung. Am 29 Auguſt
1931, 9 Uhr, wird an der Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 32, zwangsverſteigert das dem
Kürſchner Hermann Karl Knauth in Merſe
burg gehörige Hausgrundſtück mit Hofraum, un
vermeſſen, Entenplan Nr. 2, 1074 Gebäude-

Amtsgericht in Merſeburg.

Zwangsvollſtreckung. Am 3. September
1931, 92 Uhr, werden an Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 32, zwangsverſteigert die im
Grundbuch von Göhlitzſch Band 5 Blatt
Nr. 135 eingetragenen, dem Kaufmann
Herbert Schneeberg in Leung gehörigen
Grundſtücke: a) Wohnhaus mit Hofraum,
Hausgarten und Stall in Leung, Zimmerer
ſtraße 3; 3,34 a groß, 400 Gebäudeſteuer
nutzungswert; b) 0,52 a Acker in Röſſen,
so Tlr. Reinertrag. Amtsgericht in Merſeb.

Dienſtſtunden
I. RM., ſoweit der Vorrat reicht, abgeholt

Stromabſchaltung

witz von 5—8.30 Uhr,

wegen Streicharbeiten.

Betriebsabteilung Stöbnitz.

Beton und Maurerarbeiten

für 3 Vierfamilienhäuſer
Wernerſtraße ſollen vergeben werden.

Angebotsvordrucke können in unſerem
Büro, Rathaus, Zimmer 46, während der

gegen Erſtattung von

werden.

Die

folgt Donnerstag, den 6. Auguſt 1931,l 8530 Uhr vorm. in Gegenwart erſchienener
Bieter.

wir uns vor.
Merſeburg den 30. Juli 1931.
Merſeburger Baugeſellſchaft m. b. H.

l Kötzſchen, Zſcherben, Atzendorf, Geuſa von
830-10 Uhr, in den Ortſchaften Benndorf,
Körbisdorf, Wernsdorf, Zitzſchdorf Frank
leben, Reipiſch, Blöſten von 8.30 12.30 Uhr
in Ortſchaft Naundorf von 12.30 15 Uhr

Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz,

e Die Ausführung der Ausſchachtungs, der
Rohrleger,
ſowie der Zimmerer und Dachdeckerarbeiten

in der proj.

je

Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis Mitt

l woch, den 5. Auguſt 1931, 1 Uhr mittags,
an uns einzureichen bzw. in unſerem Büro

abzugeben. Die Offnung der Angebote er

Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſtchtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern, auch
die Abweiſung ſämtlicher Angebote behalten

am Sonntag, dem 2. Auguſt 1931, in den

Ortſchaften Röſſen, Göhlitzſch, Daspig, Eröll
in den Ortſchaften Kaufen ist nicht verschwenden!

Kaufen ist Arbeit spenden!
Vom 1. bis 8. August 1931

Aussfeuer-
Nur wirklich brauchbare Qualitäten, die nach der Wäsche und im Ge-
brauch zeigen, daß sie preiswert erstanden sind, gelangen zu zeitgemäß
tief ermäßigten Preisen zum Verkauf. Jede praktische Hausfrau sollte
diese Gelegenheit zum Kaufen von

Karl rTränzer
In h a be r Bruno Meis en.

Aussfaftungs- Wäsche
und zur Ergänzung des Wäschebestandes benutzen. Meine Läger sind
angefüllt mit den schönsten Waren, und bitte höflichst um zwanglose
Besichtigung. Sämmtliche während der Austeuerwoche gekaufte Waren
versehe ich mit Ihrem

Monocogramm in Hanciarbeift gratis
Has Haus der guten Wäsche

Zwangsverſteigerung.

vorm. 10 Uhr, werde ich hier im Gaſthof
Zur goldenen Kugel“ öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern

1 Damenplüſchmantel und 1 Anzugſtoff
(beides beſtimmt), 16 Fahrräder, 1 Motor
rad, 1 Motor (2 PS), 1 Muſikſchrank.

Hierauf anſchließend an Ort und Stelle
I Ladentiſch mit Glasaufſatz, 1 Waren
ſchrank, 1 Drogenſchrank, T Geldſchrank,

1 Schreibmaſchine und 1 Kaſſe, ſowie
1 PhotoVergrößerungsapparat u. a. m.

u Linge, Obergerichtsvollzieher.
Zwangsverſteigerun

Am Sonnabend, dem J. Auguſt d. J.

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckerel
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Seiten

Adeline Jentzſch J

Gaſtehe

eln, 1 Warenſ

Am Sonnabend, dem 1.
vorm. 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg,

„Bergſchlößchen“, Unkeraltenburg 22.
ch, 1 kl. Truhe, 1 Schuhſchrank,

1 gr. Poſten Herrenhüte, 1 Ladentiſch,
gr. Poſten Pelze, 1 Drehbank, 1 Schreib
Aer 1 Schreibtiſch, elektr. Kronen,

Auguſt 1931,

bers iſh r u. a.öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.Merſeburg, den 31. Juli los
Fettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

1 Poſten
weißen S
Bücherſchrank.

2 Leiterwagen,
mit Patentachſen.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den I.

ich im Gaſthof „Zur gold. Kugel“ öffentlich
S meiſtb. geg. e Barzahlung verſteigern

garren,
Klaviere J Schreibmaſchine (Vaſanta),

in merſchrant, 1 Flügel,

Auguſt, 10 Uhr, werde

Radioapparate,

Hierauf an Ort und Stelle
1 elektr. Klavier, 1 Dampfwäſchemangel,

1 Viehtransportwagen

Weinreich, Gerichtsvollzieher

i. Zentr. preisw. n. Uebereinkunft z. vermieten.
Größe 81,5 m. Ang. u. 5611 an d. Geſch.

Acherste

n
13-Dmwer- Wohnung

mit Küche und Bad,
SGarage und großen
Lagerraum im Zentrum
der Stadt gegen einen
e Baukoſtenzuſchuß von

l 1000 RM. Selbiges
wird auch getrennt ver
mietet. Geſ. Monats

miete 75.00 RM. Off.
unter. 291 a. d. G. d. Bl.

M 2/10, läuft prima, gut
bereift, zu verkauſen.Vromme, AutoRep.,

Weißenfelſer Straße 2.

Großkayna

zu verkaufen.

Pflege zu gehen. Zu

Gr. Gräfendorf
Apfel und

Birnen
für Wiederverkäufer

empfiehlt

preiſen Fr. Hswald,
Plant. Gr. Gräfendorf.

Grammophone (Eiche) mit oder ohne
R Plattenſchrank billig
zu verkaufen.

Sixtiberg 19, pt.
I Schlalrimmerschramt

mit Spiegel u. 2 Betten
billig zu verkaufen.
Obere Breite Straße 6.

Sportwagen
mit od. ohne Verdech,
für 5 Mk. zu verkauf.

Sixtiberg 19, pt.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

M
für

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.
e

Achtung, Hausfrauen!

Stehe Sonnabend, den
I. 8., auf dem Wochen
markt m. geſchloſſenen

und ungeſchloſſenen
GSchleſtſchese

Göeönfefeserer
Stand: den Fiſch

ſtänden gegenüber.
Bettfedernhandlung

KrofchroNiederlage Weißenfels,
Kloſterſtraße 6.

Wacchgetäße
empfiehlt billigſt

Reparaturen führt aus
BRAVER,

e
t

o

S

Preußerſtraße 10.

Pſigreehrennereſ Hohlsgum
Durch Anſchaffung einer zweiten neuen

Pliſſeemaſchine bin ich jetzt in der Lage ſämt
liche Pliſſeemuſter anzufertigen. Schnellſte Ab
fertigung wird zugeſichert und bittet um gütigen
Zuſpruch Karl Schott, Merſeburg, Markt 3

Metall Bettſtellen mit Patentmatratze
13, 16,50 18,50 21 22 25,
30 34, 36,Holz Bettſtellen
19, 25, 30, 38, 36, 42 49,Kinder Bettſtellen aus Eiſen
15,50 18, 28, 26,50 28

aus Holz 20, 23, 25,50Auflegematratzen 3teil. mit Keil
I1I8, 15, 19, 22 27 3035 38, 42 46, 6,50 11,50Stahldrahtmatratzen

20, 22 24 28Federbetten mit
Oberbett 15, 20, 25, 30 35,

guter JFüllung

Unterbett 14, 18, 24, 25 30
2 Kiſſen 8, Il I 17 20,Tel. 2474 NRähmaſchinen und Fahrradhaus.

Friſch noſene
Ia Weh Rücken à Pfund

Reh Kerlen 1.80Reh Blätter à Pfd. 40
h Sge Hehnechen z Pfund
Güpgperhühner 0Emil Wolff, Robmarkt

4Zuchtgänſe

Großlayng, Grengſtr.20

3 junge Hunde
einige Tage alt, ſind
zur Säugung bei Hün
din auf 4 Wochen geg.
gute Bezahlung in
erfr. Gotthardſtraße 15.

zu Tages

Stellen Anzeigen

Perſonal Anzeiger

des Daheim
werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“

ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

erstklassigBettfecle neu
alle Preislagen v. 50 Pf. bis 10 M. r e
Muster und Preisliste
Deutsches BettfederagrobbansRud. Blahut, Deschenitz 4204 (Rötm. Walch)

Durrenhbere
e Annahme v. JnſeratenZudherranben Druckſachenaufträgen,

Zeitungsbeſtellungen,e Beſchwerden ben
uskunſt, was min e e Bernhard Weber,wen ich n Zigarrenhandlung,

ß ha öuckere Telef. 270, Ottsver
Whelue tretung, Einzelverkauf

Keine Uebertrei
bung ſondern WirkLorberg, Buchhandlg,
lichkeit. Rückporto Marßkt, Einzelverkauf.

erbeten. E. Rudolph,J, Stieling, Schkeuditzer Str. 10,
Kantinenpächter, Trägerbegzirk 1.

Frankfurt Oder 210 Marie Buhl, Am Bahn
Jüdenſtraße 6. hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,

h Block5, Trägerbez. 3.
Perteßte Schneiderin Kötzſchen
ſuchtgundſcheſtt er blalner Jagdhund

ſebürg, Leuna u. Röſſen. mit Kette zugelaufen.
Anfr. u. 284 a. d. Geſch.

Schuhwaren
Damen Spangenſchuh J 91

in Lack, braun u. feinfarbig u
in echt Chevreaux u. Bokcalf V To

pro Stand 37, 49, 683, 72 85,
Steppdecken50 18,80 18 50 21 25. 27.

Steppdeck. m. Kunſtſeidenbezug 18,50
16,90 18,50 19,50 21, 23,50 25,50 32, 45,

Daunendecken mit Satinbezug
50 65, 75, 95Daunendecken mit Kunſtſeidenbezug

A 69. 75, 87, 89, 115,
Nicht zu übertreffende Auswahl!

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!
J Anfuhr nach auswärts d. eigene Spezialautos

ohne Transportbeſchädigung!

Bettenhaus BRUNO PARIS
Halie, Kl. Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9

Minuten vom Markt)

Es großer 45 ofen
extra
billig

Schuhwarenhaus

Horitz Gehhardt
Roßengrks 5

Formulare zu
JWuluntervuchungen

hält vorrätig
Buchdruckeref Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße 3
Fernsprecher Sammel Nr. 2323.

Größte
Auswahl
Ilöbel-

Hanne

Oelgrude

Die Güte und Preiswürdigkeit meiner

ist über 100 ar vevannt.

Rich. Ortmann Hchfg.
Schmale Straße 15

Gegr. 1821 Telephon 253
S Mitglied des Rabattsparvereins S

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“
e nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf,

vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Kötzſchen, Kurze Str. 2.

J Filg- Kleider Länſe. Flöhe(Brut)
d Verk. n. Friſeur Wenzel,S Wanzen. Obere Burgſtraße 6.

gut uncl billig

Wir machen hiermit
unſere Mitglieder noch
mals auf unſer

Kinderfeſt
am Sonntag, dem
2. Aug., nachm. 3 Uhr,
auf unſerer Platzanlage

am Scheitplatz auf
merkſam. Gleichzeitig
finden Beluſtigungen
aller Art auch für
Erwachſene ſtatt.
Freunde und Gönner
ſind herzl. willkommen.

Eintritt frei!
Der Vorſtand.

Shwapechlöbühen

Sonntag, d. 2. Auguſt,
der beliebte

Tanz im Freien
Abends bengaliſche Be

leuchtung. Nur die
neueſten Schlager.

Deutſche

Il
Gurken

ſowie alle anderen

Gemüſe e
TREBS T
Blumenhaus am Gott
hardteich und Blumen

haus Bismarckſtr. 73.
Fernruf 21865.

Für Rnaben U. Mädchen F e e
Beſonders billige
Schlaſzimmer-

Schränke
cm breit,

Wäſchef. 78.
em breit, mit

3 teilig. Anſicht und
Wäſchef. W 95.
130 em breit, mit
Wäſchef. und Spiegel
e 109.

Waſchkommoden

mit Spiegel,
380. an,

Nachtſchränke,
von 4 15.50 an.

Transport frei!
Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen.

Beftenhaus
Bruno Paris

Halle a. S.,
Kleine Ulrichſtraße 2

bis Domplatz 9,
3 Minuten v. Markt.

klupfehle Jopnabend:

Maſtrindfleiſch
zum Braten Pfd. 1.00
Schweinskeule Pfd. 0.90

Kammbotelett Pfd. 0.90
Schweinsſchnitzel

P ſ und 1.1 0
Friſche Wurſt Pfd. 0.70

Wiehwepns Nacht.

Lauchſtädter Straße

von
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FuBhS-Start?
Weacker Leſpeſg beim VfL.

Nach der Sechs-Wochen-Pause?
Wie wird diesmal der VfL. gegen Wacker Leipzig

99ern in Jend ergehen? Kayng
Merſeburg, 31. Juli.

Endlich, endlich! So könt's aus denReihen der Fußballer und ihrer vielen Freunde. Die
ſechs Wochen der Zwangsruhe ſind geſchafft. Nun geht
es mit friſchen Kräften neuen Zielen entgegen. Zwar
hat die öffigielle Spielzeit noch nicht eingeſetzt, doch
wird mit den heutigen erſten Spielen nach der Pauſe
die Saiſon 1931/32 eröffnet.

Stark ſetzt der Betrieb ein. Schon am Sonn
abend abend, am erſten Tage der neuen Freiheit,
ſteigen eine Anzähl guter Spiele. Die Merſeburger
Sportbegeiſterten werden den abermaligen Beſuch der
ausgezeichneten Leipziger

abſchneiden? Und wie wird es heute abend den
empfängt heute den BC. Harkhau.
ſchaft mit Freude begrüßen. Denn noch iſt der letzte
WackerBeſuch kurz vor der Pauſe in Erinnerung
der Vf L. verlor damals nur mit viel Pech. Aber
heute abend wird die Aufgabe der VfL.er ſchwerer zu
löſen ſein. Die Leipziger ſind diesmal ſtärker. Einen
ſehr ſchweren Stand wird der Sportverein 99 in
Jena haben, wo er ſich heute abend dem dortigen
1. Sporktverein ſtellt. Die Jenger Mannſchaft ſteht
heute ihrer Glanzzeit kaum nach. Bei 99 wirkt erſt
malig Herfürth im Tor mit. Jn Kaynag er
wartet man am Sonnabend Beſuch aus Mittelſachſen.
Der BC. Harthau iſt den Kayngern kein Fremder
mehr; man weiß, daß man dieſem Gaſt nur mit

Wacker- Mann ſchärfſten Waffen beikommen kann

Wacker will wiecer gufmachen!
Diesmal bis auf Menzel mit voller Mannſchaft gegen den Vfe.!

Die Leipziger haben dem Merſeburger Publikum
gegenüber noch eine Schuld abzulöſen! Sie kamen zu
ihrem Himmelfahrtsſpiel gegen unſeren VfL. mit vier
Erſatzleuten und bereiteten damit nicht nur dem Gaſt
geber, ſondern auch den vielen Zuſchauern, die haupt
ſächlich der „großen Spieler“ wegen ſo zahlreich er
ſchienen waren, eine Enttäuſchung. Der VfL., dem die
Angelegenheit ſehr peinlich war, verlangte darauf von
der Leipziger Vereinsleitung Entſchädigung in Form
eines nochmaligen Spieles mit beſter Beſetzung. Dies
haben die Leipziger zugeſagt. Sie meldeten dem VfL.
für diesmal folgende Mannſchaft, die bis auf den
immer noch verletzten Menzel (Torhüter) die Beſetzung
aufweiſt, mit der die neuen Verbandsſpiele beſtritten
werden ſollen. Wacker ſteht. Spalteholz; Kauroff (Zu
gang vom Arbeiterſport), Prieſer; Band, Carolin TI,
Earolin T; Lademann, Schwarzwälder, Kraus,
Seifert, Schneider.

Alſo Mitkeldeutſchlands beſter Mittelſtürmer iſt
diesmal mit von der Parkie! Dies allein ſchon
wird auf den Beſuch anreizend wirken.

Was die vollbeſetzte Wacker Mannſchaft kann und welche
hervorragende Stelle ſie außer in Leipzig in Mittel
deutſchland und darüber hinaus einnimmt, iſt zu be
kannt, um hier nochmals eingehend beſprochen werden
zu müſſen. Vom VfL. dürfte noch bekannt ſein, daß
er die verfloſſene Saiſon mit einem Revancheſiege über
Favorit Halle beſchloß, nachdem er ſchon vorher außer
ordentlich erfolgreich gekämpft hatte. Er wird natür
lich vollzählig zur Stelle ſein und nicht wieder in den
gleichen Fehler verfallen, der ihm Himmelfahrt gegen
die Leipziger den Sieg koſtete (damals experimentierten
die Merſeburger mit den drei Erſatzleuten Jeeſe, Fiſcher
und Hunger und ſetzten Aſſer erſt in der zweiten Halb
zeit ein. Acht zu geben iſt vor allem auf den Jnnen
ſturm Wackers, der nicht nur techniſch, ſondern auch
körperlich außerordentlich auf der Höhe iſt. Da Kraus
ſogar einen Kreß zu überwinden vermochte, mag ſich
der VfL.-Torhüter auf allerhand „Brocken“ gefaßt
machen. Wir ſehen dem Ausgang mit großem Inter
eſſe entgegen.

99 ſtartet in Jena
99er Sonnabend Gaſtſpiel (mit Herfurkh) beim

I. Sporkverein Jena
Mit der Reiſe nach Jena erwächſt den 99ern eine

Aufgabe, die ungleich ſchwerer zu beurteilen iſt, als
ſie nach außen hin den Anſchein erweckt. Der alt

wenn ys eJena gehörte ſei zu den führenden Mannſchaften Thüringens b
und iſt drauf und dran, ſich in den Kreis der mittel
deutſchen Elitemannſchaften hineinzuſchieben. In friſcher
Erinnerung dürfte noch ſein, daß ſich die Jenger in
der letzten mitteldeutſchen Meiſterſchaft bis zur Vor
ſchlußrunde durchkämpſten und dabei relgtiv unglücklich
aus dem Rennen geworfen wurden. Das morgige Spiel
iſt jedenfalls mehr als hinreichend dazu angetan, als
bedeutſamen Fingerzeig der gegenwärtigen Leiſtungs
fähigkeit der 99er angeſprochen zu werden. Dem
Rechnung tragend ſchickt der Sportverein ſeine beſte
Beſetzung auf Reiſen, ſtabiliſtert im Schlußdreieck den

e e e Herfurth. Ein evtl.g ſollte eine eindrucksv idie neue Saiſon ſein. e
ſpielt 99 zu Hauſ gerauſe gegen Marathon Neuröſſen,alſo gegen eine Mannſchaft, die durch S
ſtärkung und temati ini Itfs ſyſt iſches Training gewaltig ge
Harthauer Gäſte in Großkayna

Sonnabendſpiel des Sporkv. 1922 Großkayng.
Am Sonnabendabend erwartet der S i1922 Gäſte aus Harthau bei Chemnitz zum Muſik

Jm Vorſpiel auf Harthaus Platz trennte man ſich
ſeinerzeit 3 3 unentſchieden. SC. Harthau hat in
mitteldeutſchen Fußballkreiſen einen guten Ruf. Die
Mannſchaft hat ſich vor allem durch ihren vorzüglichen
linken Läufer Dörr, der faſt in keiner Chemnitzer
Städtemannſchaft fehlt, beſtens bekannt gemacht. Auch
der Mittelläufer Schneider gilt als „Kanone ſo
daß Kaynas Mannſchaft einen ſchweren Stand haben

wird. Kayna tritt allerdings in ſtärkſter Beſetzung an.
Für Seeboth ſteht nach langer Zeit wieder Mof en
heuer auf dem Linksaußenpoſten.

Im Rückſpiel will Kayna möglichſt einen Sieg her

e n n den e n aber erſt nachſartem Kampf gelingen und bei Leiſtunge ie üdem Durchſchnitt hen ne dere
SC. Harthau ſpielt am Sonntag dann in

Neumark gegen die Spielvereinigung.

n n n u er Knaben umFreyburg gegen FE. III. gegen en nt An re
c

Im neuen Kleid
Platzarbeiten beim VfL. während der Spielyauſe.

Produklive Erwerbsloſenfürſorge im VfL.
Ein Sportverein iſt eine Gemeinſchaft, in der

Kameradſchaftsgeiſt und Zuſammengehörigkeit
innerhalb der Mitglieder eine ſehr große Rolle ſpielen

Der VfL. unſer Sportverein an der Krautſtraße, kann
ſich glücklich ſchätzen, dieſen r innerhalb ſeiner
Mitgliedſchaft ſtets vorbildlich gepflegt und gehegt zu
haben. Ein Beweis dafür, und kein kleiner, iſt, in
welch ſchöner Weiſe die Platzanlage des Vereins
während der Fußballpauſe neu renoviert worden iſt.

Trotzdem dreimal in der Woche der große Spiel
platz von den Erwerbsloſen Merſeburgs benutzt wurde,
um hier durch Spiel die Alltagsſorgen zu vergeſſen
(es ſind da täglich etwa 120 Spieler anweſend), hat
die Mitgliedſchaft des VfL. (Erwerbsloſe, Urlauber
und Berufstätige) Zeit gefunden, ihre Spielſtätte ſo
herzurichten, daß ſich dem Beſchauer und Beſucher
beim morgigen Großkam e en WackerLeipzig der Platz in ſauberſter kanung ja zum
Teil in neuem Gewande zeigen wird.

Vom Vorſtand und den Ligaſpielern bis hinab
zum kleinſten Jugendlichen wurde gearbeitet, gepflanzt,

gerodet und planierk. Jeder ging dem anderen mit
gutem Beiſpiel voran, und der alte tüchtige VfL.- Platz
meiſter Klee darf mit gutem Recht morgen behaupten,
daß „das Werk ſeinen Meiſter loben“ wird.

Nicht nur, daß beide Fußballtore zum Teil er
neuert wurden, die Sprunganlage für die Leicht
athleten renoviert worden iſt, ſondern, was beſonders
ins Auge fallend wirkt die Zuſchauerdämme
wurden erweitert. Der Wall der Nordſeite des Platzes
iſt dreiterraſſig gebaut worden und der gegenüber
liegende hat ebenfalls Zuwachs, mit zementierter
Stütze, erhalten. Nicht weniger als 320 Kubikmeter
Erde ſind hierzu angefahren und aufgeſchüttet worden,
eine Arbeit, die meiſt von erwerbsloſen VfL.Mit
gliedern verrichtet wurde. Die Platzumzäunung wurde
Wuth erneuert, und 36 neu eingepflanzte, buſchige

eutſche Pappeln werden, wenn ſie ſich entwickelt
haben, dem Platz nach der Querſtraße zu einen hübſchen
Abſchluß geben.

Uberall iſt fleißige Arbeit geleiſtet worden. „Nun
iſt das Geld allel“ meinte lakoniſch der VfL.-Vor
ſitzende, Bieb ach. Aber es iſt in einer Weiſe unter
gebracht worden, wie es beſſer nie geſchehen konnte.

Der VfL.Platz iſt gewiß nicht der größte Sport
platz, aber zu einer der ſchönſten Merſeburger, mitten
in friſchem Grün gebetteten Platzanlagen geworden

Auch am Platze des Sportvereins 1899 iſt
„repariert“ worden. Der Raſenteppich, der an den
Toren ſchadhaft geworden war, iſt vervollkommnet
worden durch Einſatz von neuem Raſen, die Tribüne iſt
ausgebeſſert worden, das 99-GefallenenEhrenmal hat
neuen Pflanzenſchmuck erhalten. Jn den 99er- Klub
räumen iſt der Aufenthalt noch angenehmer als bisher,
da der Gaſtraum neuen Farbenanſtrich erhält.

Natürlich ſind auch die Preußen nicht untätig
geweſen. Das neue ſchöne Preußenheim iſt zu einem
ſtattlichen Bau geworden. Die Jnneneinrichtüung wird
demnächſt fertiggeſtellt werden. Für die Zuſchauer iſt
auf der Hauptſeite ein zweiterraſſiger Wall errichtet
worden.

Wirklich unſere Sportvereine ſind in der ſpielfreien
Pauſe nicht untätig geweſen!

Fußbalstart im Sacsſe-Elster-Gau
Noch nicht alle Mannſchaften am Skart! Man iſt „unker ſich“, bis auf Schwarz-Gelb und Teuchern

Nach gut überſtandener Pauſe wird der Startſchuß
nunmehr bereits am Sonnabend fallen, wobei die
Vereine völlig unter ſich bleiben, was verwundert,
da man geglaubt hatte, daß der eine freie Termin noch
einmal benutzt werden würde, Gäſte von außerhalb
in den Gau einzuladen! Der Gaumeiſter Naumburg
05 e daheim noch einen Propegalopp mit dem
Zeitzer BC. Die Elf des Meiſters hat ſich als einzige
im Gau einem geregelten Training unter Leitung des
Trainers För derer unterworfen, welches noch bis
September fortdauert. Man muß abwarten, ob der alte
Internationale die Mannſchaft dahin bringt, daß ſie
an ruhmreiche Tradition anknüpfen kann! Der 3BC.
muß noch auf die zugewanderten, aber zur Zeit dis
qualifizierten Jähnert und Schliwa verzichten, hat aber
trotzdem eine ſtabile Elf zur Verfügung. Mit einem
knappen Sieg des Meiſters, der im Sturm eine vorteil
hafte Verſchiebung vorgenommen hat, weil Knörrich
vorläufig zür h ging, iſt zu rechnen. Die
Zeitzer Sporkvereinigung empfängt den Naumburger
BC. zum Rückſpiel, wobei es wohl kaum wieder einen
Naumburger Sieg geben wird, da im Tiergartenhof
den Zeitzern nicht ſo ſchnell beizukommen iſt. Beim

NBC. fehlen in der bewährten Elf die disqualifizierten
Wöller und Tormann Heider, die vollwertig kaum zu
erſetzen ſind.

Am Sonntag ſind es dann einige Spiele mehr,
trotzdem ſind aber noch nicht alle Mannſchaften des
Gaues vertreten. Nur Schwarz-Gelb Weißenfels hat
ſich eine Elf von außerhalb des Gaues eingeladen:
Sporkvereinigung 07 Wikkenberg aus dem Müuldegau,
die dort eine beachtliche Rolle ſpielt und im Vorſpiel
nur knapp unterlegen war. Die „Löwen“ betrachten
das Spiel als Generalprobe für ihre neu aufgeſtellte
Mannſchaft, in der Kloſe und Franke II erſetzt ſind
durch güte Nachwüchsſpieler. Die Sporkvereinigung
Teuchern hat ſich zum Rückſpiel den Neuling der Oſt
thüringer 1. Klaſſe: VfB. Oberweimar, eingeladen, der
auch eine Niederlage mit heimnehmen ſollte! Teuchern

hat ſeine Elf auch vorteilhaft umgebaut, wobei Zimmer
wieder das Tor hütet und Preßler im Sturm mitwirkt.
Der Naumburger BC. trägt das Rückſpiel gegen Spork
klub Grang in Naumburg aus, und zwar im Rahmen
eines Klubkampfes. Der Ausgang erſcheint offen
Grana muß noch auf Sollwedel verzichten. Sonſt ſind
einige Junioren eingeſtellt, und Ligfert von Bergis
dorf ſoll aüsprobiert werden. Zur Platzweihe bei
Wacker Corbelha weilt TuR. Weißenfels, welche ohne

e ihrer bewährten Elf die neueSpielzeit beginnt. Ihr Sieg ſollte, wenn evtl. auch
nur knapp, doch ſicher ſein. vIn der 2. Klaſſe ſteigt als wichtigſtes Spiel im
B-Bezirk das Pokalſpiel: Sporkklub Theißen gegen
BfB. RNeſſa. Der Sieger hat dann die Berechtigung
zum Endſpiel gegen Fortunga.

Handball im Saale-Elſter-Gau.
Der Mitteldeutſche Handballmeiſter PVfL. Weißenfels
beginnt die neue Spielſerie mit einem Spiel gegen

STC. O4 in Freital,
Die neue Spielſerie wird im SaaleElſter-Gau am

2. Auguſt eröffnet, und zwar ſpielt die Polizei Weißen
fels am Sonntag früh in Freital gegen SE. 04.

Dieſe beiden Mannſchaften ſtehen ſich zum zweiten
Male gegenüber. Das erſtemal war es in Weißenfels
im Spiel um die Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft,
wo die Polizei Weißenfels nach zweimaliger Verlänge
rung mit 8:7 knapp gewinnen konnte. Am Sonntag
will nun der SC. Freital den Mitteldeutſchen Meiſter
in Freital ſchlagen, und die Weißenfelſer Mannſchaft
wird es vor fremden Sportpublikum nicht leicht haben,

die Freitaler Zuſchauer ihre Mannſchaft gut an
euern.
ſetzung nach Freital fährt, ſollte ein günſtiges Reſultat
und ein knapper Sieg erzielt werden, zumal Böhme II,
der e Stürmer der Freikaler, disqualifi
ziert iſt.

Wasserbal-Pokal-Turnier
Bac Dürrenberg

Vier alte Rivalen kämpfen um den Sieg. Wird Merſeburger Schwimmerſchaft den Gründerpokal
erfolgreich verteidigen

Bad Dürrenbergs Waſſerſportfreunde brauchen
ſich wirklich nicht über Langeweile zu beklagen.
Jeden Sonntag können ſie auf der Sagle Zeuge von
Waſſerkämpfen ſein. Die zur Tradition gewördene
DreiStädteRegattg iſt noch in beſter Erinnerung.
Faſt jede Woche ſind intereſſante Waſſerballſpiele
zum Austrag gekommen.
Am kommenden Sonntag hat Dürrenberg nunmehr

ein ſchwimmſportliches Ereignis

An dieſem Tage kommt das alljährlich ſtattfindende
WaſſerballPokalturnier zur Durchführung. Der
Kampf um den Gründer-Pokal des Dürren-
berger Schwimmvereins 1920 bedeutet
pon jeher einen großen Tag der waſſerballtreibenden
Vereine unſerer engeren Heimat. Jede teilnehmende
Mannſchaft will die herrliche Trophäe in ihren Be
ſitz bringen. Wer wird es diesmal ſchaffen Jn
dieſem Jahr iſt dieſe Frage nicht leicht zu beant
worten. Die vier alten Rivalen: Merſeburger
Schwimmerſchaft, Weißenfelſer Schwimmverein,
Schwimmſportverein 1923 Merſeburg und Dürren
berger Schwimmverein 1920 ſchicken ihre beſten Ver
trekungen ins „Feuer“ Jede Mannſchaft iſt von
Siegeshoffnungen erfüllt.

Jm Vorjahr konnte die MerſeburgerSchwimmerſchaft den Pokal im Endſpiel
gegen Weißenfelſer Schwimmverein verhältnismäßig
ſicher mit 6:3 gewinnen. Wird es ihr auch dies
mal wieder gelingen Leicht wird es dem Pokal
verteidiger nicht gemacht. Weißenfelſer Schwimm
verein war im Vorjahr durch Spielerabgang ge
ſchwächt und hat jetzt die Poſten wieder gut beſeßt.

Aber MSS. weiß, um was es geht und will ſeinen
Ruf als Gauſieger 1980/81 durch den Pokalſieg noch
befeſtigen. Die Mannſchaft iſt in hoher Form.
Aber auch WSV. iſt recht ſpielerfahren und jede
perpaßte Chance und jeder Schnitzer kann den Sieg
koſten. Auch der Gaſtgeber will diesmal ſeinen
dritten Platz vom Vorjahr verbeſſern. Shyſtematiſch
iſt die Mannſchaft mit Gegnern verſchiedenſter
Spielarten gepaart worden und hat ſich gegen
Mannſchaften von Ruf recht erfolgreich durchgeſetzt.
Die Mannſchaft kann kämpfen. Das müſſen die
Vereine bedenken und ſich danach einſtellen. Auch
SV. 23 Merſeburg hat ſich auf das Turnierſpiel
vorbereitet.

Alles in allem verſpricht das Pokalturnier inter
eſſante Kämpfe. Die Zuſchauer ſollten auf ihre
Koſten kommen.
Das Feſt wird umrahmt von Schwimmwettkämpfen
der Knaben, Mädchen a Jugend und Waſſerball

pielen
des Schwimmvereins Leung und mehrerer Jugend-
mannſchaften. Die Pokalgegner haben dadurch Ge
legenheit, ſich zwiſchen den Spielen auszurühen.
Das Waſſerball-Pokalturnier wird von einem
Unparteiiſchen aus Halle geleitet.

t

Dürrenbergs Waſſerballer ſiegen beim Gaufeſt.
Bei dem am Sonnkag durchgeführten Gaufeſt in Delitzſch

ſchnitt die J. Mannſchaft des Dürrenberger Schwimmvereins
1920 recht gut ab. Sie konnte die gleiche Mannſchaft des
SV. Wittenberg überraſchend ſicher mit 4 1 Toren ſchlagen.
Die Wittenberger wären körperlich überlegen, konnten ſich
jedoch vor dem Tor nicht durchſetzen, da die verfüngte Dürren
berger Mannſchaft ein erhebliches Plus in bezug auf ſchnelles

Da aber der VMBV. Meiſter in beſter Be

Starten und Balltechnik aufwies. Recht gut fügte ſtch derjugendliche Erſatzmann Krümling als e
ein. Torſchüten bei dem Sieger waren W. Törpe und
Böttcher Das Spiel wurde recht fair durchgeführt und
erfüllte ſeinen Werbezweck. Der Unpartetiſche pfiff einwandfret.

Jm Herrenbruſtſchwimmen über 100 Meter a erte 8
e8 i a nn als Beſter für V. v. W. Jm Geſamdent on er ſich als 6. ger Hallenſern und Deſſauern

placieren.
c

e V. Merfeburg-TuspV.euröffen 5 3.
Beide Mannſchaften waren diesmal ſchon beſſer in

der Ballbehandlung und im Schwimmen. Leider
waren ſie gezwungen, unvollſtändig anzutreten. Erſt
nach hartnäckiger Gegenwehr konnte MTV. gewinnen.

Glei nach Spielbeginn kommt Röſſen zum 1. Erfolg.
V. holt auf und legt ſogar ein Tor vor. So gel

es in die Halbzeit. Nach gutem Zuſpiel kommt MWV. voch
zu 3 weiteren Toren, denen Röſſen nur S entsgegenſtellen
konnte. Der Schiedsrichter amtierte zur Zufriedenheit beider

Parteien. v
Leunger Schwimmer-Erfolg!

Jn der vom Deutſchen Schwimmverband herausgegebeneniſt der drei Beſten er Vereine ohne Winterbad konnte
ſich Walter Henke vom Schwimmverein Leung 1981 über 290
Meter Bruſtſchwimmen in der geit von 3:05,2 an zweiter Stelle
placieren.

7. Kreisſchwimmfeſt
des Turnkreiſes Thüringen.

Das 7. Kreisſchwimmfeſt des Turnkreiſes Thüringen
findet am 1. und 2. Auguſt in Bleicherode im
Südharz ſtatt. Die Meldungen ſind zahlreich einge
laufen, insgeſamt werden 100 Turnerſchwimmer und
ſchwimmerinnen in den Kampf treten, darunter in
großer Zahl die vorjährigen Kreismeiſter ſowie dieDen n allen Gauen des Thüringer Turnkreiſes.
Man kann daher erwarten, daß die Leiſtungen günſtige
Wetterverhältniſſe vorausgeſetzt, auch in dieſem Jahr
vorzüglich ſein werden und daß verſchiedene der Kreis
beſtleiſtungen ins Wanken kommen werden, die zu
gleich auch Beſtleiſtungen der D. ſind, da die ſchwimm
meriſch ſehr tüchtige Turngemeinde Mühlhauſen, die
zum Kreisgebiet des Thüringer Turnkreiſes gehört, an
den Wettkämpfen teilnimmt. Auch im Waſſerballſpiel
werden vorausſichtlich gute Leiſtungen zu erwarten ſein.

Radsport

Großereignis
auf dem halliſchen Holzoval

„Der Goldpokal von Halle am Sonnkag,
dem 2. Auguſt.

Der Denkmalgau vom Bund Deutſcher Radfahrer
hat die Veranſtaltung der Gaumeiſterſchaften
der halliſchen Bahn überlaſſen, nGoldpokal einen würdigen Rahmen zu geben. Die
Meiſterſchaften ſtehen unter der Aufſicht des Bundes
Deutſcher Radfahrer und gehen über I und 10 Kilo
meter.

Halles Elite iſt natürlich, mit Wippert, Horn,
Hoppe, Griesheim, Schwenke und anderen an der
Spitze, am Start zu finden. Horn iſt in der Form
ſeines Lebens; doch werden ihm ſeine und die aus
wärtigen Sportkameraden am 2. Auguſt den Sieg ſehr

ſchwer machen. Außerdem findet noch das Rennen um
zwiſchenden Alfred Koch Herausforderungspreis

Der Preis„Staubwolke“ und „Herrenfahrern“ ſtatt.
iſt eine wertvolle ſilberne Ehrengabe.

Das Training zu der Sonntagsveranſtaltung be
ginnt täglich 17 Uhr, Sonnabends ſchon um 16 Uhr.

(Wanavan vr.
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Plakettenturnier in Freyburg a. d. u.
Jahnſpieltag des TV. Valker Jahn. g

Am Sonntag veranſtaltet der Turnverein VaterJahn in Mehr a. d. U. ein HandballPlaketten
kurnier unter dem Namen „Jahnſpieltag“, an welchem
folgende erſte und zweite Mannſchaften teilnehmen:

Jahnſcher Turnverein Oberröblingen,
M. Bad Lanchſtädt.
TuspV. Vaterland Anterröblingen,
TV. Voter Jahn Freyburg.

Da es dem tüchtigen TV. Vater Jahn ſowie dem
Fußballklub Freyburg und den anderen Turvereinen
jetzt gelungen iſt, die in der Mitte des Spielplatzes
durchgehende Waſſerrinne zu beſeitigen, iſt jetzt ein
ſehr guter, vorſchriftsmäßiger Platz vorhanden.

Der TV. Vater Jahn beſitzt 3 Handball und
1 Jugendmannſchaft, hatte aber durch die Arbeit am
Platze den Spielbetrieb eingeſtellt, geht jedoch jetzt
wieder mit vollen Segeln in die Spielſerie. (Anſchrift
des TV. Vater Jahn: Erich Triebe, Freyburg, Kirch
ſtraße 11.)

Zu dem Plakettenturnier ſtehen dem Sieger wert
volle Plaketten und Diplome zur Verfügung. Da die
verpflichteten Mannſchaften als ſpielſtark bekannt ſind,
dürfte guter Sport geboten werden. Die Gegner ſind
als gleich ſtark anzuſehen, ſo daß eine Vorherſage für
den Sieger nicht möglich iſt. Die Spiele werden unter
der Leitung verſchiedener auswärtiger Unparteiiſcher
ſtehen. Anfang des Turniers 9 Uhr. Die Kämpfe
dauern bis 18 Uhr.

Fausthall

psV. (A. und ATV. (A. H.) gleichwertig!
Die am Mittwochabend durchgeführten Fauſtballſpiele aufdem Kaſernenhofe ſahen zwei e en Gegner. Im erſten

Spiel ſiegte der PSV. mit 38 36, während im Rückſpiel die
Türner mit 39: 36 Punkten erfolgreich blieben.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
JugendAm Montag, dem 3. Auguſt, 29 Uhr, findet die Klaſſen

einteilung für die kommenden Pflichtſpiele ſtatt. Alle Vereins
Jugendwarte werden gebeten, an der Tagung teilzunehmen.
Reumeldungen von Mannſchaften müſſen ſofort an den Gau
Jugendwart, Alfred Scherf, Halle a. d. S e 49,
geſandt werden. cher f.Vereinonaebriehten

Sportverein von 1899 E. V. Unſeren Mitgliedern zur9 t daß ſich en an der Omnibils
rt unſerer Liga am Sonnabend nach Jena nochg Meldungen erbeten an F. Moll

nau, Blanckeſtraße 12, oder telephoniſch unker 2751.
Am Sonntag er dem Spiel gegen Marathon ſſen gemüt
liches Beiſammenſein Wir bitten um regen Zuſpruch.

GV. Meuſch en. Zu dem Fußballſpiel am Sonntag in
Schkeuditz fährt ein Omnibus früh 9 Uhr ab Gaſthaus Lippert.
Fahrpreis wie Reichsbahn. (Sonntagsfährkarte.)

Sportverein 1926 Beung E. V. Heüte, 20 Uhr, Monats
verſammlung. Der Vörſtand.

eteiligen können.

um damit dem r.
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Das Scheitern der internationalen
Stickstoffverhandlungen.

Béerlin, 31. Juli. Vom Stickstoffsyndikat
Wird mitgeteilt: Verschiedene Pressemitteilungen
über den Verlauf der internationalen Stiekstott
Verhandlungen Können den Eindruck erwecken, als
ob das Scheitern dieser Verhandlungen durch das
Verhalten der deutschen Stickstoffindustrie gegen-
über den Chilenen herbeigeführt worden sei. In
der Presse ist insbesondere wiederholt die Nach-
reht verbreitet worden, der chilenischen Industrie
Waren im Laufe der monatelangen Verhandlungen
niemals präzise Vorschläge gemacht worden, und
der Erlaß der deutschen Zollverordnung sei während
der noch schwebenden Verhandlungen erfolgt, um
nen Druck auf die Ohilesalpeterindustrie aus
zuüben.

Demgegenüber weisen wir darauf hin, daß die
Vertreter der deutschen Stickstoftindustrie im Ein
vernehmen mit allen anderen europäischen Gruppen
cler Chilesalpeterindustrie schon vor längerer Zeit
schriftlich fixierte Vertragsentwürfe, denen der
Status quo des Jahres 1930/31 zugrunde gelegt
War, unterbreitet haben, derart, daß dem Chilesalpeter der gleiche Prozentanteil am Weltabsatz
gewährt werden sollte, den er im Jahre 1930/31
gehabt hatte. Die Vertreter der chilenischen Stick-
stoffindustrie haben dagegen eine erhebliche pro
zentuale Steigerung ihres Anteils am Weltabsatz
gefordert und insbesondere einen Absatz in Deutsch-
land beansprueht, der etwa das Vier bis Fünffache
ihrer im Jahre 1930/31 bei offenen Grenzen erzielten
Verkäufe betragen sollte.

In Luzern haben die Chilenen die ihnen von
allen europäischen Gruppen soehriftlich unter
bhreiteten Vorsehläge definitiv abgelehnt und über
die Endgültigkeit ihrer Entscheidung Keinen Zweifel
gelassen. Daran sind die Verhandlungen gescheitert,
nd erst daraufhin ist die deutsche Zollverordnung
ergangen, da sonst der deutsche Markt mangels
eines Schutzes, wie ihn andere Staaten, 2. B. Frank-
reieh, Polen und die Tschechoslowakei, bereits seit
längerer Zeit geschaffen hatten, mit fremder Ware
überschwemmt worden wäre. Sper aueh nach dem
Erlaß dieser Verordnung ist den Ohilenen von allen
europäischen Gruppen nochmals eine Verständigung
auf der Grundlage des Status quo des Jahres
1930/31 angeboten worden, ein Einigungsversuch, der
wiederum daran scheiterte, daß die chilenisehen
Vertreter jede weitere Verhandlung mit den Ver-
tretern der deutschen Industrie ablehbnten,

Petroleumriese mit Kapital von 1 Milliarde.
Zusammensehluß Standard Oil und Vacuum Oil,

Wie ins aus Neuyork Kabelt, haben die Aktiona
der Standard Oil Company von Neuvyork e
Vacunm Hil Company einem Zusammenseblubß beider
Gesellschaften zu einem Riesenoölt, MilIiarde Dollar Kapital eelinnt, e

London erhöht auf 4,5 Prozent
Die Bank von England hat ihre Diskontrate

um I Prozent auf 4,5 Prozent erhöht.
Die Heraufsetzung des Diskontsatzes deon England von 3,5 auf 4,5 Prozent a e

City Keine Uberraschung hervor, nachdem die zu
Anfang der Woche gebegten Hoffnungen auf eine
dauernde Festigung des Sterlingkurses sich nicht
erfüllt. haben. Dieser liegt nach wie vor dem Gold
punkte derart nahe, daß die Gefahr weiterer Gold-
Abrüfe für das Noteninstitut noch nicht als behoben
gilt. Im übrigen ist man maneherseits geneigt, in
der Heraufsetzung einen Beweis dafür zu orbiſelren
daß die Bank von England 2weitfellos auf Zu
reden des Sohatzkanzleèrs Snowden ohne Inan
spruchnahme einer französischen Hilfe aus eigener
Kraft der Schwierigkeiten Herr werden will. Wie
gehr manche Häuser der City von der Einfrierung
ihrer Kredite in Deutschland betroffen sind, geht
daraus hervor, daß sie im Laufe der ſetzten Tage
gezwungen waren, einen Teil ihrer langfristigenAnlagen in britischen- Staatspapieren apzustoben,
eine Tatsache, die die andauernden Kursrückgänge
in diesen Werten erklärlich machen. Man erwartet
jetzt, daß die abnorme Zinsdifferenz 2wisehen
London und den übrigen großen Geldmärkten zum
mindesten eine teilweise Rückkehr jener Mittel zur
Folge haben wird, die im Laufe der jüngsten Zeit
aus London fortgezogen wurden. Anderenfalls
Könnte sich die steigende Kreditverknappung, unter
der der Markt schon in den letzten Tagen zu leiden
hatte, in noch unangenehmeren Folgen als bisher
bemerkbar machen. Gestern bereits sah sich eine
der Bis Fives veranlaßt, in stärkerem Ausmaß

Gelder aus dem Kurzfristigen Markt her einzunehmen.
Im Anschluß an die Diskonterhöhung hat die
Sterlingrate auf Neuyork ein wenig angezogen, da-
gegen hat sich die englische Devise gegeniber den
e e Devisen Kaum oder gar nieht ver

essert.

Schneider-Creuzot
Friedrichshütte

Nach Meldungen aus polnischer Quelle soll im
polnisch obersehlesischen Montanbesite eine sensa-
tjonelle Umgruppierung im Gange sein. Verhand-
lungen zwischen der Friedenshütte AG. und der fran-
zösischen Firma Schneider Creuzot über eine Be-
teiligung der Franzosen an dem Friedenshütte-
Konzern sollen einen sehr günstigen Verlauf ge-

Russfscher Weizen
Ein Wort z der Steigerung
In der letzten Ernteperiode hat Rußland erbeb-

lich mehr Getreide und vor allem Weizen exportiert
als in irgendeiner anderen Nachkriegsperiode. Die
Exportmenge, der Vorkriegszeit hat es allerdings
noch nicht erreicht. Die grobe Ernte des Jahres
1930 folgte auf die allgemeine Bewegung zur Sozia-
lisierung der Landwirtschaft, die einen Teil des
Fünfjahresplans darstellt, und man ist allgemein ge-
neigt, die umfangreichen Getreideverschiffungen der
jetzigen Saison als Abzahlung auf noch ernstere
Dinge 2u betrachten, die im Hintergrunde sich vor-
bereiten.

Die Furcht vor diesen Entwicklungsmöglich-
eiten lastet außerordentlich schwer auf dem
Weizenmarkt, hat von hier aus bereits auf andere
Produktenmärkte übergegriffen und sogar den
Kapitalmarkt beeintlußt. Wie Lubimoff auf der
Weizenkonferenz vor 14 Tagen erklärte, wird die
Weizenanbaufläche im Jahre 1931 42 Millionen
Hektar betragen gegenüber 33 Millionen im Jahre
1930 und 30 Millionen im Jahre 1929. Die Ernte-
schätzungen belaufen sich auf 1307 Millionen boshels
gegenüber 1084 in 1930 und 703 in 1929. Auf dem
amerikanischen Markt schließt man aus der Pest-
stellung Lubimoffs und ähnlichen Peststellungen
anderer Sowjetautoritäten, daß Rußland im nächsten
Herbst drei oder viermal so viel Weizen für den
Export zur Verfügung haben wird wie in der
letzten Saison. Lubimoff hat dafür die folgende Er-
Klärung gegeben:

„Die neuen Grundsätze des ſtaatlichen und
Kollektiven Getreidebaues verbunden mit den
Vorteilen der Planwirtschaft und der Benutzung
neuzeitlicher Maschinen machen es der Sowjet-
union möglich, ein hochqualifiziertes Getreide
auf den Weltmarkt zu bringen, dessen Produk-
tions Kosten niedriger sind als in vielen anderen
Ländern. Wir betrachten die gegenwärtige
Agrarkrise als eine unmittelbare Volge der
inneren Widersprüche des Kapitalistischen
Systems Die Sowjetunion hat Keinerlei
Krisis erfahren und setzt die Entwicklung ihrer
Industrie und Landwirtschaft in Vbereinstim-
müng mit dem Fünfjahresplan fort.“

Das ist die offizielle Ansicht der Sowjets. In
Wirklichkeit liegen die Dinge aber doch etwas
anders Der Setreideüberschuß, den Rubland im
letzten Herbst auf den Weltmarkt brachte, ist nur
zu einem ganz geringen Teil auf das Ergebnis der
Plan wirtschaft zurückzuführen, sondern fast aus
schließlich die Folge einer unerhört günstigen Witte-
rung wie sie jedes Land irgendwann einmal genießt.
Im Jahre 1928 ernteten Kanada und Argentinien
ungefähr zmeimal so viel Weizen auf derselben
Anpbaufläche wie im Jahre 1929; im Jahre 1915
ernteten die Vereinigten Staaten 1026 Millionen
boshels, während sie 1925 auf ungefähr derselben
Fläche nur 676 Millionen ernten konnten. Auch die
damalige amerikanische Ernte hat den Weizenmarkt
außerordentlich erschüttert, und so ist es Kein
Wunder, daß die russische Ernte von 1930 ähnliche
Wirkungen gehabt und die Preise auf einen Tief-
stand gedrückt hat, den man seit Jahrzehnten nicht
mehr Kannte,

Aber Rußland müßte ein außergewöhnliches-
Glück in bezug auf das Wetter haben, wenn es die-
selbe Erntfemenge in diesem Jahr wieder erreichen

nommen haben und unmittelbar vor dem Abschluß
ſtehen.

Schneider Creuzot, hat bekanntlich die Haupt-
beteiligung an der neuen polnischen Kohlenbahn
Kattowitz-Gdingen, die auf Grund einer großen
französischen Anleihe mit Sonderrechten vom pol-
nisehen Staat ausgestattet ist. Der Friedenshütte-
Konzern gehört in seiner Majorität bis jetzt bekannt-
lieh den Grafen Ballestrem, die 70 Prozent des
70 Millionen Zloty beträgenden Aktienkapitals be-
sitzen: Die restlichen 30 Prozent liegen bei Ober-
bedarf das bekanntlich ebenfalls in seiner Majorität
Baſſestrem Besitz ist. Die Friedenshütte bat sich in
den letzten Jahren die Baildon Hütte, die Gruben
Wolfgang unch Graf Franz und das Kraftwerk Niko-
laus angegliedert, außerdem eine 50prozentige Be-
teiligung bei der AG. Ferrum, Kattowitz, erworben

„Es ist eine Währungsfrage“
Kurz vor dem Ausbruch der großen Binanzkrise,

und noch während dieselbe allen offenbar wurde,
hat das Reichsbankpräsidium Erklärungen abge-
geben, daß die deutsche Währung unter allen Um-
ſtänden stabil sei und auch bleiben werde, was
auch Kommen mag. Aber ziemlich gleichzeitig bat
ein Vertreter der Reichsregierung in seiner Rund-
funkrede, offenbar unter dem Druck unmittelbarer
Gefahr für den Staat und für die Allgemeinbeit,
zugegeben, daß die Krise, die schließlich zur Bank-
spserré und zu den Notverordnungen geführt hat,
durch eine Deflation verursacht ſei, die unseren
Wirtschattlichen Notzustand Kkennzeichne und die
auch für die nächste Zukunft noch die größte Ge-
kahr bilde.

Dieses Bekenntnis steht im logischen Wider-
sprueh Zu den Behauptungen der Reichsbank

Daß die Deflation der Währung mit der Gold-
deokung in ürsächlichem Zusammenbang steht, ist
von den mabgeblichen Wissenschaftlern, wie Pro-
fessor Gustav Kassel, läangst erkannt und von der

er russischen Weizenernte
würde, und eine derartige Frntesteigerung, wie sie
Lubimoff erwartet, steht außerhalb jeder Diskussion,
solange die Russen nicht in der Bage sind, das
Wetter zu machen. Daß es ſieh Nierbei tatsgehlieh
mehr um die Auswirkung von Umständen handelt,
auf. die Regierungen und Wirtschaftspläne keinen
Eintluß haben, zeigt die Entwicklung in einem
Lande, das den Hauptgetreidegebieten Rußlands am
nächsten liegt und eine ahnliche Bodenformation
und ein ähnliches Klima hat, in Bumänien. Die
rumänisehe Ernte steigt, und sinkt immer mit der
russischen Sie betrug 1924 70 Allionen boshels, die
russische 472 Millionen, 1925 ſtieg sie auf 105 Mil-
lionen boshels, die russische auf 782 NMillionen, 1926
auf 142Millionen, die russische auf 914 Millionen.
Im Jahre 1927 sank die rumänisehe Ernte auf 97 Mil-
lionen boshels, die russische auf 776 Millionen, 1928
stieg die rumänische auf 115,5. Millionen boshels, die
russische auf 795, 1929 sank die eine auf 100, die
andere auf 703 Millionen boshels und 1930 erreichten
beide eine Rekordhöhe, nämlich 131 und 1084 Mül-
lionen boshels. Man wird also annghmen dürfen, daß
die Entwicklung mit dem PFünfjahresplan und dem
Kollektiy niehts zu tun hat

Nun hat Molotow in einer Rede vor dem
6. Sowjet-Kongreb im März sesagt, daß die Kollek-
tiven pro Hektar 2,75 boshels Winterroggen mehr
ernten als die Bauern und 3,75 böshels wehr Winter-
weizen Es ist ohne weiteres anzunehmen, daß die
Kollektivierung eine Verbesserung des Ernteergeb-
nisses herbeiführt, wenn man bedenkt, mit welch
primitiven Methoden der russische Bauer arbeitet,
der Keine Maschine benutzt und den Boden Kaum
beackert. Man wird aber auf der anderen Seite
auch annehmen dürfen, daß das Ergebnis bestimmt
nicht besser gewesen ist als Molötow gesagt hat, und
daß es beim Frühjahrsweizen sehlechter Sewesen ist
als beim Winterweizen, denn sonst hätte Molotow
auch darüber gesprochen, da ja ſeine ganze Rede
eine Propagandarede für die Kollektivierung war.
Zwei Fünftel der Weizenanbautlägche des Jahres
1930 waren Kollektiv- und Staatsbetriebe, so daß
Molotows Ziffern, wenn man sie auch auf den Früh-
jahrs weizen bezieht, eine Steigerung des durch-
schnittlichen russischen Ernteertrags um 1,5 boshels
pro Hektar ergeben. Tatsächlich war aber die
Weizenernte im Jahre 1930 um 9,75 boshels Pro
Hektar größer als im Jahre 1929, 50 daß man den
Einfluß der Planwirtschaft auf. diese Entwicklung
höchstens auf ungefähr ein Siebentel berechnen
Kann. Die übrigen sechs Siebentel verdankt Rub-
land der günstigen Witterung

So wird man die Erwartungen und die Befürch-
tungen für die diesjährige Ernte nicht allzu hoch
zu Stellen brauchen Man wirchevor allen Dingen
ateh berücksiehtigen müssen, daß in demselben
Maße, in dem die Kollektiven, die die besten Böden
kür sich in Anspruch nehmen und vom Staate in
jeder Beziehung bevorzugt werden, fortsechreiten,
das Bauernland in seinem Ertrag zurückgeht. Denn
die Bauern bekommen vor allem auch sehlechtes
Saatgut und häußg auch das in ungenügendem
Maße. Dazu Kommt, daß Rußland ein schlechtes
Frühjahr gehabt hat und daß Kaum anzunehmen ist,
daß ein s0 günstiges Sommerwetter eintritt, um hier
ausgleichend zu wirken Voraussagen läßt sich hier-
über natürlich nichts, weder dureh die Kritiker der
Sowjetunion noch durch Herrn Lubimoff.

Reichsregierung endlich déech anerkannt worden.
Es Wäre votwendig gewesen, daß zum Beginn der
Krise, ehe sich die entsetzlichen Polgen einer ver-
fehlten Geldpolitik auch einer breiten Oftfentlichkeit
gezeigt hatten, eine internationale Kritik der Gold-
Währung in die Wege geleitet worden wäre. Für
solche Hrobleme den Völkerbund und die Tagungen
der Bank für internationalen Zahlungsausgleich in
Anspruch zu nehmen, würde versgumt.

Wird man jetzt, da die Pntscheidungsstunde der
Wüärtschaft und der Waäbrusg gesehlagen hat, den
Mut haben, die sechwärende Wunde am Wirtschafts-
Körper der Welt aufzudecken und den Heilungs-
prozeß in die Wege zu leiten? Neue Ausland-
Kredite Können die Sterbestunde- des Patienten auf-
schieben, aber nicht verbindern. Man darf jetzt
micht mehr wie bisher die Eröffnung einer
Währungsdiskussion mit mokantem Schweigen
beantworten. Das Wähbrungsproblem ist Kein
Parteiproblem, sondern ein Problem, das ebenso
wichtig ist wie das der Produktion und der Kon-
sumtion. Denn das Geld regelt die Verteilung aller
Produkte an die Konsumenten, von ihm ist daher
auch alle Neuproduktion abhängig

Solange die wichtigste Frage der Weltwirtschaft
nicht endgültig bereinigt worden ist, sollte jederwWirtschaftspolitische Artikel, der der ten
übergeben wird beginnen und enden mit dem Satz:
„Bs ist eine Währungsfragel!“

Arnold Ruge,, Merseburg.

Wie werden Wassermengen flüssig
gehalten

Eins der wesentlichen technisohen Probleme bei
der Ausrüstung des „Graf Zeppelin für seine
Fahrt in die Arktis war der Schutz des Kühlwassers
der Motoren sowie des Ballastwassers gegen die
Binwirkungen der polaren Temperaturen. Um die
mitgeführten Wasserwengen auch bei den tiefsten
Wintertemperaturen flüssig zu halten, bedient man

sich auf dem Luftschiff eines von der I. G. Farben-
industrie hergestellten Gefrierschutzmittels. Uber
diese Giysantin-Mischung wird uns berichtet, daß
sie selbst bei den tiefsten Temveraturen Keinen
festen Bisblock, wie Wasser, bildet und deshalb
selbst beim Erstarren Keine Sprengwirkung ausüben
Kann. Wasser verwandelt sich bekanntlich bei
Temperaturen unter Null un vermittelt in einen
starren Risblock, wobei sich der Rauminbalt plötz-
lich beim Zufrieren um 9 Prozent vergröbert. Die
Sprengungskraft des einfrierendeen Wassers ist un-
geheuer groß es ist eine der größten zerstörenden
Kräfte der Natur. Glysantinmischungen erstarren
dagegen niemals ganz und gehen sehr allmählich
aus dem fHüssigen in breügen und schließlich in
teigigen Zustand über. Bin Zusatz von 34 Prozent
Giysantin genügt damit die Aischung bis 20 Grad
unter Null ganz dünnflüssig bleibt. Sinkt dieTémpeératur, weiter, dann treten die ersten Kristalli-
nischen PFlocken auf, wobei aber die Lösung voll-
Kommen Hüssig bleibt und nur eine Ausdehnung
von Prozent erfährt. Bei steigender Kälte bildet
diese Lösung einen Brei, etwa wie Fruchteis, welcher
selbst bei Ausdehnung keinen Druck auf die Gefäß-
Wände auszuüben vermag. Ein sprengender Pis-
block bildet sich selbst bei den tiefsten Polar-
temperaturen nieht. Durch Erhöhung der Glysantin-
Kongentration kann man das Wasser bis 50 Grad
Gelsius flüssig halten.

Amtliche Devisemkurs
n Reichsmark] Ohne Gewsbe.Ohne Gewäbr.

30. 7. 28. 7. 30. 7. 29 7
eso 1.24 1.243 Jugosl. 100 D. 7.458 7.448e 2.08 2.08 en 100 K. 112.55 112.49
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Neuyori 1 Doll. 4,209 4.209 Paris 100 Erk. 16.50 16.50
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Ath, 100 Drechm. 5.45 5.45 Span. 100 Pes, 38.061 37.96
Prüss, 100 Belg. 59.761 56.72 Stockh. 100 Kr 112.59 112.954
Danz. 100 Guid. 81.02 681.02 Budapest 100 P 73.43 73.43
Heſs, 100 f. M. 10.6565 10. 585 Wien 100 Schill 509,16 59.16
Italien 100 Lirel 22.07 22, 05

Berliner Produſctenbörse.

(Für 100 kg) 30. 7. (Für 100 kg) 30, 7.
Weizen, märk. 200.0-202.0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 143--149 Futtererbsen 19,00-21. 00
Rauhgerste S Peluschken
Industrie- und Ackerbohnen SFuttergerste e WickenNeue Winterg. 137147 Blaue Lupinen
Hafer, märk. 147— 153 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.50 36.25 Rapskuchen 9.20- 9.60
Roggenmebl 22.50-26. 25 Leinkuchen 13.29—13.50
Weizenkleie 12.00-12.25 Trockenschnitz, 7.49--7.60
Roggenkleie 11.00-11.25 Soja-Schrot 11.80-12. 50
Raps, 1000 Kg Torfmelasse SLeineaat, 1000 Kg Kartotfelflocken S

26. 00-31. 00 üben SViktoriaerbsen

Berliner Prodiktenbericht vom 30. Juli.
Am Produktenmarkt setzten sich die Preisrück-

gänge am Donnerstag weiter fort, da die Käufer
nur die notwendigsten Anschaffungen vornahmen
und ihre Gebote um 2 bis 3 RM. gegen den gestrigen
Börsenschluß ermäbigt hatten. Das ersthändige In-
Iandangebot von Weizen und Roggen ist allerdings
im allgemeinen mäbig, was in der Hauptsache dar-
auf zurückzuführen ist, daß nunmehr die Ernte-
arbeiten bei fast sämtlichen Halmfrüchten 2zu-sammentreffen und infolgedessen sowenig Material
an die NMärkte Kam. Teilweise dürfte auch der
Aufruf des Reichslandbundes nicht ohne Beachtung
geblieben sein. Das Geschäft in Brotgetreide ge-
staltete sich ziemlich schleppend, zumal auch der
Mehlabsatz nach Wie vor nieht über die Deckung
des notwendigsten Bedarfes hinausging. Die NMebl-
preise waren gleichfalls kaum behauptet auch Kleie
War schwer unterzubringen und lag schwächer. Der
Hafermarkt zeigte bei mäbigem, aber ausreichendem
Angebot stetige Veranlagung. Von Winter- und
Sommergerste fanden nur feinste Qualitäten Be
achtung.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 30. Jul.
Przeugerpreise: Speisekartoffeln (weiße) 2 bis

2,30, Deutsche Erstlinge 2,50 Pis 2.80, andere golb
ſeigehige und Odenwaider (blaue) 2,10 bis 250.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 30. 7. 29. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 76.75 77.90e (kr. V.)R ted-Plattenzin a enrin Hattenalumin, 98—99 170.00 170:00
do. i, Walz- u. Drahtbarr, 99 174.00 174.00Reinnickel, 93--99 350.00-352. 00 3650. 00-352. 00
Antimon-Regulus 51.00-53. 00 51.00--52. 00Silb. i. Barr. ca 900 fein 1 kg) 36,25-40. 25 38.5040. 50

Fahrkarten, Fuhrscheinhekte

Schlukcugen- und Platzharten
2u amtlichen Preisen im

Lloyd Reise u Verkehrshüroervehure

K. Ritterstr. 3, Tel. 3230
Geschäftszeit, s bis 18 Uhr.

Il auf. rezuäre Waren

d ohne Markenarniſel
le

20 k.Beim Einkauf von
Fahrtvergütung!

Gute Waren in großer Aue für Temso Feſe e mor mein
G Scüson-Räumunes-Verkau 9

markt 19 G. FOFFAAM

Begchten Sie itte meine
Fchaufensteru. husstellungen

Nur fehlerfreie
Qualitätswaren?



Freitag, den 31. Juli 1931.Nr. 177. Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Ab Sonnabend den August, zeigen wir im 2. Stock unseres Hauses eine

ſtellung neuzeitlicher reppiehe Briſcken Vorlagen
Läufer Gardinen und Dekorationsstoffemm verbunden mit einem großensrverkauf zu Extra-Preisen

ümnnnimninimuuieinWir laden zur gefälligen unverbindlichen Besichtigung ein. Bei Anzahlung reservieren wir auch Teppiche zur späteren Abholung!

Beeschten Se unsere Speziaſ-Fenster!

T
Besuchen Sie unsere Ausstellung FfFahrstuhl zur 2. Etage

r r u rn r 3 rd. Ring 176 ſonen Preise
S unkündbare Til-gungs Hypotheken

Se zu bvilligem insJ e S durch Deutschlandsälteste und größte S

ar le der Zeitder Freunde,Müstenrot in Ludwigsburg, verteilt t p he Sonnabend, den I. August, en S re en
in Merseburg, Hotel Alter Dessauer, von h Uhr.
J Auskunft und Beratung auch durch die Geschatts Anzüge

für junge Herren in tragfähigen Qualistelle Erfurt, Brücke 33--34 4360.

in strapazierfähigen Sportstoffen und
guter Verarbeitung

HModerne Anzüge
in schönen Mustern und guten Stoffen
auf Roßhaar und Leinen gearbeitetZenn ifug e M Kammgarn- Anzüge

e e aus modern gemusterten Stoffen auf0 d l 1 9 31 e prima Leinen und Roßhaar verarbeitet

Bassin,

Jetzt Igt kür Sie die günstige Wort

mifschwenk baren Ach für wenig Geld einen guten
h

Anzus zu kaufen.
gegen Schmufe und
Spuſivasser geschöfz

es Gefriebe,

mif der bekannfen, mob-

hereimäbig scharf ent-

Halte, Leipziger Straße 85.
rahmengen, nicht roßs ergeburg, Welßentelser Straße 9
enden Miele-rommel.

Eisteben, Sangerhäuser Strabe 7.

Mlelo werben ähterslon es

a D wirsinagoch

biiiigert
J Lochf. deutſche Selthüii ar

h 27 pf.la Lachsheringe 3 e 20 f.
Veue Kartoffein 10 Pfd. 30 f.
Prachtv. Weißkohl Pfd.vie Hausweinbereitun n et Min. e Rotkohl Pid 8 p.

e et Kichten Tomaten pid. 22 pf.Sie sich nach den e Wenn nis S Gr. Salatgurken Stch 8, 6 pf.
Buchleins Das neue Weinbuch“, das für 25überall erhältuch ist. Miionen haben sich schon

Erhältlich in Drogerten und Apotheken

Seifentage
Kſeſe See der hetſebte Haushan

S Muſik der Salzburger Schrammelkapelle G

lacttaug hen
fernt Herrlicher Wald- und Wieſenweg.

Belfehter Austlugort Schattuer

gr. Handſick. h
250 g. Riegel 40 f
1000 Riegel 50 f.

S aengier m Schn, Ptt. 20 f.
J Kriſtalſoda Pfd. u 5 f.

e d. 16weiß d. 25Elainſeife, geib oel pfd. 30 pf.

Alabaſterſeife
weiß gekörnt Pfd. 33 p.

Solange der Vorrat reicht:
Herbe t Fis scher J 2 gr. Stck. feinſte Toiletten

gepr. Optikermelster S nür 25 pf.man Merseburg, Markt 20 m

W. F. Voigt, Herseburg e

nene Moderne legesofas

e

cm Sonne
Ah heute, Freſtag, en

Spannung, Tempo, Schmiß und Schwung:

I gehe ha t
Talptolen Charlotte Jucg, Cuofah Dlessl,

Außerdem das große Beiprogramm?

T nAKedernnerſeen. ine ſo
Kolonie II Merseburg Geusaer Str. 70

m Am Sonntag, d 2. August, nachmitt b 3 UhrMotordoot „kulße ger e e in Begten er Sehreber
Werhe- -Veranstaltung

jeden Wochentag ſowie Statt Die bestens bekannte Spielgruppe ges Schreber-
jeden Sonntag nach dem garten- und Naturheil- Vereins Leipzig- Gohls, sowie
S G Waldbad G unsere Kinder werden durch Tänze, Reigen und e

Abfahrtzeiten ſche Spiele für den Schrebergedanken werben.
Aushänge! Sonnabend, den 1. August Familien Abend. Der Vorstand

z Heute und morgen Ehem 153 erNanl- als o V richer S Sonntag 2 Ang, n nrit Kaſino
immung! Humor! Sommerkfest

Gartenbonzert Kinderbeluſtig.
I. Verloſungspreis:W TIVoL SFreitag, I Herrenfahrradm den 81. Juli 19831 nentt: Tanehranzenen n

s reunde des ereins rz i wi omme
bröbte Zentrifu enfabrik e Werbsangeh örige 2 e an n ine nen Abgehlech. und Ehrenahens e

77 See ehe Antritt der Kapelle Will e Herrehg.
Kalinka mit ſeinen Künſtlern, der Am Sonntag demMeiſter auf der Geige und Vibraphon. 3 m r r im

Ende Es ladet ein Otto Seym. S t wS A unſer Diahtiges

Mk. 32.-, 38.-, Mk. 48-, 64.-, 85.-,
45. 50. 55. 105. 135.
bett Chalselenune Sofas

Mk. 95. 105.-, M. 50, 65.
i 125. 135. 155.—

Transport frei!Bettenhaus Bruno parls

E eh e Wesentiiche Ersparniese An e nochmals alle e Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9
Min. vom Markt)

Gacthaus Meuschau
Sonntag, ab 5 Uhr,

Garten Kinderhelustigung
t Reher u. Klee doſde preten

S Sonntag, den 2. Auguſt, 7 Uhr abends

Mev-Kragen i Nledlermeſer in
in alen Hermen an lazen. Merſeburg Kötzſchen des Seridiet iett Arnſtedt.

Woheg Sommerergonügen

J e Es laden e einO Bahnhotstr. 11 Fernrut 3006. Der Wirt M. Heider. Der Vorſtand.

Sander Sverbunden mit

Sonntag, den 2. Auguſt, von abends 7 Uhr an 40 jähr. Fahnenjubiläum
ſtatt. Flotte Muſikl Gebäck-Tombola.großer Ball n hen en en

Es laden freundlichſt ein. Her Vorſtand.
5 Die Hauskapelle. Feldschiogchen
c ö tzsch 9 ünterhaltungrkonzert O

Sonntag, den 2. Auguſt, von 7 Uhr ab Tanz im Pavillon Kapelle Brauer)D W l O Eintritt und Tanz frei. Otto ichen
Hierzu ladet ein Der Wirt SNachmittags S P derfeſt des Männer e C I m j 3

geſangvereins Röſſen Sonnanena, el. 1. Aug.
Wenn Sie nach Bad Oürrenber b MWettekommen, beſuchen Sie uns g ei günskigem rerſte „Dum kühlen Saclestrant“ rohe Cartentest

Kirchführendorf mit herrlicher IIlumination2 Minuten v. Bad udorf

Preiswerter Mittagstiſch Gutgepflegte Biere Zwei große Konzerte
der Bergkapelle HalleRudolf Gärtner, Tel. 374.

von von re
Sonntag: der heltehte Haushal Werten Padtdaud Münoche

Herrl. Gartendekorat. Feenhafte BeleuchtunIm Garten nachmittags Wog. Sonntag den 2. Auguſt, 19 Uhr

Stimmung! Hauskapelle! Schlager! Flotte Muſik!Es ladet freundlichſt ein n B d 12 Reueſte ler
Der Wirt Hans Sörtſch. Es laden freundlichſt ein

n Die Kapelle. Der Wirt.
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